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öroßer lag im Museumsdorf tloppenburg
feierliche kröffnung des Sutsliofes flrkenstede in öegenwart unseres öauleiters larl Növer

Vorbild
für unsere Sauern

(üigsvsr vraktbsriebt äsr „Srowsr 2situng " )
17. Cloppenburg, 26. Juli

Das Muscumsdorsin Cloppenburg erlebte am
gestrigen Sonntag einen grasten Tag mit der
jeicrlichen Eröffnung des Eutshoses Arkenstede,
eines der schönsten und eindrucksvollstenBauten,
die das Museumsdors besitzen wird. Die Eröff¬
nung sand in Gegenwart unseres Gauleiters und
Reichsstatthalters Carl Röoer statt, der auch das
Wart zu einer kurzen Ansprachenahm. Unser
Eauleiter hat durch seinen Einsatz als Schirm¬
herr des Museumsdorfes zusammenmit der Ol-

l/nser Vagssspivgsl
Frankreichs Radikalsozialisten wehren sich
gegen eine Erweiterung des Volksfront-
Programms.
Die Lebenshaltungskostensind in England
erheblich gestiegen.
Den Bolschewisten kann eine verstärkte
Aktivität in Holland nachgewiesenwerden.
Im Museumsdorf Cloppenburg wurde in
Gegenwart unseres Gauleiters der Gutshos
Arkenstede eröffnet.
Zum 1. Oktober werden im Bereich des
Arbeitsgaues XXXI (Emsländ) Führeran¬
wärter eingestellt.
In Hemelingen wurde eine Ehrenstätte siir
die Gefallenen des Weltkrieges eingeweiht.
Den Grasten Preis von Deutschlandgewann
Caracciola auf Mercedes-Benz.
Im Berliner Olympia-Stadion gelangten die
Deutschen Leichtathletikmeisterschastenzum

^ Austrag.
d Am zweitletzten Tag des Verdener Reit¬

turniers gewann Hauptmann Stubbendors
die Military.
Bei stürmischem Wetter gelangten die letzten
Regatten der Weser-Woche zur Durchführung.

dcnburgischen Staatsregierung diese schnelle Ent¬
wicklung des Museumsdorses ermöglicht. Heute
stehen dort zwei Erostgebäude, der jetzt eingeweihte
Eutshof Arkenstede und der Quartmannshof sowie
süns Nebengebäude.

Zu dem feierlichenAkt der Einweihung waren
führende Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen, der Landesbauernschaft, des Reichs-
arbeitsdienstes und der Behörden erschienen.
Unter den Gästen befanden sich neben dem Gau¬
leiteru. a. Staatsminister P a u l y als Vertreter
des Oldenburgischen Staatsministeriums und
LundesstellenleiterWeser-Ems des Reichsmini-
fteriums für Volksaufklärung und Propaganda,
Pg. Schulze.  Angetreten waren Ehren-
stürme  der SA. und des NSKK. und eine 666
Mann starke Abteilung des Reichsarbeitsdienstes,
der sich durch seinen Einsatz bei den Erdarbeiten
und bei der Errichtung der Gebäude besondere
Verdienste um das Werden des Museumsdorfes
erworben hat.

Amtshauptmann Münzebrock  eröffnete den
Festakt mit einer Ansprache, in der er zunächst
aus den schnellenAufbau des Museumsdorfes
innerhalb der drei Jahre seit dem ersten Spaten-
ftich einging. Er betonte, daß dieses schnelle Auf¬
bauwerk nur dank der Unterstützung
des Gauleiters  als Schirmherr, des Olden¬
burgischen Staatsministeriums , dank der uner¬
müdlichen Arbeit des Trägers und Schöpfers des
Cloppenburger Museumsdorfes, Dr. Otten-
jann  ermöglicht werden konnte.

„Der Amtsverband Cloppenburg und die Ge¬
sinden des Amtsbezirks Cloppenburg," so hob
n Redner hervor, „sind stolz darauf, daß sie für
m Gau Weser-Ems unter der Schirmherrscha,t
:s Gauleiters Pg. Carl Röoer an einem Kultur-
erk mitarbeiten können, das sich in seiner Art
m beiden anderen großen Kulturwerken des
aues, der niederdeutschen Gedenkstätte„Stedings-
ne" und den Eroßsteingräbern bei Kleinenkneten
ürdig anreiht." Dann sprach der Amtshauptmann
)ch dem Staatsministerium für seine allzeit tat-
ästige Hilfe und dem Stifter des Eutshoses
rkenstede, Dr. W e l ke r , den Dank aus und oer-
rnd damit die Hoffnung, daß sie wie bisher Dr.
ttenjann bei seinem Werk weiter unterstützen
ächten.
Dann nahm der Leiter des Museums, Dr. O t -
-njann,  das Wort, um seinerseits dem Eau-
iter, dem Staatsministerium, Dr. Welker, dem
lorbesitzer Freiherrn von Scho kleiner^
loppenburger Bauunternehmungen und wei¬
sen Verbänden und Gemeinden zu danken. Er
nach die feste Zuversichtaus, daß das Werk m
bsehbarer Zeit zum Abschluß gebracht werde.
>as Museum habe nicht die Aufgabe, eme tote
ammlung einzelner Kulturstückezu sein, son-
ern den Zweck, den Bauern des Munsterlande^
lte Bauernkultur ihres Landes zu zeigen ,n den
r ihrer früheren Gestalt wieder aufgebauten
Däusern mit dem schönen und zweckmaglgen
musrat. Sie sollen hier ein Vorbild  finden
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für eine artgemäße Herrichtung ihrer Häuser,
eine Anregung  für die künftige Ausgestal¬
tung und Weiterbildung, die selbstverständlich
dabei notwendig ist. Der Eutshof Arkenstede stellt
das eigentliche Museumsgebäudein dem Mu¬
seumsdorfdar, in ihm werden Sammlungen
verschiedensterArt, die nicht direkt in den
übrigen Gebäuden in ihrem Gebrauchszusam¬
menhang Unterkunft finden, untergebracht.

Dann gab Kreisleiter Meyer,  Cloppenburg,
das Wort an unseren Carl Röoer,  der mit be¬
geistertemBeifall von der Festgemeindeempfan¬
gen wurde. Der Gauleiter wies auf die Bedeu¬
tung  des Werkes hin, dessen neuer Abschnitt mit
der Eröffnung des Gutshofes Arkenstede jetzt zum.
Abschluß gekommen ist. In diesem Werk soll ein
Bild bodenständiger Bauernkultur
vor uns entstehen. Wir verfolgenmit seinem Auf¬
bau einen großen Zweck, nämlich der Bevölke¬
rung des MUnsterlandeshier an Ort und Stelle
eine Stätte der Pflege wahren Volks-
tums und wahrer Bauernkultur  zu
geben. Wir wissen, daß wir mit diesem Werk, wie
überall, wo der Nationalsozialismus Volkstums-
arbeit in Angriff nimmt, auf das Wertvollstezu¬

rückgreifen, was wir besitzen, nämlich das mit dem
Boden verbundeneBauerntum. Der Führer selbst
holt immer wieder die letzte Kraft für sein
Schaffenaus dem Volke,  mit dem er und die
nationalsozialistisch« Bewegung stets in engster
Verbindung standen und weiter stehen werden.

Der Nationalsozialismus grcist immer aus die
lebendige Geschichte unseres Volkes zurückund
zieht aus ihr die Kraft für sein Schaffenfür die
Zukunft Deutschlands. Was wir hier in drei
Fahren aufgebaut haben, ist ein Teil des Ge¬
samtwertes, das hier erstehen soll, ein Werk, das
Vorbild sür unsere Bauern sein soll. Sie sollen
hier einen Einblickin die Kultur unserer Vor¬
fahren gewinnenund Stunden der Erbauung und
Selbstbesinnungverbringen, und dann aus diesem
Vorbild heraus selbst wieder zu bodenständigem,
artbewußtem Bauen und Leben kommen. Zum
Schlußrief der Gauleiter alle Münsterländer aus.
mitzuarbeiten an der Vollendung dieses Werkes,
bei dem es gleich sei, ob es in drei oder zehn

Jahren abgeschlossen sein werde. Nur für große
Ziele könne man das Volk begeistern und die
Jugend zum Kamps ausrufen. Das gelte auch
hier bei diesem Werk, das den Einsatz wert sei.
Dieses Werk ist ein Kamps für die Heimat. Der
Gauleiter schloß seine Ansprache mit einem Treue-
gelöbnis aus den Führer Adolf Hitler, das von
den Teilnehmern der Kundgebungbegeistertauf¬
genommenwurde.

Dann folgte die Besichtigung  des Guts¬
hofes Arkenstede, der jetzt als zweites Groß-
gebäude einen lebendigen Eindruck von dem Ge¬
samtwert vermittelt, und der einen großen Teil
der Sammlungen des Heimatmuseumsbirgt. Im
Anschluß hieran hörten die Teilnehmer des Fest¬
aktes die Uebertragung des Gemeinschafts-
empfang.es eines Heimatabends aus dem Mu¬
seumsdorf. Der Heimabendwar gestaltet worden
von Dr. Ottenjann, Dr. Castelle, Dr. Burwinkel
und Volkstumskräftendes mllnsterländischen Hei¬
matvereins.

veMliniguntz oder neue Verzögerung?
Wiederaufnahmedes englischen Kompromißvorschlages in kdens sragebogen

gsnsr vrabtbsricbt üsr „Lroinor Asitung " )
London, 26. Juli

>ie Verhandlungen des Londoner Nichtein-
hungsausschussessind in endlosenErörterun-

über die Reihenfolge der zu besprechenden
gen steckengeblieben. Trotz der Einsetzung
>s technischen Ausschusses hat sich die Aus-
-che sehr bald vom Grundsätzlichenentfernt.
Verhandlungen haben wiederum ihren toten

rkt erreicht. ' Wie wir bereits mitteilten,
rt England, um die Spanien-Gespräche wieder
Fluß zu bekommen, eine Denkschrift,  die
ch Außenminister Eden als Vorsitzendendes
üchusses unterbreitet werden soll. Spätestens
heutigen Montag oder am Dienstag soll die

ikschrift den Vertretern der Staaten in einer
ung des Nichteimnkschungsausschusseszur
intnis gebracht werden. ^ .
den hat die Absicht, es mit der Methode des
aeboaens zu versuchen. 2n einem Fragebogen,
6 oder 7 Abschnitte umfaßt, werden die Vor¬

ige des Kompromißplanes wieder ausgenom-
- Ob Eden Recht behalten wird, daß durch
e Methode die Regierungen der in Frage
wenden Staaten ein „klares 2a" oder ein
:res Nein" zu den vorgelegten Fragen aris¬
chen werden, bleibt abzuwarten. Der Fragt¬
en wird den Regierungen eine Frist  setzen
nen der sie Stellung zu den einzelnenKapiteln
wen sollen. Es kann noch nicht gesagt werden.

die Regierunlgen auf die vorgelegten
gen reagieren werden, ob nicht an
rchen Stellen der Wunich bestehen
d, die Fragen erst gründlichzu prüfen, so daß
ueFri  st Verschiebungen unter Umstän-
notwendig sind. Die nächsten Tage werden

zeigen, ob Edens neuer Versuch, auf diese Weise
eine Lösung der Spanienfrags von der diplo¬
matischen Seite her  zu erreichen, eine Be¬
schleunigungoder eine weitere Verzögerung der
Verhandlungen über diese Frage bringen wird.

Neuregelung der öeziehungen
eonSon-Nom!

Der englische Fragebogen, so schreibt der Korre¬
spondent weiter, stelle einen vernünftigen Ausweg
aus den gegenwärtigenMeinungsverschiedenheiten
über die Frage des Verfahrens dar. Selbst wenn
einige Regierungen ausweichendeAntworten ge¬
ben würden, so wäre die Lage geklärt, da es sich
dann nicht mehr um einen Streit über das Ver¬
fahren, sondern um Meinungsverschiedenheiten
über die Hauptpunktedes englischen Planes han¬
deln würde. Der Korrespondentwill wissen, daß
Deutschland und Italien infolgedes Besuches von
Lord Plymouth bei Ribbentrop in der nächsten
Sitzung nicht die sofortige Beseitigungder Flotten-
Patrouille verlangen würden. Was die Zurück¬
ziehungder italienischen Freiwilligen  be¬
treffe, so seien wenig Anzeichen vorhanden, daß
Mussolinihierzu bereit sei. Wenn er sich weigere,
dann halte man in London einen Zusammenbruch
des Nichteinmischungsabkommensfür unver¬
meidlich.  Im englischen Fragebogenwerde aus¬
drücklich erklärt, daß der britische Plan als Gan¬
zes  behandelt werden müsse und daß nicht der
eine oder andere Teil abgelehnt werden könne
Wie der Korrespondentdann weiter berichtet, Hai
die englische Regierung wahrscheinlich die Absicht,
den Italienern eine Neuregelungdqrrng»

lisch - italienischen Beziehungen  in
Aussicht zu stellen, wenn sie den englischen Nicht¬
einmischungsplanannehmen. Falls der britische
Plan erfolgreich wäre, könne die Zeit für weitere
englisch-italienischeBesprechungen gekommen sein,
um festzustellen, ob die Verständigung zwischen
England und Italien vom Januar 'd. I . nicht doch
noch erfolgreichverwirklichtwerden könnte. Die
britischeRegierung sei ehrlich bemüht, irgend¬
welche Verdächtigungenzu zerstreuen, daß ihr Auf-
rüstungsprogrammnichtgegenJtalien ge¬
richtet  sei.

Nach Sem kntrüsiungssturm. . .
(Eigonsr Orsbtdsricbt cksr „ Lrewsr Leitung ")

Paris , 26. Juli
Das Wochenendewurde in Paris ausgefüllt

durch letzte Besprechungen mit BotschafterLorbin
vor seiner Rückkehr nach London. Ministerpräsi¬
dent Chautemps  und AußenministerDelbos
haben sich über die Grundzüge des englischen
Fragebogens unterrichten lassen, die in Pariser
diplomatischenKreisen dahin gekennzeichnet wer¬
den, daß man von den Verfahrensfragen endlich
wieder auf die Materialprobleme  zurück¬
kommen will. Im übrigen ist nach der heftigen
„Entrüstung" gegenüber Deutschlandin den letz¬
ten Tagen gegenwärtig ein wohl aus Erschöpfung
zu erklärendes Stillschweigen  in der Pa¬
riser Oeffentlichkeitin bezug auf alle inanischen
Probleme festzustellen, das dem Wunich zu ent¬
springen scheint, zunächst erst wieder eine gewisse
taktische Uebereinstimmung mitE n a-
land  zu erreichen.

Irak kämpft
für ein ungeteiltes Palästina

(Von unserm Vertreter in Lsgäack)

Die Riesendemonstrationenim Irak und beson¬
ders der irakischen Hauptstadt Bagdad, die in der
zweiten Julihälfte als Protest  gegen die von
der englischen Mandats -Kommission vorgeschla¬
gene Teilung Palästinas fast 60 066 Menschen auf
die Beine brachten, zeigen mit unverkennbarer
Deutlichkeit, daß die panarabischeFrage nicht nur
gedankliches Gut einiger arabischer Politiker ist,
sondern auch tief in der Seele der arabischen
Volksmassen verankert ist. Bei den Kundgebungen
im Irak , das vorwiegend von arabischer Bevöl¬
kerung bewohnt ist, handelt es sich auch nicht um
von langer Hand vorbereitete künstliche Demon¬
strationen, sondern um den spontanen Gefühls¬
ausbruch des in der Seele verletzten Mohamme¬
daners und beleidigten Arabers. Stundenlang
zogen die erregten Menschenmassendurch die
Straßen Bagdads und führten in ihrem Zuge
neben den Fahnen des Propheten Transparente
mit, die in flammendenWorten ein ungeteil¬
tes  Palästina für die Araber fordern. Andere
Plakats wiederum griffen in scharfe» Worten den
englischenTeilungsvorschlag an. Auch anti-
jirdische  Aufschriften wurden äußerst stark, auf
weißen Plakaten, die mit arabischenFlaggen ge¬
schmückt waren, im Zuge mitgefühlt. Die Demon¬
strationen bekamen neben ihrem politischenauch
religiösen  Charakter , und zwar dadurch, daß
man zu Beginn der Umzügeeinen Gottesdienst
in der Haidarkhana-Moschee veranstaltete, in der
über Z0V0 Muselmanen in heißen Gebeten Allah
anriefen und auch seine Hilfe erflehten, das ge¬
heiligte Mutterland der Araber nicht den Juden
zu überantworten.

Es ist unabweisbar, daß die irakische Regie¬
rung und das irakische Volk die Führung in dem
Kampf: „Ein ungeteiltes Palästina den Arabern"
übernommenhaben. Daß die Führung des Iraks
in der Palästina -Frage von den übrigen ara¬
bischen Staaten anerkannt wird, beweisentäglich
die bei der Regierung in Bagdad und bei König
Ghazi eintreffenden Telegramme der Herrscher
und Regierungen der arabischenStaaten : Saud-
Arabien, Pemen, Iran (Persien), Aegypten sowie
des Scheits von Kuweit (noch unter englischem
Protektorats und syrischer Staatsmänner . Nicht
nur die Oberhäupter dieser Länder, sondern auch
die an Zahl so reichen arabischenOrganisationen
aus diesen Staaten wenden sich ebenfalls an die
Regierung und den König mit der dringenden
Aufforderung, alles zu tun, was in ihrer Macht
steht, um nicht nur die vorgeschlagene Teilung
Palästinas zu verhindern, sondern auch mit allen
verfügbaren Mitteln dafür einzutreten, daß
Palästina , vereint mit Transjordanien, als
selbständiger Staat  den Arabern zuge¬
sprochen wird. Jtaks Regierung ist dem Appell
der arabischenVölker gefolgt. Wie weit sie nun
in der Lage sein wird, die Wünsche der Araber
gegen den englischen Kommissionsvorschlag durch¬
zusetzen, bleibt abzuwarten. Die beabsichtigten
Maßnahmen sind noch unbekannt. Zurzeit sondiert
man noch die Lage und die Machtstellungender
einzelnen Fürsten und wie weit man mit ihnen
rechnen kann. Unabläßlich spielt der Draht
zwischen Bagdad und den Regierungssitzender an
der Frage beteiligten arabischenLänder.

Die Haltung der arabischenHerrscher und ihre
Stellungnahme zur Teilungsfrage wird in Bag¬
dad genauesten? registriert. Fast alle treten voll
und ganz für die Ablehnung des eng¬
lischen Vorschlages  ein . König Jbn Saud
von Saud-Arabien hat zwar vorerst eine diplo¬
matische Antwort erteilt, aber trotzdemist man
in Bagdad davon überzeugt, daß Jbn Saud im
entscheidenden Moment auf der Seite der
Araber  zu finden ist. Der einzig unsichere Fürst
ist vorläufig noch der Emir Abdullah,  der
Herrscher von Transjordanien, der als besonders
Interessierter auch eine besondereRolle spielt.
Durch die von England vorgeschlagene Teilung
Palästinas sollen ihm beträchtlicheGebietsteile
zufallen, und würden somit unerwartet seinen
Machtbereicherweitern, und ferner winkt ihm
mit englischer Unterstützung die Königs-
wllrde,  falls die Teilung Palästinas durchge¬
führt wird.

Gebietszuwachs und Königswllrde sind die
Gründe, die den Emir Abdullah vorläufig noch
mit dem englischen Vorschlag sympathisieren
lassen. Führende irakische Politiker versuchen
nun, einen Druck auf den Emir auszuüben
und sandten ihm ein Telegramm, von dem man
weiß, daß es mit Wissen der irakischen
Regierung  geschickt wurde, mit der dring¬
lichen Aufforderung, klar und deutlich der iraki¬
schen Regierung seine Stellungnahme bekanntzu¬
geben, und ferner, ob er beabsichtige und gewillt
sei, den Thron des neu zu errichtendenarabischen
Staates , nach englischem Vorschlag, als König zu
besteigen, selbst dann, wenn der neue Staat
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gebildet werden soll aus Transjordanien und
der „arabisssen Zone " Palästinas . Diese Anfrage
läßt nichts an Deutlichkeit zu wünschen übrig.
Sie soll die Lage klären . Falls die Antwort
negativ im arabischen Sinne ausfällt , wird man
den Emir Abdullah als Verräter  an der
großarabischen Idee betrachten , der lediglich aus
Gründen persönlichen Vorteiles dem panara-
bischen Gedanken den Dolchstoß versetzt . Unab¬
sehbare Folgen kann ein solcher Schritt des
Emirs Abdullah nach sich ziehen.

Alle Anzeichen sind schon jetzt dafür vorhanden,
daß die irakische Regierung , ganz gleich , wie die
Antwort des Emirs von Transjordanien aus¬
fallen wird , konsequent für die Forderung „ein
ungeteiltes Palästina den Arabern " weiter ein¬
treten wird . Falls die Gesamtfrage nicht zur
Befriedigung der Araber gelöst werden wird,
und wie im vergangenen Jahre zwischen Arabern
und Juden wieder offene Feindseligkeiten aus-
brechen sollten , werden die kämpfenden Araber
auch vom Irak aus tatkräftig und materiell
unterstützt werden , denn die heutige Regierung
des Iraks verkörpert in seinem Ministerpräsi¬
denten Hikmat Suleiman  und dem Ee-
nsralstabschef Bekr Sidqi,  arabischen Na¬
tionalisten und Vorkämpfer des panarabischen
Gedankens , wird den arabischen Kämpfern nicht
wie die früheren Regierungen tatkräftige Hilfe
versagen.

Der Justiz - und Verteidigungsminister Ali
Mahmud Scheik Ali  erklärt dem Verfasser
dieses Artikels : Alle Araber des Iraks stehen
geschlossen  hinter der Forderung ihrer Brü-
der in Palästina . Palästina hat wohl zwei Jahr¬
hunderte unter Fremdherrschaft gelebt , aber nie¬
mals aufgehört , arabisches  Land zu sein.
Die Bevölkerung Palästinas denkt und fühlt
arabisch . Und aus diesem Grunde haben die
Araber auch nicht davor zurückgeschreckt , sich Pa¬
lästina mit Waffengewalt teilweise wieder zurück¬
zuerobern . 2n den Ländern , die Palästina um¬
lagern , leben 30 Millionen Araber , die zum
Teil den Weg zur Unabhängigkeit beschritten
haben und andere , die ihn noch suchen . Aber alle
stimmen darin Lberein : Palästina ist integrie¬
render Bestandteil des arabischen Mutterlandes,
das 70 Millionen Arabern heilig ist und die
Unterstützung weiterer 400 Millionen Mohamme¬
daner erhalten wird . Die kleinste Hergäbe von
Gebietsteilen an die Juden ist für die arabisch¬
mohammedanische Welt untragbar  und wird
zu Differenzen führen , deren Tragweite heute
noch unabsehbar ist.

Zur Zeit ist eine kleine Gefechtspause einge¬
treten . Man blickt vorerst gespannt , wie immer,
aber mit wenig Hoffnung , auf die kommenden
Verhandlungen des Völkerbundes , bei denen die
irakische Regierung als Ratsmitglied gegen  den
Vorschlag der englischen Kommission stimmen
wird . Auch die Türkei  wird aller Voraus¬
sicht nach gegen den Teilungsvorschlag stimmen,
denn die irakische Regierung hat sich bei dem
kürzlichen Besuch des türkischen Außenministers
Rüschti Aras in Bagdad sich der Stimme der
Türkei zugunsten der großarabischen Sache
gesichert . Auch Italien  wird aller Wahr¬
scheinlichkeit die arabische Forderung im Völ¬
kerbünde unterstützen.

l?. Kobnsssr.

(lNZonsr Drantosriont asr „Ursmsr Leitung
Amsterdam , 2K. Juli

Die „Tijd " veröffentlicht bemerkenswerte
Mitteilungen über die in letzter Zeit stark gestei¬
gerte Aktivität der kommunistischen Partei der
Niederlande (CPN ) und der Internationalen
Roten Hilfe der Niederlande l ^ RN ) . Wenn auch
die verderbliche Tätigkeit dieser bezahlten Hetzer
nach außen hin wenig in Erscheinung trete , so
seien doch Polizei und Justizbehörden im Besitze
stichhaltiger Beweise für diese Entwicklung.

Hand in Hand mit den kommunistischen Agita¬
toren arbeiteten die roten Menschenschmuggler
nach Sowjetspanien , deren schändliches Treiben
weitaus umfangreicher sei als allgemein ange¬
nommen werde . Allein in den letzten Wochen
vergehe bei den Zentralstellen der Polizei zur
Abwehr des roten Menschenschmuggels nach
Sowjetspanien kein Tag , der nicht neue Anzeigen
über das Verschwinden junger Män¬
ner  aus den verschiedensten Teilen des Landes
bringe . In allen diesen Fällen bestehe der begrün¬
dete Verdacht , daß es sich bei den Verschwundenen
um für Sowjetspanien angeworbene
junge Männer handele.

Auch in diesem Zusammenhang wirke sich
wieder die unterirdische Tätigkeit der nach Hol¬
land geflohenen früheren deutschen Kommunisten
aus , denen im Jahre 1934 die blutigen „Jor-
daan -Unruhen " zu verdanken gewesen seien . Die
Regierung habe in einem alten Fort ein fast
komfortables Konzentrationslager
für ausländische Kommunisten eingerichtet . Die
meisten ausländischen Kommunisten hätten es
jedoch vorgezogen , sich nach Belgien  zu
begeben . Inzwischen seien diese Kommunisten

Kommunistische Mordtat bei Lilie
Paris , 26. Juli.

In Hellemes bei Lille hat ein feiger kommu¬
nistischer Mordschütze ein Mitglied der franzö¬
sischen Sozialpartei de la Rocques durch vier
Revolverschllsse niedergestreckt . Zwischen dem
Mörder und seinem Opfer hatte vorher eine Aus¬
einandersetzung stattgefunden , bei der es zu Tät¬
lichkeiten kam . Der Kommunist eilte darauf nach
Hause , holte sich einen Revolver und lauerte dann
seinem Gegner an einer einsamen Stelle auf , die
dieser auf dem Heimweg passieren mußte . Vier
von sechs Schüssen trafen . Der Verwundete , ein
Vater von sechs Kindern,  erlag kurze
Zeit nach der Einlieferung ins Krankenhaus
seinen Verletzungen . Der Täter hat vor der
Polizei ein volles Geständnis abgelegt.

Steigende Lebenshaltungskosten
in kngland

London , 26. Juli
Das Labour -Organ „People " meldet , daß die

Labour -Party im Laufe dieser Woche im Unter¬

haus die Frage der ständig ansteigenden
Lebenshaltungskosten  zur Sprache
bringen werde . Sie werde darauf hinweisen , daß
die Lebensmittelpreise und andere Warenpreise
seit Beging der englischen Aufrüstung um annä¬
hernd 20 v . H. gestiegen seien . Die Regierung
werde aufgefordert werden , Sofortmaßnah-
men  zur Herabsetzung der Preise zu unter¬
nehmen , andernfalls sie mit großen Lohnstreiks
rechnen müsse.

Salvador verläßt den Völkerbund
Salvador , 28 . Juli.

Der Kabinettsrat von Salvador beschloß den
Austritt aus dem Völkerbund . Salvador folgt
damit dem Beispiel der arideren mittelamerikani-
schen Staaten Guatemala , Honduras und Nicara-
gua , die bereits im vorigen Jahr ihren Austritt
aus dem Völkerbund erklärt haben.

König Leopold Illl . von Belgien hat Paris wieder
verlassen und die Rückreise nach Brüssel angetreten.

Dusche für die Volksfront-Partner
Frankreichs Nadikalfoziolisten gegen eine krweiterung des Programms der Volksfront

Paris , 26 . Juli.

In einer Versammlung in Lanemezan stellte der
Generalsekretär der radikalsozialen Partei,
MazS,  fest , daß die wirtschaftliche Lage Frank¬
reichs auch weiterhin sehr ernst  bleibe . Die
Oeffentlichkeit müsse verstehen , daß sie sich zu kei¬
ner Handlung hinreißen lassen dürfe , die das be¬
gonnene Werk in Frage stellen könnte . Erste Be¬
dingung für dieses Werk sei Ruhe , Ordnung und
vor allem Arbeit.  Werde diese Bedingung nicht
erfüllt , so würde es jedem Finanzminister un¬
möglich sein , einem Frankensturz und als dessen
Folge eine senkrechte Preissteigerung zu ver¬
meiden mit all den Gefahren , die diese für das
Regime mit sich bringen würde . Eine Anfechtung
oder Kritisierung der Regierung Chautemps durch
Parteien der Mehrheit sei unzulässig.  Die
Radikalsozialen hätten die Regierung Blum sei¬
nerzeit ehrlich unterstützt . Inzwischen seien die
Arbeitsbedingungen für das neue Kabinett viel
schwieriger  geworden . Heute müsse man sich
loyal  gegenüber der Regierung Ehautemps ver¬
halten . Die Radikalsozialen seien der Ansicht , daß
eine gewisse Atemfreiheit  heute notwendiger
denn je sei. Statt dessen verlange man von

ihnen , sie sollten ihre Zustimmung zu einer Er¬
weiterung des Volksfrontprogramms geben , das
noch gar nicht vollständig durchgefühlt sei. So
selbstverständlich eine künftige Zusammenarbeit
zwischen Parteisn sei, die bisher zusammenge¬
arbeitet hätten , so unangenehm  sei es aber
auch , daß gewisse Parteien in einer beängstigend
schwierigen Lage versuchten , der Regierung Be¬
dingungen aufzuerlegen , deren erstes Ergebnis ein
Bruch der Zusammenarbeit  sein würde.
Die Aufgaben der unter radikalsozialcr Füh¬
rung stehenden Regierung dürften nicht dauernd
erschwert werden , sondern müßten im Gegenteil
vorbehaltlose Unterstützung  finden.

Neue Maknung Lkaulemps
„Aus den Straßen muß Ruhe und Ordnung

herrschen !"
Paris , 26. Juli.

Auf einer Kundgebung in seinem Wahlkreis
Loir -et -Cher hielt der französische Ministerpräsi¬
dent Ehautemps eine Rede , in der er auf gewisse
Vermutungen zu sprechen kam , die nach dem Be¬
schluß des sozialdemokratischen Parteikongresses

in Marseille bezüglich eines neuen Volksfront¬
programms aufgetaucht waren . Ehautemps er¬
klärte : Alle Franzosen , welcher Partei sie auch
angehören mögen , wüßten , daß ein sinanzieller
Fortschritt ohne Ordnung in den Finanzen , ohne
Ruhe auf der Straße und ohne Aktivität in der
Wirtschaftscrzeugung nicht möglich  sei . Seine
Aufgabe , so fuhr der Ministerpräsident fort , ,e>
nicht erleichtert durch die politischen Kundgebun¬
gen der Parteien . Die Tätigkeit der Parteien
und ihre Propaganda seien durchaus gleichberech¬
tigt ; aber neben und über dem Leben der Par¬
teien stehe das Leben der Nation,  wofür
die Regierung verantwortlich und rechenschafts¬
pflichtig sei. Das Programm der Regierungs¬
erklärung , das von der Mehrheit der beiden
Parlamentshäuser angenommen worden sei,
bleibe auch heute für die Regierung richtung¬
gebend . Man müsse in Frankreich und im Aus-
land wissen , daß die Regierung diesem Programm
treu bleibe und seine Durchführung mit Ent¬
schlossenheit verfolgen werde , ohne einen anderen
Wunsch zu haben als den , der Nation zu dienen.
Die finanzielle Lage verlange mehr denn je die
„Pause " .

steigert seine WiviM in stollnnd
pahlälschmigen am laufenden Sand — Immer noch roier Menschenschmuggel nach Spanien

-eolimgrin" in vMMli
Ver zweite rag der vichnenfestspiele in Segenwar » des siitirers

Bayreuth , 26. Juli.

Als zweite Aufführung der Vühnenfestspiele in
Bayreuth ging der „Lohengrin " in Szene . Wieder
waren die Straßen zum Festspielhaus dicht ge¬
säumt von Menschen , die dem Führer , der auch
dieser Vorstellung beiwohnte , zujubelten . Unter
den vielen hervorragenden ausländischen Teil¬
nehmern sah man u. a . Prinzessin Marie von
Savoyen und den ehemaligen Zaren Ferdinand
von Bulgarien . Von deutscher Seite nahmen außer
den bereits bei der Eröffnung genannten Persön¬
lichkeiten teil : Reichsminister Dr . Eiirtner , die
Staatssekretäre Lammers und von Keudell , und
die Gauleiter Reichsstatthalter Mutschmann und
Förster.

Der Aufführung des „Lohengrin " lag die
großartige NouiWzevierung zugrunde , die Hans
Tietjen  und Emil Preetorius  im ver¬
gangenen Jahr « geschaffen haben . Dennoch sind
die diesjährigen „Lohnengrin "-Aufführungen keine
einfachen Wiederholungen . Wie stets auf den Bay-
reuther Festspielen , ist in der einzigartigen Pro-

Lenarbeit von den Solisten und den aus ganz
Deutschland zusammengezogenen Lrchestermusikern
von neuem die einmalig ^ Gemeinschaft im Dienste
an der Kunst Richard Wagners geformt worden,
so daß entsprechend dem Grundsatz der vorjährigen
Inszenierung , die in manchen Einzelzügen noch
vertieft worden ist , eine Neueinstudierung von
strenger Geschlossenheit und ur¬
sprünglicher Lebendigkeit  geschaffen
wurde . Da der Generalintendant der Preußischen
Staatsoper , Staatsrat Heinz Tietjen,  außer der
Regie auch die musikalische Leitung des „Lohen¬
grin " übernommen hat , bot sich dem ausverkauften
Hause eine Aufführung von . seltener Einheitlichkeit
bar . Die temperamentvolle , auf die theatralisch-
dramatischen Elemente der Musik und die Ent¬
faltungsmöglichkeiten der Sänger besonders be¬
dachte Ausdeutung des Dirigenten vollendeten den
Zusammenklang mit den außerordentlich belebten
und feinsinnig gegliederten szenischen Vorgängen.
Aufs neu « erwiesen dabei die Bühnenbilder von
Professor Preetorius ihre geschmackvolle Pracht
und sinnvolle Anlage.

jedoch längst wieder nach Holland gekommen.
Eine sowjetrussische Paßfälscherzentrale
habe die erforderlichen Papiere beschafft , so daß
die Kommunisten mit den internationalen
D -Zügen über die Grenze gekommen seien . Die
Zahl der ausländischen Kommunisten , die außer¬
dem noch auf Schleichwegen  über die
Grenzen gelangt seien , sei ebenfalls außerordent¬
lich hoch.

Ungekeuree Materialeinsah
Die siegreiche Schlacht von Vrunete

Front von Madrid , 26. Juli
Der Kampf an der Front westlich von Madrid,

in dessen Verlauf bekanntlich der Ort Vrunete
von einer nationalen Abteilung erobert wurde,
ist mit einem unerhörten Aufwand von Truppen
und Material , verbunden mit zähem Angriffs¬
und Widerstandswillen , geführt worden.

Zwölf nationale Bombenstafseln , begleitet von
zahlreichen Jagdfliegern , erschienen schon früh
am Morgen über dem Kampfplatz und belegten
die bolschewistischen Stellungen mit einem Bom¬
bardement , wie es im Laufe des spanischen
Krieges bisher noch kaum gesehen wurde . Un¬
aufhörlich explodierten Bomben , und ohne Unter¬
laß feuerte die nationale Artillerie in die feind¬
lichen Linien . Die von der Sonne ausgedörrte
Erde flog in dichten Wolken auf und legte , im
Verein mit dem Rauch der Geschütze, einen
dichten Nebelschleier über die Landschaft.

Von den nationalen Jagdfliegern wurden
sieben bolschewistische Jagdflug¬
zeuge abgeschossen.  Um 3 Uhr nachmittags
war der Ort Vrunete im Besitz der Nationalen
und auch seine Umgebung schon völlig vom
Feinde gesäubert . Die vom Gegner verlassenen
Schützengräben und das Kampffeld selbst sind von

Gefallenen übersät . Karawanen von Lastkraft¬
wagen mit Gefangenen sind sofort in das natio¬
nale Hinterland abgeschoben worden . Der Um¬
fang des noch nicht gesichteten Kriegsmaterials
scheint außerordentlich groß  zu sein.

Neue spanische Nationalregierung
St . Jean de Luz, 26. Juli.

Augenblicklich wird eine neue spanische Natio¬
nalregierung , die den „technischen Ausschuß " er¬
setzen soll , gebildet . Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , ist General Graf Iordana,  der Vor¬
sitzende des technischen Ausschusses , zum Minister¬
präsidenten . ausersehen . Als Innenminister nennt
man General Martinez Anido,  der diesen
Posten schon in der Regierung Primo de Riveras
bekleidet hatte . Ferner werden genannt , ohne
daß die Verteilung der Posten aber schon ganz
sicher ist : Der bekannte Dichter Peman  als
Propagandaminister und Graf Euadalhorce,
der unter Primo de Rivera Minister für öffent¬
liche Arbeiten war , für den gleichen Posten . Das
Außenministerium soll Jose Panguas Messia,
dem Außenminister Primo de Rivera  oder
Sangroniz,  dem Chef des diplomatischen
Kabinetts der Nationalregierung , unterstellt wer¬
den . Queipo de Llano  oder Nicolas
Franco,  der Bruder des Staatschefs General
Franco , sind für den Posten des Kriegsministers
vorgesehen . Um den Posten des Finanzministers
bewerben sich Ventosa,  ein langjähriger Ver¬
trauensmann des Finanzpolitikers Cambo,
Thapaprieta,  der als Finanzreformer be¬
kannt ist , und Amado,  dem jetzt schon die Lei¬
tung der Finanzen der nationalen Regierung an¬
vertraut ist . Amado wird aber vielleicht auch
den Posten des Präsidenten der Bank von
Spanien übernehmen.

Max Vautf >endet;

Javanischer
Der 7V. Geburtstag Mar Dauthendeys

am LL. Juli gibt uns erneut Veranlassung , dieses
großen Dichters in Dankbarkeit zu gedenken. Aus
diesem Anlaß entnehmen wir dem im Albert-
Langen -/Georg -Müller -Verlag in München erschie¬
nenen Buchs „Letzte Reise", jener Sammlung er¬
greifender Briese und Tagebuchauszeichnungen,
die er während des Krieges in trostloser Ver¬
einsamung aus Java geschrieben hat , den fol¬
genden Auszug.

In letzter Woche war auch Jahrmarkt hier auf
dem grünen Rasenplatz unter mächtigen , riesen¬
haften Waringienbäumen . Da ging ich abends
vor dem Abendessen von sechs bis acht Uhr öfters
spazieren und sah mir besonders drei Buden mit
Tänzern und Tänzerinnen an . Die Tänzer kamen
aus Sumatra zum Markt her und tanzten , immer
zwei . Jeder in weiter schwarzer Leinwandhose
mit weißer kurzer Hemdjacke angetan . Ihr Tanz
hieß „Pentjak " aus der Stadt Padang auf West¬
sumatra . Sie tanzten mit einem Schwert in der
Hand oder mit leeren klatschenden Händen.

Die zweite Bude war die einiger javanischer
Tänzerinnen aus der Stadt Semarang , und ihr
Tanz hieß „Rong -geng " . Sie tanzen beinahe still¬
stehend . Selten zwei Tänzerinnen , meistens eine.
Sie waren mit braunbemaltem Vatikstoff um die
Beine eng gekleidet . Hatten ein giftgrünes senk¬
rechtes Bauerinnenmieder , mit zierlichem Flitter
behängen . Und spielten mit einem regenbogen¬
farbigen Schleier , der um ihre schmalen nackten
Schultern lag . Ganz alte Männer musizierten aus
ganz uralten javanischen Musikinstrumenten , am
Boden hockend. Stundenlang dauert die Musik,
stundenlang der Tanz , der schrittlosc . Mit näseln¬
der Singstimme begleitet die Tänzerin jeden
Tanztakt . In der dritten Bude war die Haupt¬
sache. Eine Bali -Tänzerin . Ihr Tanz hieß:
Gandroeng -Bali . Bei ihr stand ich meist am
längsten still . Die Buden sind nämlich offen . Zu¬
schauen kostet nichts . Es wird auch nicht gesam¬
melt . Das Schönste kostet nichts auf diesem java¬
nischen Jahrmarkt . Denn es ist unbezahlbar.
Alles drängt sich um die Tanzbühne , die auf qllen
vier Seiten offen steht . Die einfachen grünen
Vambusstangen und die gelben Strohmatten und

Jahrmarkt
von Bambus zu Bambus chinesische Papiergirlan¬
den , die täuschend künstliche Blumen nachmachen,
das ist der ganze Schmuck der Tanzbühne . Das
Wunderbare ist , daß ich an den sieben Markt¬
tagen nie gesehen habe , daß je gebettelt oder
Geld eingesammelt wurde . Es ist , als lebten
Tänzer und Musikanten wie die Götter von der
guten Luft , die sie durch Musik und Rhythmus
verbreiten . Sie tanzen von morgens sechs Uhr
bis mitternachts und noch länger.

Ich hörte in meinem Hotelzimmer bis spät
abends die unschuldige Naturmusik und morgens,
wenn ich um sechs aufstand , begann mit Sonnen¬
aufgang die Musik schon wieder.

Die alten verschrumpften Musikanten umarmen
ihre alten Instrumente wie alte Bräute . Sie
sitzen jeder an seine Geige angeschmiegt oder in
seine Flöte versunken oder selbstvergessen bei sei¬
ner Holztrcmmel ; sie wirken nicht wie Menschen,
sondern wie tönende , alte verrunzelte Baum¬
stämme und Waldsteine , moosige.

Dabei waren die alten braunen Herren in
lange rosafarbene , großgcblümte Leinwandhem¬
den gekleidet . Von weitem konnte man die Mu¬
sikantongruppe für eine alte Orang -Utang-
Familie halten . Wie bekleidete , gute , alte Affen
saßen sie in den verrcnktesten Stellungen , das
Knie an der Nase oder das Instrument mit den
Fußzehen haltend , auf den Strohmatten . Immer
aber beherrschte innigste grübelnde Zufriedenheit
bei allen , und heimliches Gelächter war in den
Gesichtsfalten.

Die Balitänzerin trug einen goldenen Kopf¬
schmuck wie ein Papst . Aus feinem Goldblech
waren Flammenflllgel zu einem Helm vereinigt,
— ausgesägtes und mit bunten Steinen besätes
Goldblech . Ihr Oberköper war mit gelbem Pul¬
ver einaerieben . Davon hatte sie den milden
gelben Schein des ausgehenden Mondes auf der
Haut , und das gab ihr etwas geisterhaft Ent¬
rücktes . Ihr Körper war lieblich klein , und fällig
oval waren die Gliederrundungen wie bei den
Tropenfrüchten , die von der üppigen Sonnen-
wärme glatt gerundet werden . Sie trug um die
Hüften ein panzerartiges rotes Mieder von dun¬

kelen, unauffälligen Rot . Und bunt rot und blau
bemalte Batiktücher um die Beine . Aber sie
tanzte nicht barfuß wie sonst alle , sondern in
weißen Socken . Sie war außerdem noch mit we¬
henden grünen und blauen Schleicrstreifen be¬
schäftigt , die sie um Arme und Schultern spielen
ließ . Ihr Tanz gab meistens , stundenlang , den
gesteigerten Liebestrieb mit allen Lockungen und
Befriedigungen wieder . Auch sang sie hier und
da verliebte Liederstrophen . Dann tanzte sie
aber nur stillstehend . Ich hatte großen Genuß bei
allen Tänzen . Und ebenso von der wunderbaren
Musik , die sich wie aus Natur - und Landschafts¬
lauten auf das Einfachste und Unschuldigste , und
doch tief ergründet aufbaut , wie nur das Größte
und Edelste , das Musik geben kann.

Dazu die immer weiche Nachtluft , rund um den
Platz die mächtigen Lauben der alten Waringien-
bäume , und am Rasen unzählige Lampen und
Lichtchen der Hunderte von javanischen fliegenden
Händlern und Garküchen . Alle Menschen schei¬
nen sich Lei den Lampen , die auf der Erde stehen,
in Bühnen - und Rampenlichtbeleuchtung zu be¬
wegen . Und alles Leben , auch das der Zuschauer
wirkt künstlich und weltentrückt , als ereignete sich
der nächtliche Jahrmarkt nicht auf der Erde , son¬
dern im Gehirn eines Dichters.

Pasar -Malam heißt wörtlich Markt der Nacht.
Er wirkt aber auch am Tage spukhaft mit seinen
fremden Lauten und Gesichten , und nachts ist er
wie ein schönes Fieberbild eines Malariakranken,
so unheimlich schön.

Die führende Zeitschrift der Bewegung
Nationalsozialistische Monatshefte , die zentrale,

politische und kulturelle Zeitschrift der NSDAP.
Herausgeber Alfred Rosenbcrg , Zcntralverlag der
NSDAP ., Frz . Eher Nächst, München , Host 88,
Juli , 1,20 RM.

Professor Dr . Hermann Schwarz  bereichert in der
Julifolge der Monatshefte  das Rasse-
problem nm einen weiteren , höchst aufschlußreichen
Beitrag . Die meisten Menschen verstehen ja heute
immer noch unter „Nasse" etwas Aeußerlichcs und
Körperliches , das keineswegs mit dem „geistigen Kern"
des Menschen zn tun habe . Es ist dies aber nur be¬
dingt richtig . Selbstverständlich kann man gewisse
Ernndrassen sostischc, dinniischc Rasse »nd so weiter)
bei vielen Menschen schon vom Ansahen her fest¬
stellen: vorausgesetzt natürlich , daß man einen geübten
Blick hierfür besitzt. Nicht selten fällt es aber auch
dem gewiegtesten Rassenkenner schwer, einen endgülti¬
gen Entscheid zu treffen . Trotzdem besteht eine aus¬
fällige Nivcllierung zwischen den einzelnen Rassen, aller¬
dings eine nicht sichtbare: nämlich die der Charakter¬
eigenschaften: oder kürzer uird umfassender gesagt: die
der Seele. „Wille und Rassenscele" hat Professor
Schwarz seinen Aufsatz betitelt und berichtet darin —
von den einfachsten, elementarsten Grundgedanken aus¬
gehend — über die neuesten Ergebnisse der Forschung
aus diesem Gebiet.

Die katholische Kirche geht überall in der Welt
daran , ihre verlorenen Positionen aufs neue zn er¬
obern . Hierzu liefert Karl Rosen selber  in einem
längeren Aussatz mit der lleberschrist : „Die Gegen¬
reformation von heute in den Ländern des Welt¬
protestantismus " überraschende Einzelheiten , Daten
und statistische Angaben . Die „Katholische Aktion ",

die im Grunde etwas ganz Aehnlichcs darstellt wie
Komintern (Kommunistische Internationale ), näm
eine über alle Länder verbreitete überstaatliche Li
nisation , der die Propagierung katholischen EcdanI
gutes obliegt , hat in den letzten Jahren Erfolge
verzeichnen die jeden zum Nachdenken veranla
sollten . So gab es zum Beispiel im Jahre 1838
englischen Weltreich etwas weniger als eine hc
Million Katholiken , die von 433 Priestern betr
wurden . Heute wird die Gesamtzahl der Katholi
mit 18 578 738 angegeben . Das in 24 Diözesen
gliederte katholische England besitzt heute 2434 Kirck
Die größten und kostspieligsten Kirchenneubanten
England sind die der römischen Kirche. Der cngli
katholische Klerus besteht heute aus 3458 Weltpricst
und 1843 Lrdenspriestern . Aehnlich liegen die L
hältnisse !n den Vereinigten Staaten , in Skandi
oien, in Holland und in der Schweiz.

Herbert Erobert  schildert die Leidensgeschichte
adclsbäucrlichen Sachsen „Eottfchalk " als Beitrag
Artgeschichte des deutschen Volkes. Gottschalk v
eine Kämpfernatur , die der Bersasser in einer Li
mit Meister Eckehart. Luther und anderen „Ketzei
nennt . Er kämpfte zeit seines Lebens gegen die V
macht Noms , gegen die Ncbcrheblichkctt rmd den l
fehlbarkeitSwahn der römischen Kirche an : frcil
ohne allzu großen Erfolg , denn die Zeit ' war
solchen Erkenntnissen noch nicht reis.

Dr . Karl Ruprecht  besaßt sich mit einer N
auslage des Buches „Deutsche Volkskunde in Grui
,ngen " von Hans Nanmann , die soeben erschien ,
vom Buchhandel vertrieben wird . Er fordert die '
rnckziehung dieses Werkes, das in keiner Weise '
eignet ist, den Bestrebungen des nationalsozialistisü
Staates entgegenzukommen , sondern ihnen im Geg

Japans Neichstag zusammengetreten
Der Kaiser fordert 70 Millionen Ssen zur Bestrei¬

tung der Kosten in Nordchina
Tokio , 28. Juli.

Sonntag vormittag fand die feierliche Eröffnung
des außerordentlichen japanischen Reichstages im
Beisein des Kaisers , der kaiserlichen Prinzen und
der Minister statt . Der Reichstag stand völlig un¬
ter dem Eindruck der letzten politischen und militä¬
rischen Ereignisse in Nordchina und der daraus er¬
wachsenen Geschlossenheit  des japanischen
Volkes . Die Kundgebung  des Kaisers be¬
schränkte sich aus die Aufforderung an den Reichs¬
tag , zusätzliche Mittel  für die Bestreitung
der Kosten des Nordchina -Konfliktes zu bewilligen.
Eine Vorlage auf Bewilligung von 70 Millionen
Yen ist bereits ausgearbeitet . Die Summe soll
durch eine besondere 2 t a a t s a n l e i h e aufge¬
bracht werden.

Die japanische Presse drückt die Hoffnung aus.
daß die Regierung trotz des augenblicklichen Ueber-
gewichtes der außenpolitischen und der militäri¬
schen Ausgaben das von ihr angekündigte Re¬
formprogramm  nicht vergesse . Die Durchfüh¬
rung des neu aufzustellenden Haushaltsplanes
mit den gesteigerten Forderungen für die Wehr¬
macht sei nur möglich , wenn dieser im Einklang
mit der wirtschaftlichen und sozialen Kraft Japans
stehe . Die Vcesse und die Parteien sähen in der
Herstellung dieses Gleichgewichtes die beste Garan¬
tie für den weiteren Bestand der heute begonnenen
Geschlossenheit des japanischen Volkes.

Veulsch-itallenWes JugenSlager bei Kö!n
eröffnet

Köln , 20. Juli.
In der Nähe von Nid eggen  wurde ein

deutsch -italienisches Jugendlager durch Stabsfüh-
rer Lauter Lacher  eröffnet . 2n einem großen
Viereck waren die Teilnehmer der Hitler -Jugend
und der faschistischen Jugend angetreten , als beim
Auflodern des Feuers Hartmann Lauterbachcr
das Wort ergriff . Er begrüßte die italienische Ju¬
gend auf deutschem Boden und erinnerte daran,
daß die Fühlungnahme zwischen nationalsozialisti¬
scher und faschistischer Jugend bereits kurz nach der
Machtübernahme eingesetzt habe.

Ük

KI.- sülzrer fakren nach kngland
(lRgsnsr vrslitberiobt cksr „lZremsr Leitung ")'

w . Kiel , 26. Juli
Die Eebietsführung Nordmark der HJ . hat sich 4

für die nächsten Wochen eine Sonderausgabe ge- ^
stellt . Sie plant eine Studienfahrt nach England
durchzuführen , an der die Abteilungsleiter , Bann¬
führer und Jungbannführer teilnehmen sollen.
Bis London wird die Fahrt gemeinsam durchge¬
führt , dann erfolgt eine Aufteilung in verschie¬
dene Reisegruppen . Die Studienfahrt wird am
31. August in Hamburg beginnen und am 5. Sep¬
tember in Bremen  enden.

Um die deutsche Schachmeisterschaft
Bad Oeynhausen , 26. Juli.

In der 7. Runde des Schachmeisterschaftskampses
wurde am Sonntag besonders erbittert gekämpst.
Als erster gewann Ernst gegen Heinrich  mit
einem Mattangriff . Eine Glanzleistung vollbrachte
Richter  mit einem Budapester Gambit gegen
Engels . Kieninger  erlitt seine erste Nie¬
derlage gegen Rsllstab,  der einen Königs
angriff des Kölners im prachtvollen Gegenangriff i
zum Scheitern brachte . Dr . Lachmann  schlug
Z o l l n e r in einem Endspiel , bei dem er sich des,
Läuferpaar zu sichern verstand . Reinhardt-
führt gegen Rodatz  ein Turmendspiel durch ein.
feines Bauernopfer zum Siege . Schmitt  ge¬
wann gegen Köhler  nach gutem Stellungssprel
die Qualität und nach verzweifelter Gegenwehr^
die Partie . Die Caro -Kann -Partie Michel ge¬
gen Kranki  wurde nach ruhigem Kampfverlaufj
remis . — Stand nach der 7 . Runde : Kieninger,H
Schmitt S Punkte . Richter , Michel , Rellstab , Dr.!.
Lachmann 4V-, Ernst 4 . Engels , Reinhardt , Zöll¬
ner 3V-, Kranki 3, Köhler , Rodatz IV -, Heinrich!
V- Punkte . — Im Ländertreffcn Niedersachstn!
gegen Westfalen siegten die Westfalen mit 42:26.7
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teil auf eine fast unverschämt zu nennende Art ent¬
gegenarbeitet.

Es folgen die Monatsberichte , in denen zusammen¬
gedrängt alle wichtigen Ereignisse zu finden sind.
die über den Tag hinaus festgehalten zu werden ver¬
dienen . Die „Auslandsde -utsä )e Rundschau ". Berichte
aus dem Musikleben , ein Aufsah über die Ticrknnst-
ausstellung der NS .-Kulturgemeinde , eine Betrachtung
über Graphik und Kleinplastik im Haus der Kun>t,
die Schrifttums - und Zeitschriftenfchau schließen da»
Heft, das auch diesmal wieder mit vielen , teils farbi¬
gen Kunstdvuckbeilagen geschmückt ist.

Vas Prunkgewand aus Sackleinen
Eine Theatermodenschau in Berlin

Die Textil - und Modeschule der Reichshaupt-
stadt , die erst kürzlich mit ihren Vorführungen
auf der Pariser Weltausstellung einen großen Er¬
folg errang , veranstaltet jetzt in ihren Berliner
Räumen eine Ausstellung ihrer Theaterkostmne.

In bunter Reihenfolge hängen zunächst die
Figurinen zu allen möglichen Theaterstücken.
Naturstudien , Kopf - und Äktstudien hängen neben
Entwürfen und Mustern zu Kostümen . Stoßen
und Borten . Die ganze Entwicklung vom schlich'
ten Märchengewand bis zum prunkvollen Opern-
kostüm wird veranschaulicht.

Hier wird auch gezeigt , daß die Theaterkostiime
keineswegs nur aus Seide oder anderen kostbaren
Stoffen verfertigt werden , sondern daß zu iyr«-
Herstellung auch ganz einfache und primitiv«
Mittel verwandt werden , wie Sackleinwano,
Bast , Hanf , Cellophan , Bindfaden und Holzperleii.
Gefärbter Hanf gibt die besten Lockenperuckciu
und aus versilbertem Filz sind die entzückend an¬
zuschauenden Schuhe der Tcheaterprinzessinnen.

Neben den Figurinen zu bekannteren und un¬
bekannten Stücken finden wir u . a . die fertigen
Kostüme fllr .Mimi " und Musette aus „Boheme,
für Konstanze aus der „Entführung aus dem
Serail " , für „ Carmen ", für „Julia " n . v. a . Auf
der Bühne eines Marionettentheaters hängen an
Drähten niedlich « Wachspuppen für Märchen -,
Kasperle - und Hans -Sochs -Spiele . Alle sind m»
originellen , phantasievollen und lustigen ^ clru-
men geschmückt. Jedes dieser Arbeiten wur " von
Schülerinnen angefertigt , die acht Semester m oer
Anstalt absolvierten und die jetzt alle «>ne An¬
stellung beim Theater , Film oder einem Moos-
atelier gefunden haben , wo sie ihr « vleljel " g«n
Ideen praktisch verwerten können.
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Polizeigeneral a . B . taspari

60 Iatire alt

Kuknakms : düntvr.

Heute, am 26. IM , begeht Polizeigeneräl a . D.
Natter Caspar:  feinen 60 . Geburtstag . Cr er-
z,aib sich als Organisator des Freikorps Caspar : ,
M gememschastlich mit der Division Gerstenberg
im Jahr « 1919 unsere Stadt von den Spartakisten
befreite, hohe Verdienste um Bremen . Seit dem
> November 1919 war Oberst Caspari Komman¬
deur der uniformierten bremischen Polizei , bis er
em 31. Mai 1933 wegen Erreichung der Dienst-
Mrsgrenze unter gleichzeitiger BefordeMng zum
Pslizeigeneral in den Ruhestand trat.

Walter Caspari wurde in Detmold geboren,
siech dem Besuch der Kadettenanstalten Oranien-
itcii: und Lichterfeide diente er im Jnf .-Rgt . 83
,od wurde im Jahre 1897 Offizier ; später stand
ei u. a. auch in Bremen und Stade . Im August
1S14 rückte er als KompamesAhrer der 3. Kom-
Mie des Jnf .-Rgt . 75 ins Feld . Nach vielen Aus¬
zeichnungenerhielt Major Caspari im März 1918
nach einem erfolgreichen, tapferen Nachtangriff
Mif Favreuil den Orden xour lo msrits.

— — o

Heute Rückkunft der Jungmädel aus Bad Sachs «.
Die Jungmädel aus dem 1. Sommerlager des
M .-llntergaues „Bremen " in Bad Sachsa treffen
beute um 13.47 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein.
kllern. die ihre Mädel abholen wollen , werden
gebeten, zum Messegelände  zu gehen.

«lI.-Streifendiensl hat Hochsaison!
Seine Ziele und Aufgaben / Eine Erklärung des

Amtes für Jugcndverbiinde der RJF.
Ueber dich Aufgaben des HJ .-Streifendienstes,

oessen Arbeit gerade in den Sommermonaten
wieder besondere Bedeutung zukommt, bestehen

E Öffentlichkeit noch mancheUnklarheiten.
Amt für Jugendverbände in der Reichs-

fugendfuhrung gibt daher, wie das Kampfblati
der Hitler-Jugend. „Die HJ" meldet, folgende
Erklärung heraus!

Die Verantwortung für die deutsche Jugend,
die die HJ . der Allgemeinheit und den Eltern
gegenüber trägt , veranlagte die Reichsjugend-
fuhrung. neben der Erziehung-- und Lrtiichti-
gungsarbeit auch alle die Maßnahmen zu ergrei¬
fen, die außerhalb des Elternhauses die Jugend
vor Schaden und Gefahren schützen. Zu diesem
Zweck wurde auf Befehl des Jugendführers des

Die SA.
verkörpert deutsches Mannestum
und deutsches Volkstum!
Reichswettkümpfe der SA.
Berlin . 13.—15. August 1937

Deutschen Reichs der „Streifendienst der Hitler-
Jugend " organisiert , der bereits seit mehreren
Jahren erfolgreich feine Aufgaben erfüllt . Ihm
obliegt:

Beratung und Hilfe für alle , insbesondere
wandernde Jugendliche (Beschaffung von Unter¬
kunft , Rückbeförderung mittelloser Kameraden in
die Heimat , Hilfe in llnglücksfällen usw .)

Schutz der Gesundheit (Kontrolle der Zelt¬
lager, Eingreifen bei Ueberanstrengung von
Jungvolkgruppen auf Fahrt ).

lleberwachuug des Jugendwanderns , Natur-
und Forstschutz (Eingreifen gegen Anlegen von
Feuerstellen und Rauchen im Walde durch
jugendliche Wanderer ) .

Ueberwachung des äußeren Auftretens der
Angehörigen der HJ . und des BDM . Ordner¬
dienst bei allen HJ .-Veranstaltungen , Transport¬
begleitung , Zeltlagerwachen , Heimkontrollen.
Jnnehaltung der Nachtruhe , Rauchen und Genuß
von Alkohol durch Jugendliche , Dienstanzug und
Ausrüstung . Verbotener Aufenthalt in Lokalen,
Einschreiten gegen jede Art von Unfug durch
Jugendliche usw.

Der Streifendienst wird durch besonders ausge¬
wählte und geschulte Angehörige der Hitler-
Jugend geleistet , die über ihren eigentlichen
HJ .-Dienst hinaus erhebliche Mehrarbeit zum
Nutzen der deutschen Jugend leisten.

. Die Angehörigen des Streifendienstes tragen
HJ .-Uniform und sind an einem schwarzen Arm¬
streifen mit der Aufschrift „HJ .-Streifendienst"
erkenntlich.

M Rückkehr der Deutschland-
und braungebrannttrafen die über 490 vremer Zung-

^ / volkMrer wieder in der Vaterstadt ein

Gestern abend find sie angekommen , die über
W Bremer Jungvolkführer , die vor vierzehn
ragen, am 11. Juli , die erlebnisreiche Fahrt
durch die schönsten deutschen Gaue angetreten
Satten. Die große Halle des Hauptbahnhofs stand
wllständig unter dem Eindruck dieser Rückkehr;
in dichter Menschenrina hatte sich von einer
5perre zur anderen gebildet , Eltern und Geschwi¬
ster..,hatten sich trotz der späten Stunde hier ein¬
münden , um ihre Söhne und Vrüder gleich frisch
vom Bahnhof weg in Empfang zu nehmen . Dann
ging bald Bewegung durch die Reihe der War¬
tenden: kurz nach 22.30 Uhr kam die Fcchrten-
abteilung 8 durch die Sperre , 190 Mann stark,
in voller Fahvtausrüstuma , braun gebrannt und
ohne eine Spur von Müdigkeit . Die Jungen
nahmen zunächst in der Bahnhofshalle Aufstel¬
lung, dicht umringt von den wartenden Eltern,
von denen sich der größere Teil noch eine kurze
Zeit gedulden mußte , da die FahrtenaLteilung K
später eintraf . Aber die Ankömmlinge der
Gruppe 8 mußten in dieser Zeit ein wahres
Kreuzfeuer von Fragen über sich ergehen lassen,
beispielsweise über das Fahrtwetter , das bis auf
die beiden letzten Tage prächtig gewesen ist , über
die Verpflegung , für deren Güte das Aussehen der
Deutschlandfahrer der beste Beweis war ; wohl
dutzendmal mußte jeder erklären , warum dre
Räder nicht mitgebracht worden waren . Die
Gruppe 8 hatte nämlich die letzten Radkilometer
von Haltern bis Osnabrück , das sind 98 Kilo-
meter, zurückgelegt und war oort in den Zug nach
Bremen eingestiegen . Die Fahrtenabterlung K
war zuletzt mit Rad von Hameln nach Hannover
gefahren und von dort mit dem Zug nach
Bremen.

Wenige Minuten vor 22 llhr traf auch die
Gruppe Ä. auf ; dem Hamptbahnhof ein . Die Fah -r-
tenabteilung 8 war inzwischen der Halle auf
den BahnHofsplatz chimausmarschiert und hatte vor
dem Kolonial - und Ueberfeemufeum Aufstellung
genommen, dicht gefolgt von den Eltern die auch
das freundlichste Kommando wicht über Rufnähe
von den Jungen fernzuhalten vermochte.

Punkt 23 Uhr standen über 409 Bremer Jung¬
volkführer tadellos ausgerichtet in zwei anein¬
anderstoßenden Fronten , frisch und diszipliniert
trotz des beharrlich tropfenden Regens . Dann trat
Jungbannführer Rolf Redeker,  der dre Fahr¬
tenabterlung K geführt hatte und seiner Gru ^ ie
oorausgefahren war , vor die Jungen . Er¬
stattung der Meldung durch den Leiter der Gruppe
L Stammsührer HÄnz Eehrke,  richtete er an
die Jungvolkführer eine kurze Ansprache , rn der er
noch einmal dem Erlebnis dieser Fahrt Ausdruck
verlieh.

„Es sollte wohl so sein , daß der Regen , der
unsere Abfahrt vor vierzehn Tagen begleitete
auch über unserer Ankunft heute steht . Aber aller
Regen kann das große Erlebnis urcht abwaschen,
das uns diese Tage geschenkt haben . Ihr verdankt
es, darüber sollt ihr euch klar fein , allem dem
Führer . Hätte er unsere Organisation nicht ge¬
schaffen, hätte er den Aufbau unserer Aalern-
schaft nicht ermöglicht , so hättet ihr Deutschland
jetzt nicht gesehen , hättet diese gemeinschaftliche
Reise durch die deutschen Gaue nicht unternehmen
können, die euch im Kreise der Kamera¬
den  mehr an Erleben  gegeben , hat als es
öei einer Rei .se, Re man allein ausführt , jemals
der Fall sein kann ."

Jungbannführer Rolf Redeker ließ leine Worts
in ein Treuegelöbnis zum Führer " usklingen.
Mit den Jungen stimmte die Menschenmenge , dre
sich um sie geschart hatte , in das begeisterte „Sieg
Heil" ein . Und dann kam das Kommando aus
das die Eltern sehnlichst gewartet hatten
„Deutschlandsahrer wegtreten!  Dre
Reihen lösten sich auf , und ohne Verzögerung g^ g
es nach Haus zur wohlverdienten Ruhe " ach der
ereignisreichen Fahrt , auf der sich unsere Jungen
als ganze Kerle gezeigt haben.

Vorkommando fulir nach Hitzarker
Am Donnerstagmittag geht das Bremer Jung¬

volk ins Sommerlager nach Hitzacker an dcr EIbe,
das vielen Eltern als Lagerausenthalt bereit,
durch eigenen Augenschein bekannt-ist. Zur
msation und Ausführung der umfangreichen
Vorbereitungen, die in Hrtzacker bis zum
treffen des Bremer Jungvolks getroffen werden
müssen, habe« gestern das VorkommandoAnd die

technische Bereitschaftdes Sommerlagers die Ab¬
fahrt zum Lagerplatz angetreten. Die Jungen
des Vorkommandos, das Stammführer Karl-
Heinz Körb er  führt , waren gestern in aller
Frühe vor dem Haus der Hitler-Jugend ange¬
treten, von wo aus um 8 Uhr die Abfahrt
erfolgte.

Schutz der Lrnte vor Brandgefahr
Eine neue große Aufklärungsaktion

Die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
beginnt Mitte August mit einem neuen großen
Aufklärungsfeldzug zur Brandverhütung , der sich
insgesamt üher ein halbes Jahr erstrecken und zu
einer wesentlichen Verstärkung der Brandschau
führen soll. Der August wurde gewählt , weil in
diesem Monat besonders die Ernte vor Brand¬
gefahr geschützt werden muß . Polizei und NSKK.
haben Anordnungen zur Unterstützung des Ernte¬
brandschützes erlassen.

Es ist unvereinbar mit der Erzeugungsschlacht,
daß sich in Deutschland alljährlich 350 000 Brände
mit einem Gesamtoerlust von 400 Millionen Mark
ereignen , von denen zwei Drittel auf das Land
entfallen . 20 000 ganze Wohnhäuser könnten jedes
Jahr mit dieser Schadensumme errichtet werden.
250 000 schassende Deutsche verdienen zusammen
diese Summe , die in Rauch und Flammen auf¬
geht , sie haben also umsonst gearbeitet . 200 000
Menschen könnten von dem leben , was an Nah¬
rungsmitteln verbrennt.

Im Rahmen der Aufklärung soll besonderes
Augenmerk auch dem Kind zugewandt werden,
das der größte Brandstifter ist. Allein die Kinder
stiften täglich 13 Schadenfeuer , 11 die Jungen
und zwei die Mädchen , und ziemlich genau zwei
Mari kosten die Kokereien der Kinder im Durch¬
schnitt jeden Monat jedem deutschen Haushalt.
Die größten Schuldigen sind aber auch hier die
Erwachsenen , die die Kinder nicht ausreichend be¬
lehren . Im Rahmen der Aktion sollen Unter¬
suchungen durchgeführt werden , ob Kinder Streich-
hölzer ' oder anderes Vrandmaterial Lei sich haben.

Lalirtmgruppe 8 berichtet . . .
Lin neuer Bericht von der ostiandgroßfahrt der Bremer Hitler-Zugend

See. An den Ufern mit Schilf bestanden und bis
Ostpreußen ! Wer von uns hätte es sich vor

wenigen Monaten schon träumen lassen , daß er
noch in diesem Jahre durch die Hitler -Jugend für
ganz geringes Geld nach Ostpreußen kommen
würde ? Ich glaube , niemand . Nun aber sind
wir schon über eine Woche unterwegs , und über¬
all , wo man uns staunend betrachtete und nach
unserer Heimat fragte , haben wir stolz erzählt,
daß wir von der Nordsee , daß wir aus Bremen
kommen . Am Dienstagmorgcn begann der Ta¬
geslauf so, wie er auch in Lagern und aus an¬
deren Fahrten und Führerschulungen verläuft:
der Führer vom Dienst pfiff : „Aufstehen " und
ließ raustreten zum Frühsport . Im allgemeinen
bringt so ein Frühsport ja nichts wesentlich
Neues ; aber in einer fremden Stadt Frühsport
in den Parkanlagen zu machen , ist auf jeden Fall
eine reizvolle Angelegenheit . Als wir unsere
Betten gebaut hatten und die Stuben alle gefegt
und gesäubert waren , hatten die Leute vom „Ber-
pflegungsstab " schon die nötigen „Fressalien " ein¬
gekauft , und mit „gut Hunger " ging es ran an
den Feind . Solch eine wirksame Stärkung hebt
die Stimmung gleich um etliche Grade , und wenn
es anschließend , wie an diesem Tage , eine Mo¬
torbootfahrt  statt eines Fußmarsches gibt,
dann läßt es sich denken , daß der Laden noch ein¬
mal so gut klappt . Trotz unserer vorherigen An¬
meldung war der Kahn zwar schon X voll , als
wir ankamen , aber das machte „fast gar nichts " ,
wie uns unser k. u . k. Spaßmacher Erni Ecks ver¬
sicherte , und mit dem nötigen Nachdruck schafften
wir uns Platz . Nun ging die Fahrt los . EI-
bingfluh , Drausen - See , Oberländi-
scher Kanal  und geneigte Ebene bis Hirsch¬
feld stand auf unserem Programm . Man kann
diese kleinen Wasserläufe mit der WLmme oder
der Ochtum vergleichen , nur daß diese landschaft¬
lich noch reizvoller sind, denn sie schlangeln sich
nicht in einer Wiesenlandschaft dahin , sondern
hinter ihnen erheben sich die bewaldeten Höhen
der wunderbaren ostpreußischen Endmoränenland-
schaft, und in Abständen von nur wenigen Kilo-
metern verbreitern sie sich zu den für Ostpreußen
so typischen langgestreckten Seen . Der erste grö¬
ßere See , den wir durchführen , war der Drausen-

auf eine schmale Fahrrinne über . und über mit
Seerosen und anderen Wasserpflanzen bedeckt
bildet er eine ideale Brutstätte für Vögel und
Wassertiere und wurde daher auch zum Natur¬
schutzgebiet erklärt . Der laute Lärm auf dem
Schiff verstummte , als wir an dieser von rnenich-
liiyer Zivilisation noch unberührten Stätte vor¬
beifuhren und einen Einblick in das geschäftige
Leben der Tierwelt bekamen . Nach etwa zwei¬
stündiger Fahrt kamen wir an die sogenannte
„Geneigte Ebene ". Wohl jede Zeitschrift
hat schon einmal einen Bericht über diese auf
der Welt einzig dastehende ostpreußische Sehens¬
würdigkeit gebracht , wo die Motorboote auf Land
und den Berg hinauffahren , um danach wieder in
einen höhergelegenen Wasserspiegel zu gleiten.
Aber all das Wissen um das Zustandekommen
einer solchen Land - und Wasserfahrt kann nicht
das Gefühl ersetzen, das einen überkommt , wenn
das Boot plötzlich den Motor abdrossolt , unmerk-
lich auf einem dockähnlichen Gerüst befestigt und
dann sacht und sanft hochgewunden wird . Von
dem Motorboot aus , das nun auf Schienen
den Berg hinaufglitt,  überschauten wir
das oberlänoische Seengebiet , und auch hier durch¬
strömte uns ein freudiges Gefühl , nach dieser
unserer Art , in dieser unserer Gemeinschaft die
landschaftlichen Schönheiten Ostpreußens zu er¬
leben . Es mag noch immer Leute geben , die
über unsere Fahrt lächeln und nur dann von
Freude und Erholung reden , wenn sie in Lurus-
llmousinen über die Straßen jagen , in den Vor¬
hallen der Hotels herumlungern und sich in den
Bars der vornehmsten Gaststätten einen Cocktail
nach dem anderen mixen lassen . Auch wir wollen
keine Asketen werden , aber unsere Anschauung
von Freude und Erholung decken sich nicht mit
diesen Begriffen , und das Erlebnis der Kame¬
radschaft , was wir hier tagtäglich bei unseren
Märschen , Leim Singen und bei unseren gemein¬
samen Fahrten haben , stellen wir höher als alles
andere.

In Hirschfeld  stiegen wir aus und mar¬
schierten nach der Karte in Richtung <mfP r euß . ,

Holland,  wo wir die Nacht auf Mittwoch
schlafen wollten . Auf dem 10 Kilometer langen
Marsch entwickelten sich die Stimmungskanonen,
die uns immer wieder ins Lachen brachten und
so dafür sorgten , daß wir es vergaßen , nach den
Kilometersteinen am Straßenrand zu sehen.
Gegen Mittag marschierten wir in das kleine
Städtchen Preuß . Holland ein . Von der Jugend¬
herberge waren wir restlos begeistert . Sie war
erst im vorigen Jahre in Betrieb genommen
worden und paßt sich in ihrer langgestreckten
Form mit der großen Laube davor sehr gut in
die Landschaft ein.

Es zeugt von der Opfersreudigkeit der Bevöl¬
kerung des Städtchens , wenn seine 0000 Ein¬
wohner zur Erbauung der Jugendherberge mit
Hitler -Jugend -Heimen insgesamt 49 000 RM.
durch freiwillige Spenden aufbrachte.

Nach einem ausgezeichneten Mittagesien führte
uns der freundliche Herbergsvater rund um das
alte Schloß , das noch aus der Zeit der Ordens¬
ritter stammt , und in das kleine , aber mit viel
Mühe und Sorgfalt zusammengetragene Heimat¬
museum . Hier gab es auch die erste Freizeit , in
der hauptsächlich die Bäckerläden gestürmt
wurden , denn selbst wenn wir gesättigt sind, ver¬
achten wir doch nie ein handfestes Stück Kuchen.
Gegen Abend saß die Fahrtengruppe 8 gemütlich
im Tagesraum , lernte neue Lieder und dachte
an unser Bremen , wo jetzt in vielen Familien die
Fahrten und Erlebnisse des Sohnes verfolgt
werden , und wohl manche Mutter sich schon auf
die Rückkehr ihres Jungen freut . Und damit
auch alle zu ängstlichen Gemüter beruhigt sind,
versichern wir hier noch einmal ausdrücklich , daß
in der Fahrtengruppe 8 alles kerngesund
und munter  ist und alle 25 Jungen mit
„so 'ner Laune " und glänzendem Appetit
bemüht sind , unsere Fahrtenkasie leer zu machen.
Aber niemand braucht besorgt zu sein , denn wir
alle kriegen hier unser Recht und haben sogar . . .
(aber das wird heute noch nicht verraten , erst im
nächsten Bericht erzählen wir davon ) .

Hans Müll erj  Fahrtengruppe 8

„Anzeigen gegen Unbekannt"
flblenkungsmanövrr und ihre strafrechtlichen Folgen

Des öfteren finden wir in den Tageszeitungen
eine Nachricht , daß ein Rechtsbrecher das Ver¬
brechen eines Dritten fingiert hat und Anzeige
„gegen Unbekannt " erstattet , um dadurch den Ver¬
dacht einer von ihm selbst wirklich begangenen
Tat abzulenken und sich ein „sicheres Alibi " zu
verschaffen . Durch ein derartiges Verhalten wird
die Polizei in die Irre geleitet , und eine un¬
nötige Beunruhigung der Öffentlichkeit durch
Zeitungsvermerke und Fahndungsaufrufe ist oft
vie Folge . Unschuldige werden als Beschuldigte
verhört und oft sogar in Haft genommen . Hinter¬
her stellt sich dann heraus , daß der angeblich Ge¬
schädigte selbst der Täter war und nur aus Furcht
vor Entdeckung und strafrechtlicher Verfolgung
seiner eigenen Untat die Anzeige erstattet hat.

Schon bald nach dem Durchbruch der nationalen
Revolution sah sich die Reichsregierung vor die
Notwendigkeit gestellt , dem Denunziantentum
schärfer zu Leibe zu geben , als dies mit den bis¬
herigen Bestimmungen des Strafgesetzbuches mög¬
lich war . Durch das Gesetz vom 26. Mai 1933
wurde daher der bisherige Z 164 im Strafgesetz¬
buch durch folgende Fassung ersetzt : „Wer einen
anderen bei einer Behörde oder einem zar Ent¬
gegennahme von Anzeigen zuständigen Beamten
oder militärischen Vorgesetzten oder öffentlich
wider besseres Wissen einer strafbaren Handlung
oder Verletzung einer Amts - oder Dienstpflicht in
der Absicht verdächtigt , ein behördliches Verfahren
oder andere behördliche Maßnahmen gegen ihn
herbeizuführen oder fortdauern zu lassen , wird
wegen falscher Anschuldigung mit Gefängnis nicht
unter einem Monat bestraft.

Ebenso wird bestraft , wer in gleicher Absicht
Lei einer der im Absatz 1 bezeichneten Stellen
oder öffentlich über einer anderen wider besseres
Wissen eine sonstige Behauptung tatsächlicher Art
aufstellt , die geeignet ist, ein behördliches Verfah¬
ren oder andere behördliche Maßnahmen gegen
ihn herbeizuführen oder fortdauern zu lassen . Ist
die Tat in der Absicht begangen , sich oder einem
Dritten Vorteil zu verschaffen , so ist die Strafe
Gefängnis nicht unter drei Monaten . Neben der
Strafe kann auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt werden . Ist die falsche Anschuldi¬
gung nicht wider besseres Wissen , aber vorsätzlich
oder leiqt fahrlässig begangen , so ist die Strafe
Gefängnis bis zu einem Jahr ."

Trotz dieser schärferen Fassung des Gesetzes
können jedoch Rechtsbrecher , wie sie eingangs ge¬
schildert wurden , nicht unmittelbar wegen Ver¬
stoßes gegen K 164 StEB . bestraft werden : denn
H 164 setzt voraus , daß eine bestimmte anders
Person verdächtigt wird . Der Gesetzgeber ist da¬
bei offenbar davon ausgegangen , datz die Bestim¬
mung nicht nur den Staat gegen die Gefährdung
der Rechtspflege , sondern daneben auch den ein¬
zelnen gegen eine ungerechtfertigte Strafverfol¬
gung und die damit verbundene Verletzung seiner
Ehre schützen soll. Nach der bisherigen Rechts-

praxis konnte somit nach Z 164 StEB . weder die
falsche Selbstbezichtigung noch die Verdächtigung
einer erdichteten Person bestraft werden.

Diese Konsequenz ist im nationalsozialistischen
Staat nicht länger tragbar . Um derartigen Ele¬
menten das Handwerk zu legen , haben daher die
deutschen Gerichte nunmehr von der Befugnis des
in das Strafgesetzbuch neu eingefügten K 2 Ge¬
brauch gemacht . Danach wird nicht nur derjenige
bestraft , der eine Tat begeht , die durch Gesetz für

Sieben kjI.-§lottillen kommen
durch Rremen/

Während in diesen Tagen die übrigen Einhei¬
ten . der westfälischen Hitler -Jugend im Sauer¬
land Teutoburger Wald und Weserbergland , im
Münsterland und der Warburger Börde ihre Zelt¬
dörfer beziehen , rüsten die Scharen und Gefolg¬
schaften der westfälischen Marine -Hitler -Jugend
zu einer Wassergroß fahrt auf der
Weser zur Nordsee. ^ .

Zum erstenmal rm ganzen Reich fuhrt die west¬
fälische Marine -HJ . mit 300 Jungen  eine
solche Fahrt im größeren Verband durch . Dre
3 8 Kutter,  die aus der Weser für diese Fahrt
zusammengezogen werden , bilden zusammen ein
Geschwader , das wiederum insiebenFIottil-
len  zu je fünf Kuttern aufgeteilt ist. Zu jeder
Flottille gehört ein Motorboot für den Flottillen-
ches Außer diesen Kuttern und den dazugehörigen
sieben Flottillenbooten enthält diese Flotte der
westfälischen Marine -HJ . noch ein D a m p s b o o t,
das als Kommando - und Flagg schift
für den Eeschwaderführcr dient , und einen
Schleppkahn als W i r t s ch a f ts s chi f s und fahr¬
bare Sanitätsstation.  Die Kiellinie der ge¬
samten Flotte wird nicht weniger als vier Kilo-

LvbvLäv VsrkrsMv «r Jeder von
uns weiß,
wieviel für

Werkzeuge ab-sc'ms Leistung vom Zustand femer .
hängt . Auch der Körper besitzt unentbehrliche Werk-
zeuge, wie die Zähne . Sie müssen deshalb nicht nur
geschont, sondern, wie jedes Werkzeug, auch sorgfältig
behandelt werden. Vor allem sind sie sauber zu halten
und richtig zu pflegen. Für die regelmäßige Pflege
dss > kostbaren: Werkzeugs „Zähne " sollte man eme
^ sinpafle wie Ehlorovont verwenden.

Sroßfalsrt der westfälischen TNarine-HI.
aus der Weser

meter betragen . Während der ganzen Fahrt auf
der Weser wrrd das Geschwader von einer Anzahl
Polizeiboote  der Wasserpolizei begleitet.

In den Standorten der Marrne -HJ .-Gefolgschaf-
ten , am Haltener , Dümmer - und Möhnesee und
aus den Kanalhäfen Westfalens werden in diesen
Tagen die Kutter verladen , um die Fahrt zum
Weserhafen Höxter  anzutreten . Während
die technischen und organisatorischen Vorbereitun¬
gen im vollen Gange sind , wird in den Marine-
Einheiten selbst noch lebhaft daran gearbeitet , der
Ausbildung der Besatzungsmitglieder den letzten
Schliff zu geben . Die für diese Fahrt ausgewähl¬
ten Jungen müssen körperlich bestimmte Anforde¬
rungen erfüllen und auch auf dem Gebiete der
seemännischen Ausbildung  einen beson¬
deren Leistungsstand erreicht haben.

Die Gcsamtstrecke der Fahrt beträgt etwa fünf¬
hundert Kilometer . Um eine Ueberanstrengung
der Jungen zu vermeiden , werden an einem Tag
nur 40 Kilometer gerudert . Außerdem wird nach
mehreren Fahrttagen jeweils ein Ruhetag einge¬
legt , der sportliche und kulturelle Veranstaltungen
gemeinsam mit den örtlichen Einheiten der HJ.
bringt . An einem der Ruhetage werden u. a . auch
die Prüfungen siir das HÄ.-Leistungsabzeichen
und die Prüfung für den -1-Schein der Seemann¬
schaft abgenommen . Weitere Tage dienen vor
allem der weltanschaulichen Schulung der Ve-
satzungsmitglieder.

Nach der Ankunft inBrcmen und Bremer-
haven  finden u. a. Besichtigungsfahrten durch
die Hafenanlagen und Rundfahrten durch die alte
Hansestadt statt . Außerdem werden die Jungen in
Wilhelmshaoen Gäste der Kriegsmarine sein und
das Panzerschiff „Deutschland"  besichtigen.

strafbar erklärt worden ist, sondern auch derjenige,
ver nach dein Grundgedanken eines Strafgesetzes
und nach gesundem Bolksempfi -ndem. Bestrafung
verdient ; findet auf die Tat kein bestimmtes
Strafgesetz unmittelbar Anwendung , so wird die
Tat nach dem Gesetz bestraft , besten Grundgedanke
auf sie am besten zutrifft.

Wenn im liberalen Staat der Vergangenheit
auch der Schutz des einzelnen gegen falsche An¬
zeigen soweit im Vordergrund gestanden hat , daß
die bloge Belästigung der Behörden und der Allge¬
meinheit nicht strafwürdig erschien , so sind doch im
nationalsozialistischen Staat die Stellung der
Staatsorgane und der Gedanke am das Volksganze
so gestärkt , daß jeder vernünftige Volksgenosse
auch derartig unberechtigte Anzeigen als strafbar
ansieht . Auch die Dortäuschung von ^ rafbaren
Handlungen , die gar nicht hegangen sinv , ist eine
Gefährdung der Sicherheit der Rechtspflege . Auch
die Neufassung des 8 164 StGB . geht schon wenig¬
stens vorwiegend oder mitbestimmend von dem
Grundgedanken ans , daß die Gefährdung der
Rechtspflege durch falsche Anzeigen verhindert
werden muß . In entsprechender Anwendung dieser
Strasbestimmung auf Fälle , im denen erdichtete
„Anzeigen gegen Unbekannt " erstattet werden,
werden nunmehr auch diejenigen üblen Simulan¬
ten der verdienten Strafe zugeführt , die nach
früherer Auslegung des Strafgesetzes hätten straf¬
frei ausgehen müssen . Dabei macht es in der
Praxis unserer Gerichte keinen Unterschied , ob die
Behörden auf Grund der Anzeige tatsächlich schon
tätig geworden sind und vrelleicht schon Maß¬
nahmen gegen Unschuldige ergriffen haben oder
ob die Haltlosigkeit der Anzeige alsbald aumedeckt
werden konnte . Denn die Gefährdung der Rechts¬
pflege ist in beiden Fällen gleich groß . Die Tat
ist gelbst dann strafbar , wenn die Behörde von
vornherein erkennt , daß die Anzeige falsch ist.

Im künftigen deutschenStrafgesetzbuch wird
auch die wissentliche Bortäuschung der Be¬
gehung einer strafbaren Handlung auch ohne Ver¬
dächtigungeiner bestimmtenanderen Person mit
Strafe bedroht sein. vr .8 . 8.

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA
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Arzt . Vorbeugen kann man durch
peinliche Sauberkeit , besonders
in der heißen Jahreszeit genaue-
stens darauf achten , daß die Nah¬
rungsmittel , vor allem Fleisch-
und Wurstwaren , stets frisch
sind.

Parfüm , Duftstoff aus ätherischen
Pflanzenölen , Ambra , Moschus
oder künstlichen Riechstoffen . Par¬
füm soll immer persönlich wir¬
ken und darf niemals aufdring¬
lich sein , was meist bei Parfüms
der Fall ist, die mit dem für
viele Menschen unerträglichen
Moschus zusammengestellt sind.
Namentlich beim 'Besuch von
Theatern , Konzerten und Kinos
ist es rücksichtslos , seine Nach¬
barn mit starkem Parfümgeruch
zu belästigen . Wer Geschmack be¬
sitzt, verwendet nur ein einziges
Parfüm und dieses sehr sparsam,
indem er es zerstäubt oder mit
dem Glasstöppel auftupft . Auf
dieie Weiie verbindet es sich mit
dem eigenen Körperduft zu einem
reizvollen Luftgemisch.

Parieren , das Zurechtschneiden
und Enthäuten von Fleiichstücken.
entbehrliches , aus dem Lateini¬
schen stammendes Fremdwort.
Pariser Not , feine rote Men¬
nige , mit der unter Zuhilfe¬
nahme eines weichen Leders
Goldiachen gereinigt und blank¬
gemacht werden.

Parkett , Fußbodenbekag aus
kleinen Brettchen . die meist zu
Mustern zusammengelegt werden.
Parkettfußböden werden mit
Stablipäncn abgezogen oder mit
einem Darkettreinrgungsmittel

gereinigt und entweder mit Voh.
„erwachs , Oelwachs od. bei viel.
benutzten Böden mit Leinöl ein-
gerieben . Bohnerwachs wird
dünn aufgetragen und mit dem
Bohnerbesen poliert.

Parmesankäse , gelblicher , halb¬
fetter Hartkäse aus der nord-
rtalieniichen Stadt Parma . Ge¬
rieben wird er als Würze in
Suppen , zu Makkaronigerichten
und Käsegebäck verwendet.

Parteivernehmung . Insoweit in
einem bürgerlichen Rechtsstreit
eine Beweisführung durch Zeu¬
gen , Sachverständige oder Ur¬
kunden nicht möglich ist, kann auf
Antrag oder von Amts wegen
das Gericht eine der Parteien
unter Umständen auch unter Eid
vernehmen . Würde eine eidlich
vernommene Partei die Un¬
wahrheit lagen , so wäre dies
Meineid.

Parterre , franz ., Bedeutung --
„zu ebener Erde " , entbehrliches
Fremdwort für Erdgeschoß.

Partie , entbehrl . franz . Fremd¬
wort für Ausflug . Spiel . Heirat,
Stück. Teil und Warenmenge.

Parvenu , franz ., neureicher Em¬
porkömmling , der sich in ver¬
änderten Verhältnissen nickn zu
benehmen weiß . Während der
Inflationszeit als Ranke be¬
zeichnet.
Paschen , in Oesterreich soviel
wie schmuggeln . Pascher ist ein
Schmuggler.

Passagier , franz ., Reisender,
Fahrgast . Vaisagiergut . das von
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Sülze, Kartoffelbrei, Kopfsalat:
Tic in dicke Scheiben geschnittene Sülze wird mit
reichlichRingzwiebcin einige Stunden in halb Essig,

halb Wasser eingelegt. Man kann die Marinade mr-
besserndurchetwas Lei . Man gibt mit feingeschnitte¬
nem Schnittlauch abgeschmecktenKartoffelbrei und
Kopfsalat dazu.

Falscher Hase. — Schnittbohnen mit Milchsozi:,
Kartoffeln:

Rind- und Schweinemett, auch durch den Fleischwals
gedrehte Fleischreste werden mit wenig geriebener
Zwiebel, eingeweichtem und wieder ausgedrücktem
Weißbrot, einigen Löffeln Milch oder saurer Sahne
gut verknetet und zu einem länglichen Braten ge¬
formt, den man mit Speckscheibenspickenkann oder
gleich mit Würfelspcckanmengt. Man legt den Bra¬
ten in eine Pfanne , übergießt mit heißer Butter,
bräunt im heißen Ofen, gibt heißes Wasser und ver¬
quirlte saure Milch daran und bindet die Tunke
nachher mit angerührtem Mehl. Grüne Bohnen wer¬
den fein geschnitten, in wenig Wasser weichgekocht.
Eine helle Mehlschwitzewird mit dem Bohnenwnsscr
und Milch ausgerührt , mit Salz , Petersilie und Boh¬
nenkraut abgeschmecktund über die Bohnen gegeben.

^bt . VoNrsn-irtsebakt -Hausvirtsekakt
im Oentsoben Dranenverli

Leichte Zunahme der Keburten
Für die 88 deutschenGroßstädte mit 199 999

und mehr Einwohnern liegen bereits die Zahlen
über die Bevölkerungsentwicklungim ersten Halb¬
jahr 1987 vor. Die Statistik bestätigt auch für
dieses Jahr , daß die seit 1983 dank der vielseitigen
Aufklärungsmaßnähmen gestiegeneGeburtenziffer
trotz des wieder eingetretenen Rückganges der
Heiraten stabil geblieben ist. Für das erste Halb-
jcchr 1937 ist in den Großstädten sogar wieder
eine leichte Steigerung der Geburtenziffer zu ver¬
zeichnen. Die Gesamtzahl der Geburten erreichte
rund 164899 gegenüber etwa 162 399 im ersten

Halbjahr 1936. Auf 1999 Einwohner berechnet,
beträgt die Geburtenziffer 18,9 gegenüber 18,8 im
Vorjahr . Wenn auch die Tatsache, daß die seit
1933 erkämpften Erfolge gehalten worden sind,
durchaus erfreulich sein mag, so muß doch auch
bei dieser Gelegenheit immer wieder daraus hin¬
gewiesenwerden, daß diese Zahlen noch durchaus
unzureichendsind und daß eine weitere Steige¬
rung der Geburten notwendig ist, wenn Deutsch¬
land auch nur seinen jetzigenVolksstand auf die
Dauer sichern will, ganz abgesehenvon einer Be¬

völkerungszunahme, deren Notwendigkeit sich
heut« schon in dem Nachwuchsmangelaus den ver¬
schiedensten Gebieten zeign Die Sterbeziffer der
deutschen Großstädte lag mit rund 128 699 im
ersten Halbjahr 1937 um mehr als 6999 höher als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Schließlich sei
aus der neuen Statistik noch als bemerkenswert
hervorgehoben, daß auch die Eheschließungen in
den Großstädten gegenüber dem Vorjahr leicht
zugenommenhaben, und zwar um rund 1699 auf
96 899 im ersten Halbjahr 1937.

Mieter und Lustschutzp flicht
Bestimmungen des Lustschuhgelehes geilen auch ostne Zujat; im Mietoerlrag

Hauswirt und Mieter gleichmäßig verpflichtet
„Alle Deutschen sind zu Dienst- und Sach- ,

leistungen sowie zu sonstigen Handlungen, Dul-
dungen und Unterlassungen verpflichtet, die zur
Durchführung des Luftschutzeserforderlich sind
(Luftschutzpflicht)", sagt das Luftschutzgesetz vom
26. 6. 1938. Obwohl seit seinem Erlaß erst zwei
Jahre vergangen sind, erscheint uns heute die
Luftschutzpslicht als selbstverständlich. Durch die
unermüdliche Aufklärungsarbeit der NSDAP.
und des Reichslustschutzbundesist der Luftschutz¬
gedanke bis ins fernste Dorf gedrungen. Ueber-
all ist man eifrig dabei, die Bevölkerung zu
schulen und jedem Volksgenossenklarzumachen,
wie er sich zur Abwendung von Schäden zu ver¬
halten hat.

Auch in das Verhältnis zwischenVermieter
und Mieter greift die Luftschutzpflicht ein. Wohl
nur wenige Mietverträge enthalten infolge der
Kürze der seit Einführung dieser Pflicht ver¬
flossenen Zeit entsprechende Bestimmungen. Kaum
jemand dürfte aber heute noch glauben, deshalb
das Luftschutzgesctz als für ihn nicht verbindlich
ansehen zu können. Vielmehr legt es jedem
Hauswirt und Mieter sehr ernste und weitgehende
Pflichten auf.

Vor allem ist da die Entrümpelung der Dach¬
bodenräume und sonstiger zu Abfall- und Lager¬
zweckenbenutzter Räume (Schuppen, Ställe,
Werkstätten, Waschhäuser, Lauben usw.) zu nen¬
nen. In allen diesen Räumen, soweit sie inner¬
halb eines im Zusammenhang gebauten Orts¬
teiles liegen, ist das Aufbewahren von Gerumpel
jeder Art verboten. Es dürfen sich also in ihnen
keine brennbaren oder sperrigen Gegenstände, die
für den Besitzer dauernd entbehlich oder gering¬
wertig sind, befinden. Ebenso darf man in ihnen
auch keine Gegenständeunterbringen, die ander¬
weitig abgestellt werden können oder die Feuer¬
sicherheitgefährden. Es ist zweifellos richtiger,
alte wertlose Gegenstände zu vernichten, als
durch ihre Aufbewahrung eine erhöhte Brand¬

gefahr nicht nur für das eigene, sondern auch
für die Nachbarhäuser herbeizuführen.

Sollte sich ein Mieter weigern, dieser gesetz¬
lichen Pflicht nachzukommen, so kann der Orts¬
polizeiverwalter die notwendigen Maßnahmen
im Wege polizeilicher Verfügung durchsetzen. Ab¬
gesehenhiervon gibt aber auch das gegen den
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" ver¬
stoßendeVerhalten des Mieters dem Hauswirt
das Recht, den Mietvertrag ohne Einhaltung
einer Kündigungsfrist zu kündigen, nachdem er
den Mieter zuvor an die Erfüllung seiner Pflich¬
ten gemahnt hat. Denn nach unserem heutigen
Empfinden macht der Mieter dadurch, daß ' er
einen solch groben Verstoß gegen die zum Wohl«
der Allgemeinheit erlassenen Gesetze begeht, von
seinem Wohnrecht einen vertragswidrigen Ge¬
brauch, so daß der Hauswirt nicht mehr an die
vereinbarte oder gesetzliche Kündigungsfrist ge¬
bunden ist.

Zum Schutze der Bevölkerung werden auch
bombensichereKeller gebraucht. Wird nun von
mehreren im Hause vorhandenen Kellern der
dem Mieter überlassene als am besten geeignet
befunden, so wird er sich dessen Ausbau zum
Luftschutzkellergefallen lassen müssen. Entschei¬
dend ist nicht, ob ihm das recht ist, sondern ent¬
scheidend ist das Wohl der Allgemeinheit,

ekkhDas gleNhe ist auch von den übrigen Pflichten
zu sagen, die das Luftschutzgesetz jedem Volksge¬
nossenauferlegt. Niemand darf sichz. V. der Än-

" ' "chu" ^ordung entziehen, bei Luftschutzübungen die
Räume des Hauses durch Abblenden der Fenster
zu verdunkeln. Sollte etwa ein Mieter das für
überflüssig halten, so wäre der Hauswirt zu
einem gleichenEinschreiten, wie oben geschildert,
berechtigt. Also auch ohne daß der Mietvertrag es
besonders betont, bieten die geltenden Bestim¬
mungen eine genügende Handhabe, einen wider¬
spenstigen Mieter zur Erfüllung seiner aus dem
Gedankender VolksgemeinschaftgeborenenPflich¬
ten anzuhalten. ' w.

wieder ein voller krfolg
Die NS.-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"

hatte am Sonnabendabend zu der zweiten unter¬
haltenden Abendveranstaltung unter dem Leit¬
wert „Volk spielt fürs Volk" eingeladen. Wie
vorauszusehen, war diesmal der Andrang des
Publikums noch größer als bei der ersten gleich¬
artigen Feierabendveranstaltung, die vor einer
Woche am gleichen Ort durchgeführt wurde.
Selten ist eine neue Programmgestaltung in so
kurzer Zeit beliebt und volkstümlich
geworden, wie diese Ilnterhaltungsabende , die,
wie man annehmen kann, sicher zu einer ständigen
Einrichtung des Sommerprogramms der NS.-
Eemeinschaft„Kraft durch Freude" werden. Auch
vorgestern hatte sich das Wetter günstig gehalten.
Ein milder Abend breitete sich über das Bürger¬
parkgelände, es ließ sich angenehm im Freien
sitzen, zumal bei solch abwechslungsreicherUnter¬
haltung, wie sie von dem Vühnenpodium des
Gartens aus geboten wurde. Wir müssen es uns
an dieser Stelle versagen, alle Mitwirkenden des
Programms nochmals einzeln aufzuzählen. Be¬
reits am Sonnabend gaben wir eine ausführliche
Vorschau auf die Veranstaltung, und heute kann
bestätigt werden, daß alle Erwartungen noch
übertrosfen wurden durch die Mannigfaltigkeit
und sichere Beherrschung ausgezeichnetunterhal¬
tender Darbietungen, die die Mitglieder der
verschiedenstenbremischenBetriebsgemeinschaften
in solistischenund gemeinschaftlichen Darbietungen
zeigten. Mit Schneid und Schwung konzertierte
das Orchester des Reichsverbandes ehemaliger
Militärmusiker und später das schneidige Vando-
neumorchesterder A(8. Weser sowie die Betriebs¬
kapelle der Focke-Wulf-Flllgzeugbau AG.. Allen
andern Vortragenden, ob sie nun musizierten, san¬
gen, tanzten oder mit fesselnden Schaudarbietungen
aufwarteten, sei eine Eesamtanerkennung ge¬
spendet, wie sie vorgestern auch schon in dem
reichlich und gern gespendetenBeifall des Publi¬
kums zum Ausdruck kam. Nur Joschi Neck, der
Reichsarbeitsdienstmann, sei als humorbegabter
Ansager des Abends noch genannt. Nach Schluß
der Vorführungen ging man noch lange nicht
nach Hause, denn die Kapelle spielte zum Tanz,
dem gern und fröhlich noch manche Stunde galt.<

Montag , 2K. Juli . 8,48 Weckruf, Morgcnspruch, Wet¬
termeldungen . 8,80 Stadt und Land. Tagcssiagcn zur
Ernährungswirtschajt . k.üv Tchatlplattcnmusik. Da¬
zwischen:. K.ltt Leibesübungen. 6,28 Wochcncinganqs-
,pruch. 6.4« Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgen¬
musik. Dazwischen 7.9« Wettermeldungen, Nachrichten
7.3« Wettermeldungen . 8.0« Haushalt und Familie'
10.3« So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere
Altersehrnng . 11.48 Meldungen für die Binnenschiff,
fahrt. Binnenlands - und Secwetterbericht. 12.0« Schloß-
konzert Hannover . In der Pause 13.«« Wettermeldun¬
gen. 13.98 Umschau am Mittag . 13.18 Fortsetzung des
Schloßkonzerts. 14.0« Nachrichten. 14,18 Musikalische
Kurzweil . 18,00 Meldungen der deutschenSeeschiffahrt.
18.18 Wirtschaftsbcrichte. 18.28 Brahms — Chopim
I6.9V Es geht auf Feierabend. 18.VV Ein Herz im Lärm
der Welt . Eine Gedenkstunde für den Dichter Mar
Tanthcndcy zu seinem 7V. Geburtstag . 18.48 Wetter¬
meldungen, Hasendicnst. 19,00 Unterhaltungskonzert.
19.48 Zeitspiegcl. 20.00 Erste Abendnachrichten. 2Y,1«
Der klingende Garten. Ein Sommcrtag an Alster und
Elbe. 21.2« Barnabas von Ecczh spielt (Jndustrieschall-
platten ). 22.V« Nachrichten. 22.30 Nachtmusikund Tanz.

IVettol'boriclit äon keielisrvetteväieiwtes
(Hmsgnbeort Lremsn)

Unbeständig
Ueber dem südlichen Skandinavien liegt noch immer

ein Gebiet tieseren Druckes. Aus seiner Vorderseiteist
in den letzten Tagen wärmere Lust nordwärts geflossen,
so daß in Mitt -ebschwedenund Norwegen Frühtempe-

ichnen '

Nundsunküerichlüber die Tätigkeit der Aussuhrsörderungsstelle
Hamburg. Nach einer Mitteilung der Ausfuhrförderungsstolle
Hamburg wird der Reichssender Hamburg am kommenden
Dienstag, dem 27. Juli , um 19.45 Uhr, im Tagesspiege! einen
Funkberichtüber einen Besuchin der Ausfuhrförderungsstellein Gestalt eines Zwiegesprächeszwischendem Funkreporter
Landrockund dem GeschäftsführerGongen  bringen.

SeuMe flrbeitsfronr

„Soll es ein Bandwurmmittel für einen Er¬
wachsenensein?"

„Kann ick nich sagen, ich weiß »ich, wie alt der
Wurm is ."

Lrundsteuerbefreiungeng auszulegen
Richtlinien erlassen

Ein gemeinsamer Runderlatz des Reichsfinanz¬
ministers und des Reichsinnenmintsters gibt
Richtlinien für die Durchführung der Grund¬
steuer für den 1. Hauptveranlagungszeitraum.
Danach sind die Befreiungsvorfchriften eng aus¬
zulegen. Bestehen Zweifel über die Steuerpflicht
oder die Steuerfreiheit , so ist der Grundbesitzals
steuerpflichtigzu behandeln, damit die Frage der
Steuerpflicht im Rechtsmittelverfahren erörtert
und entschieden werden kann. Die einzelnen Be¬
stimmungen der Durchführungsverordnung sollen
niemals aus dem Zusammenhang für sich allein
angewendet werden. Auch wenn eine Einzelvor-
fchrift scheinbar die Befreiung des Grundstücks
ermöglicht, ist erst festzustellen, ob auch die an¬
deren Voraussetzungen erfüllt sind, die das Ge¬
setz oder die Verordnung aufstellt. Die Steuer-
nennbeträge müssen grundsätzlichspätestens bis
zum 1. Dezember 1937 festgesetzt und den Ge¬
meinden mitgeteilt sein.

Personalnachrichten
der Deutschen Deichsbahn

Zugang aus anderen Bezirken: Techn . Reichs¬
bahn infpektor:  Probst von RWD. Hamburg
nach Bw Bremen Hbf. — Ernannt zum: Wagen-
meister:  Hilfswagenmeister Naget, Dw Bremen:
Rangiermeister:  Rangieraufseher Schefsler und
Koglin , Bf , Bremen Bbf.; Reichs bahnbetriebs-
affi stent:  Reincrs , Bf . Huchting; Wohnten, Bw
Bremen Hbf,; Rudert Bf . Hemetingen; Paus , DA Bre¬
men: Kistner, Ea Bremen Hbf,; Zugschaffner:
Augfchasfncranwärter Kammer, Mibdendorf und Jesch-
keit, Bf . Bremen : Weichenwärter:  Hilfsweichen-
wärter Witte , Bs, Bremen Hbf, — Versetzt: Techn,
Reichsbahninspektor:  Schlink von Hannover
zum Bm Sebaldsbvück: Hettmüller von Brcmen-Se-
baldsbrück nach Hetzen zum Ml ; Heitmann von Bww
Bremen nach Büro M Hannover : apl techn.
Reichsbahnassistent:  Fahle von Bremen zum
To Hannover : Reichs bahnbetriebsafsi stent:
Werkmeister von Ea Bremen .Hbf, nach Bf , LnVber-
stedt; Thäten von Gq, Nordenham nach Ga Bremen
Hbf,: Lehnhoff von Ea Bremen Hbf, nach Ga Nicnburg
(Weser). — In den dauernden Ruhestand versetzt:
Reichsb ah ntnfpektvr:  Wvrthmann , Ea Bre¬
men Hbf.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Die Karten für die Sonderfahrt zum Südharz kön¬
nen abgeholt werden.

Dienstag , den 27. Juli , Autvbusfahrt zum Dümmer
See. Fahrpreis 3,4« RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-
bahnhos.

Mittwoch, den 28. Juli . Autvbusfahrt nach Porta
Wvstfalica. Fahrpreis RM. 5.—. Abfahrt 7 Uhr ab
LlohdbahiHoi.

Mittwoch, den 28. Juli , Autobusfahrt zum Ohler
Berg. Fahrpreis 2,75 RM, Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-
bahnhof.

Donnerstag , den 29. Juli , Autobusfahrt ins Blaue.
Fahrpreis 1,80 RM. Mittagessen, Kaffee und Kuchen
sowie Abendessen 3,— RM. Abfahrt 10 Uhr ab Llohd-
bahnhof.

Sonntag , den 1. August, Sonderfahrt nach Nor-
dernch. Fahrpreis ab Bremen RM, 8.—, einschließlich
Dampferfahrt.

Sonntag , den 8, August, Sonderfahrt nach Helgo¬
land. Fahrpreis 6,8« RM. Abfahrt 8,48 Uhr ab
Freihafen 1.

Sonntag , den 8, August, Sonderfahrt nach Wan-
gcrooge. Fahrpreis 8,90 RM. Abfahrt 8.48 Uhr ab
Freihafen I.

Sonderfahrt nach Berlin vom 6. bis 8, August. Fahr¬
preis 7,80 RM , Uebernachtung mit Frühstück 2,60 RM.

Sonderfahrt nach Düsseldorf vom 7. bis 8. August.
Fahrpreis 8 RM. Uebernachtung mit Frühstück2,69 RM.

raturen von 17 bis 26 Grad zu verzeichnen sind. Aus
der Rückseite des Tiefs dagegen strömt kühlere Lust
über die Nordsee und über Holland nach Deutschland
herein. Bei dieser Tcmperaturvertcilung muß damit
gerechnet werden, daß sich das Tief nach Nordwesicn
erweitert. Es bleibt also bei uns bei meist südwest¬
lichen Winden im wesentlichen unbeständig, auch wenn
zeitweise bei ausrcißender Wolkendeckeein freundlicheres
Wittcrungsgcpräge vorgetäuscht wird. Die Tempera¬
turen werden für die Jahreszeit zu niedrig bleiben
und in den Mittagsstunden kaum die 20-Grad-Erenzeerreichen.
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Voraussage für den 26. Juli : Noch meist frische
Winde aus südwestlichen Richtungen, wechselndwolkig,
nicht niederschlagsfrei, tags 18 bis 20 Erad.

Aussichten für den 27. Juli : Bei Winden aus Süd¬
west weiter unbeständig, keine wesentliche Temperatur¬
änderung, _ _

Ein Altvctcran feiert feinen «0. Geburtstag
Am heutigen Tage vollendet in großer körperlicher

und geistiger Frische ein stadtbekannter Mann, der
Rentner Hermann Klatte , Achimcr
Straße 9 , seinen 90 . Geburtstag.  Zum Un¬
terschiedevon den vielen anderen Klattens nennen die
tagenbaren Bremer diesen Mitkämpfer von 1870/71 nur
einfach den „Spitzenkieler", weil er in dieser Altstadt-
straße Nr. 16 lange Jahre hindurch eine von den sri'chc-
ren kleineren Branntweinbrennereien betriebenhat. Am
Kriege 1870/71 nahm er in dem Bremer Bataillon der
.78er" an allen Schlachten und Gefechten, die das Regi¬
ment mitgekämpft hat, mit Auszeichnung teil, Hermann
Klatte ist Mitglied der „Deutschen Kriegerkameradschast,
Bremen " und der „KriegerkameradschaftHorn", die er
1894 mit gründete. Sie hat auch die entsprechenden
Anträge zu den für den 90. Geburtstag eines Altvete¬
ranen vorgesehenen Ehrungen bei den maßgebenden
Stellen eingereicht. Jedenfalls wird an dem Ehrentage
ein großer Freundes - und Bekanntenkreis seiner ge¬
denken, um ihm einen weiterhin schönen Lebensabend
zu wünschen.
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40jährige Tätigkeit. Sein 4Ojährig«s Dicnstjubiiäum°
bei der Teutschen Reichspost kugelst am heutigen
Montag der Telegraphenaffiftent Wilhelm Bischofs,
Seöberger'Straße 19.
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Bekanntmachung.
Das alte Werkstattgebäude in der

Nähe des neuen Lokomotivschuppens
auf Bahnhof Kirchwsvhe, bestehend
aus Fachwerk mit teils Ziegelaus-
mauerung , teils Bretterverschalung
fall auf Abbruch vertäust werden.
Besichtigung des Gebäudes kann im
Benehmen mit der Bahnmeisterei 2
Kirchwehhe erfolgen, wo auch die Be¬
dingungen einzusehen sind.

Kaufangebote sind bis zum Diens¬
tag, den 3, August 1937, ll Uhr,
mit der Aufschrist „Kaufangebot
Werkstattgebäude Kirchwehhe" ver¬
schlossenund pvstfrei an das Reichs-
bahn-Betricbsamt Bremen 2 einzu¬
reichen.

Rcichsbahn-Vetricbsamt Bremen 2.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Passe« 360 Paten
der Bahn beförderte Gepäck des
Reifenden, das nach Gewichtu.
Entfernung berechnet wird.
Fahrräder werden gegen eine
feststehende Kilometergebllhrbefördert. Sie beträgt z. V. bei
199 Kilometer 49 Pfennig.

ist. Paftetenfllllung kann von
Wild, Geflügel sowie von Kalb-
und Eeflügelleber hergestellt
werden. Gänseleberpastetewird
im Wafserbad zubereitet und
nicht mit Blätterteig umhüllt.

Pasten, beim Kartenspiel die
Ablehnung, das Spiel selbst zu
machen.
Passepartout, franz., Bedeutung
--- „Geh überall durch". Geleit¬
schein. der zu bestimmtenVeran¬
staltungen jederzeit und beliebig
oft Eintritt gewährt.
Passionsblume, trägt seltenschöne
Blute , die in sich die Leidens-
werkzeugeChristi: Dornenkrone,

Pasteurisieren ist das Erhitzen
von Nahrungsmitteln im Waf¬
serbad auf etwa 65—89°, um
Nahrungsmittel haltbar zu ma¬
chen. Luftdichter Abschluß der
. . säße (F 'Äufbewahrungsgefäße(Flaschen,
Gläser) ist erforderlich. P . wird
bei Fruchtsäften, Milch und Obst
angewandt. Vorzug des P . vor
dem Kochen besteht z. V. bei

Sommermonate sonnigenStand¬
ort auf Balkon haben, die herr¬
lichen Blüten entfalten sich nur
im Licht. Verlangt viel Master,
auch künstlicheNahrung. Ruhe¬
zeit im Winter bei 5 bis 6°.
Verpflanzung und Rückschritt im
Frühjahr . Die Rankpflanze, die
große Ausmaße erhält und auf
Gitter befestigt wirb, in Spa¬
liertopf ziehen.
Paste, teigartige, steife Mäste

- - (F " " 'aus Fruchtgelee (Fruchtpaste)
oder bei Apothekerwaren.
Pastellbilder, mit Pastellfarben,
Kreidefarben hergestellte. Ge¬
mälde, die meist sehr duftig ge¬
halten sind.
Pastete, würzige Speise aus zer¬
kleinertem Fleisch oder Fisch, die
entweder in Blätterteig oder in
einem kleinen Töpfchen gebacken

Fruchtsäften in der Erhaltung
des wertvollen Geschmacks. Be¬
nannt nach Pasteur . der so u. a.
Eärungskeime rm Wein vernich¬
tete. 2 . Sterilisieren.
Pastillen, Arzneimittel (Sal-
miakpastillen) in der Form klei¬
ner, flacher Vlättchen, die mit
Zucker vermengt oder überzogen
sind und die man im Munde
zergehenläßt.
Pastinake oder Hammelmöhre,
deren weiße, verdickte Wurzel
ein Wintergemüse liefert, ist
winterhart und kann im Erd¬
reich verbleiben. Saat wird im
März vorgenommen, möglichst
dünn. Einzelne Pflanzen sollen
etwa 15 Zentimeter Abstand
haben.
Paten , die Taufzeugen bei der
Taufe eines Kindes, nach denen
es seine Vornamen erhält. Tauf¬
paten können auch die Eltern
selbst sein. Kein rechtliches Ver¬
hältnis . Meist aber enges per¬
sönliches Verhältnis zum Paten¬
kind, das gepflegt werden sollte.

rs
§

61"
S' 3
S

" tS

S»
6

s 5

AS §

^ " s

<r» ^ ^
rrr rs tz.

ZAL

§4 § 2

§ - sS ^

Sommer SLwvvcrltsiii
vom 26. äuü bis 7. August

ru günstigen preisen
Osmen-, tisrren - un6 Kinüsrbekleictung , Kleiderstoffe

Lsrctinsn

Suntsutor — Eoks iVIs ^ erstrsks
calMMk

kkok 10

WM
kilvbel

Küche18, Bettstelle
18, Sofa 10, kl,
Wäscheschrank 16,
Eartenstühle bill,

Hammerschmidt,
Hdl„ Hafertamp 61

Oken ii. kilei-tie
1 Herd
I Badeofen

.Möckernstraße18

illüsktzliess., nsu, gsbr.

kskvLevZe
Fahrräder

in jod. Preislage,
auch Teilzahlung.

Küster,
Stessensweg 22

/i-llKenieines

«siäsi'zli'siw sr-Zs
«u, L « «

?WK !'kIWÜIUI1g

Knksu?
von

Solei , PIstin unct Silber
in jeder Form.

SMgkäciisilNesimsimu/egmejski'
Abteilung : Edelmetalle

Obcrnstraße1
(Eingang Liebsraucnkirchhof26)

(Genehmigung der lleberwachungs-
stelle: Nr, 37 818)

dlsnstsrlts
MsM.-Ri'icliei'ei

l.u1livrs1r. -7b
5HciHtr«ierüer

»VLI

Belmrs i°ÄT
I -I. SS sog.

Drückt
IkrSckuk?

Walls, Nssi-strsKe SI
^/llcllsr̂srscliulis um

3 L
3 " Z

8

siatireigenscbattu.OualitSt-
groks stoße.OsMotorrsä

IVIOIOKK/M

spielt d. NotorrSäern eine
Lperialisi bsrSi 8is richiix

lVi 313 K
61

Liüolsostr , 25
6röps !mgs , iiseustr 210

0ix»Io !N SpdiKer

ll>2 - « s «ik
billig

Kreise L LIsoboff
üuk S12V0

itzULLlellung Qeeren 36

Ziempel

sirL/tzledi

-Kl

I8okHc ! 6lj

*

kAbreietienl

r» 4-
(Oden!

Bai-re.
vie kl. Wäscher
er LU'
o Uten fünneri

"si'-iisr?
Ruf: 4 22 21

kukkrsnks
rilLLtisckek-ieNunßseinlLZennscb
Qipsabäiuck . Nein Nelall.
^nferlißunA samt!, orttiopääisck.
dcbube. ls keferenreri . l.iete-
rrmt kür Krankenkassen.

LIWN8 nsnnsppel
OrttiopääieLctiubmacbermejstei

krernen . Vasrnerslr . 8

jssiimki' jsgei'
Srotrsk
csiüiimi', IIS

sll!S2275

PreisM-
Lisleii
Bremer Zeitung

vom 26 , lull bis 7. ^ ugurt

/ imfa

§eliiilil»mis

tlur  vslsrtorstsln « eg 49
Ss» S» Isvisa
bekennt lUr QusIltLl

KllinmilliSiil.siieiisi'.
Milkt SltkSk4

Baumeister
Abbruchunterneh

mer, gebt nur dem
das Material , der
es in die richtigen

Kanäle führt!
4 Ivenet

Nach/.
Seewenjestratzc 77

Telefon 8 12 91

Modern cingcricht,
Zimmer in ruhiger
Lage m, günstiger
Verbind, z, Stadt-
mitte v, Herrn z.
1, Anglist gesucht.
Angcb. u, L 2986

Preisskat 8'/,
War,-Pr . Nicdcn-
darp, Altenweg 3

30/28
Islston 5 4271

K» I»S un «j Lrkoluny
brauclisil Lis. irrn tür sln scmvss Iciftr
nsus LräÜs rn sammsla . — IVollsn Lis
äisss crn äsr Los ocisr in äsn Ssrgsn
Sueben ? Lsvorrussn 81s sinsn stur- oäsr
Lcräsortoäsr sins läslns Loininsrtrlsoks?
V7snn Lis siok nook nickt sntsckisäsn
staksn , äcmn stolsn Lis sicst ksi uns
Rat, Lnrssuns unä Auskunft

Dis IVsrstsscstrlftsn vislsr äsutscstsr
Lääsr unä Ltääts , sturorts
unä 8 o IN INs rtri  s oll e- r> sistclltsn
8is in äsn QsscstättsstsIIsn äsr

- - a « straAs 23

'S-,

!?! i.



1. Beilage zu Nr. 202 Bremer Zeitung Montag , den 26 . IM 1937

5k>oiri ocir si
Unsere Leichtathleten im Olympia-Stadion
Vei hervorragenden Leistungen wurden am gestrigen Haupttag die restlichen Meistertitel vergeben

Die 42. Deutschen Leichtathletik -Meisterschaften
beginnen am Sonnabendoormittag (Die „Bremer
Zeitung" brachte bereits in der Sonntagausgabe
die ersten Entscheidungen , lägt aber nachstehend
zen Gesamtverlauf der Meisterschaften folgen)
Eit den Boxkämpfen und Ausscheidungen im Ber¬
liner Olympia -Stadion . Auf dem Oberring flat¬
terten Hakenkreuzfahnen im leichten Wind , wäh¬
rend die Kämpfe mit den lüg Meter - Vorläufen
bei schönem, warmem Sonnenwetter ihren Anfang
nahmen. Schon in den Vorprüfungen ging es
nicht ganz ohne lleberraschungen ab und verschie¬
be gute Leute die mit den besten Aussichten
nach iderlin gekommen waren , mutzten ihre Hoff¬
nungen aufstecken.

Veginn der Hauptkämpse
Am Nachmittag , beim Beginn der ersten Entscheidun¬

gen, hotte sich die Sonne hinter einer Wolkenwand
»erzogen und wars nur noch ab und zu ihre Strahlen
ober da ? weite Olympia -Stadion , da ? einen immerhin
recht guten Besuch von SO (XX) Zuschauern auswies.
Gleichzeitig aber hatte auch der Wind nachgelassen , so
baß die ersten Entscheidungen bei srischem und ange¬
nehmem Wetter znm Aüstrag kamen.

Nach den Barkäufen der Frauen über 80 Meier¬
eien und dem Zwischenlauf der Männer über 100
ter siel die erste Entscheidung im

Diskuswerfen der Zrauen

Unsere Olympias,egerin Gisela Mauermaher-
Mnchen verteidigte hier ihren Titel ersolgreich . Zwar
konnte sie an ihre Olympia -Leistung des Vorjahres
nicht ganz anknüpfen , dennoch wurde sie mit einem
Wurf von 43,24 Meter überlegene Siegerin vor der
bisher noch unbekannten Detmolderin Kirchhofs,
die mit 30,44 Meter den zweiten Platz belegte . Dritte
Mirde Hagemann - Kassel mit 38 .40 Meter vor der
kambnrgerin Mollenhauer mit 37,W Meter.

Lang wieder Meister im weitsprung

Die erste Entscheidung bei den Männern siel im
Weitsprung . Unser Olhmpia -Aweiter Lutz Long-
Seipzig war hier allen seinen Mitbewerbern überlegen.
Lr letzt« sich schon im Boxkampf mit einem prächtigen
Irrung von 7,59 Meter an die Spitze vor dem eben¬
es aus Leipzig kommenden As muh,  der aus 7,47
Meter kam . Im Hauplkampf konnte Asmuß sein « Bor-
imvfloistung nicht mehr verbessern , während Lang
leine Leistung noch erheblich aus 7,70 Meter verbesserte.
W? Drittbester placierte sich als eine angenehme
lletmraschung der Berliner Grampp,  der nach 7,W
m beckamps aus 7,S8 Meter kam und im Stechen mit
dem Frankfurter Witte , der gleichfalls auf 7,S8 Meter
km Mcklicher war . Fünfter wurde Mebach -Wünsdors
mit 7B Meter vor dem etwas langsamer gewordenen
Mn -doricr Leichum , der nur 7,09 Meter sprang.
Zmmchin ist es ein « famose Leistung , dah sechs
teutsch« Springer über 7 Meter kamen.

vompert gewinnt Zk>00 m Hindernis

Olhmpiaerinnerungen wurden wach , als der Stutt¬
garter Dompert  in glanzvollem Stil den 3000-
Mrter -Hiudernislauf gewann . Dom Start weg
führend strebte er dem Ziele zu . Nur die drei Nächsten
konnten einigermaßen mithalten . Dompert gewann in
der außerordentlichen guten Zeit von 9 :1Ä. Karndl-
Nürnberg belegte mit 9 :28,2 den zweiten Platz vor
Otto -Berlin ( 8 :31,2 ) .

Fünf Hammerwürse über Sl > Meter

gsr Muller -Kuchen mit glatt vier Metern für sich.
Zweiter wurde S u t t e r - Freiburg mit 3 80 Meter
vor H o r t m a n n - Breslau (3,90 Meter ) .

Dom Natjen Hochsprungmeisterin
Die Hochsprungmeisterschast der Frauen holte -ich

ganz überteger die Bremerin Dora Rasten . Nachdem
ihr Versuch , mit 1,67 Meter neuen Rekord zu sprin-
gen , mißglückt war . wurde sie mit der kehr guten
Leistung von 1,83 Meter Meisterin oor Elsriede
Kaun - Kiel,  die aus 1.57 Meter kam Ti - nächsten
Plätze belegten L o ck e m a n n - Jena , Wcstvhal -Gam-
burg , Bock -Hannover und Friedrich -Wttrzkura mit je
1,5g Meter.

Ergebnisse des ersten lages
Kugelstoßen . Männer : 1. Wöllkc -Berlin 15,W Meter,

2 . Trippc -Tüsseldors 14,82 Meter , 3 , Konrad -München
14,85 Meter , 4, Stock -Berlin 14,78 Meter , 5 . Janscn-
Berlin 14,65 Meter , 6 . Lampert -Münchcn 14,61 Meter.

19 099 -Mctcr -Lauf : 1. Schönrock -Wittenbcrg 31 :49,4,
2 . Llcck -Berlin 31 :54 .8 . 3 . Gönningcr -Nürnbcrg 31 :59,6.
4 . Bertsch -Stnttgart 32 :27 , 5 . Gcbtjard -Drcsdcn 32 :28,6,
6 . Luck -Bremcn 32 :47,2.

Hochsprung , Frauen : 1 . Dora Ratjcn -Brcmen 1,63
Meter , 2 , Kann -Kiel 1,57 , 3 , Lockcmann -Jena 1,59
Meter,

Zum Haupttag der 42 . Teutschen Lelchtathletikmeisier-
schasten hatten sich im Olympischen Stadion rund
30 900 Zus ch a u e r eingesnnden . Ein frischer böiger
Wind vertrieb die eilig dahtnsegelnden Wolken . Die im
Sonnenschein liegende herrliche Kampfstätte machte mit
der mustergültig hergerichteten Bahn wieder einen un¬
vergleichlichen Eindruck.

Willenbacher 200m - 7Neisterin

Die nach einjähriger Pause wieder ansgetraxcne
Meisterschaft der Frauen über 299 Meter gewann
W i l le n b a ch e r - Schwenningen in 25,6 Set . nach
schönem Kampf gegen K u r z - Frankfurt und Knhl-
m a n n - Hamburg . Willenbacher hatte auf der zwei¬
ten Bahn bald die Spitze erkämpft und hielt einem
Schlußangriss der Franksurterin Kurz tapfer stand

Harbig in neuer Süll m Rekordzeit
Als das Rennen des Tages muh der Endlauf zur

899 -Meter -Meisterschast angesehen werden , dessen Held
der Titelverteidiger Ludwig Harbin - Dresden  war.
In einem wirklich überragenden Rennen siegte Harbig
in der neuen deutschen Rekordzeit von 1 :59 .9 , die den
seit dem 11 . September 1926 bestehenden Rekord von
Dr . Peltzer von 1 :51,6 um fti » Sekunden übertrifft.

Sofort nach dem Start der 12 Bewerber übernahm
Harbig vor Lang -München und Mertens -Wittenberg
die Führung . Die ersten 499 Meter wurden in der
nicht einmal sehr schnellen Zeit von 56 .4 Sei . zurück¬
gelegt . Mit dem Beginn der zweiten Runde sonderten
sich Harbig und Mertens mit plötzlichem Vorstoß vom
Felde ab und lieferten sich einen herrlichen Kamps.
Der Wittenberger vermochte jedoch nur di - 550 Meter
dem Dresdener zu folgen , denn hier setzte Harbig
bereits zu einem unwiderstehlichen Endkamps ein , der
ihn im Nu von seinem größten Rivalen im Feld

Weitsprung : Deutscher Meister : Long -Leipzig 7,79
Meter , 2 , Aßmns -Lcipzig 7,47 Meter , 3 . Grampp -Berlin
7,28 Meter , 4 . Wittc -Franksurt/M . 7,28 Meter ( durch
Stechen entschieden ) , 5 . Biebach -Wünsdors 7,25 Nieter,
6 . Lcichuni -Wünsdors 7,08 Nieter,

39V9 -Mctcr - Hindcrnlsla » f : Deutscher Meister : Dom-
Pert -Stuttgart 6 :18 Minuten , 2 . Kaindl -Nürnberg
8 :28,2 , 3 . Otto -Berlin 8 :31,2 , 4 . Holthuis -Hambnrg
8 :41,6 , 5 . Seidenschnur -Kiel 9 :53,2 , 6 . Helbcr -Stuttgart
8 :56,4.

Hammcrwcrsen : Deutscher Meister : Hein -Hamburg
54,71 Nieter , 2 . Btask -Bcrlin 54,66 Meter , 3 . Wols-
Karlsruhc 60,64 Nieter , 4 . Grculich -Mannhciin 50,61
Meter , 5 . Lchmnnn -Berliu 59,99 Meter , 6 . Becker-
Saarbrücken 48,85 Meter.

Stabhochspringen : Deutscher Meister : Müller -Kuchen
4,99 Meter , 2 , Sutter -Freiburg 3,89 Meter , 3 . Hart-
mann -Drcslan 3P9 Meter , 4 . Dzwidza -Bochnm 3,89
Meter , 4. Kranse -Dresden 3,80 Bieter , 6 . Born -Düssel¬
dorf 3,80 Meter.

199 -Mctcr - Entschcidung : Deutscher Meister : Borch-
meher -Stuttgart 19,8 Sck . , 2 . Hornbergcr -Franksurt/Ni.
19,8 Sck „ 3 . Neckcrmann -Niannheim 19,8 Sck ., 4 . Scheu-
ring -Lttennu 19,8 Sck, , 5 . Fischer -Berlin 11,0 Sek ., 6,
Vogelsang -Köln 11,1 Sck.

Diskuswerfen für Frauen : Deutsche Meisterin : Gi¬
sela Mauermaycr -München 43,24 Meter , 2 . Kirchhoss-
Detmold 38,44 Meter , 3 . Hagcmann -Kassel 38,49 Bieter,
4 . Mollenhaucr -Hamburg 37,82 Meter , 5 . Dolkhausen-
Dortinund 37,47 Meter , 6 . Kraus -Drcsdcn 37,99 Meter.

Meter um Meter wegbrachte . Unter einem riesigen
Beisallssturm ging Harbig durch nie Kurv « und eilte
mit immer noch länger werdenden Schritten aus der
Geraden dem Ziel entgegen , Ter schönste Lohn für
sein herrliches Rennen ist der neue deutsche
Rekord. — Zweiter wurde Mertens  in 1 :54,8
vor L a n a in 1 :55,3 , Schmidt -Dnrlach in 1 :55,8 , Schu¬
macher -Düsseldorf und Grau -Eßlingen.

weinkich Sieger im Hochsprung
Die Meisterschaft im Hochsprung der Männer verlies

erwartungsgemäß . Der Titelverteidiger Gustav Wein-
k ö tz übersprang als einziger bis Höhe von 1,93 Meter,
und damit stand sein Sieg fest . Etwas überraschend
kam der zweite Platz des Berliners August in  mit
1,89 Meter vor seinem engeren LandSnwnn Günther
Geh inert  mit 1,86 Meter . Altmeister Nosenthal-
Königsberg und der Kieler Mariens hatten die gleiche
Höhe bewältigt , doch mehr Fehlversuche aufziOveisen.

stäche krauß sprang SMin weit

Wiederum die Meisterschaft holte sich Käthe Krauß im
Weitsprung , wo sie mit ihrem letzten Versuch zugleich
mit 5,86 Meter eine neue deutsche Höchstlei¬
stung  ausstellte . Den alten Rekord hatte Selma
Grieme am 23 . August 1931 in Hannover mit 5,81
Meter erzielt . Bis dahin hatte die Breslauerin Franke
mit 5,71 Meter geführt , kam aber nunmehr aus den
zweiten Platz vor Traute Göppner -Danzig mit 5,68
Meter und Eberhardt -Berlin mit 5,58 Meter.

Deüus Deutsche Speerwurfmeisterin

Das Erbe unserer Olhmpiasiegerin Tillh Fleischer
hatte im Speerwurs die Münchenerin Delius  an¬
getreten , die mit der guten Leistung von 43,49 Meter

den Meistertitel vor Luise Krüger - Dresden  mit
42,92 Meter und Eberhardt - Berlin  mit 42,98
Meter entführte.

Schaumburg schlägt die Jugend
Der Meisterschastslaus über 1599 Meter stand der

vorangegangenen Entscheidung über 800 Meter kaum
nach . Wieder setzte sich ein erfahrener Läufer an die
Spitze , die er ersolgreich verteidigte . Friedrich Schaum-
burg ließ in taktisch kluger Weise den Hamburger
Karting die erste Runde in 58 Sck . vor Janke -Witten-
berg und Stieglitz -Wuppertal sichren . Erst nach 699
Meter machte sich der Polizist an die Bersolgung und
«am . nachdem 899 Meter in 2 :92,4 zurückgelegt waren,
an die Spitze des schon auseinandergezngenen Feldes.
Einmal in Führung verschärfte Schaumburg stark das
Tempo und legte einen Abstand von gut 25 Meter
zwischen sich und einer aus fünf Köpfen bestehenden
Gruppe , Etwa 259 Meter vor dem Ziel rückte aus ihr
Stadler -Freiburg nach vorn und machte Jagd aus den
enteilten Meister , Doch S ch a n in b n r g hatte sein
Rennen sein eingeteilt und noch genügend Kraft , um
mit 5 Meter Vorsprnng in 3 :51,4 als Sieger durch das
Ziel zu gehen , Städter  hatte 3 :55,8 vor Stieg-
l i tz (3 :58,8 ) benötigt , Eitel - Berlin und Becker -Witten-
berg , die sür die Entscheidung qualifiziert waren , ver¬
zichteten aus die Teilnahme,

Zum zweiten Wal stärke strauß
Einsam an der Spitze unserer Kurzstreckenläufertnnen

steht Käthe Krauß , die über 109 Meter  sich mit
drei Meter Vorsprnng ganz überlegen ihre dritte
Meisterschaft holte . Erst die Zielphotographie mußte
die Reihenfolge über die nächsten Plätze entscheiden.
Die Zielsilmkamera mußte auch bei der Entscheidung
im 8 0 9 - M e t e r - H ü rd e n l a ii s in Tätigkeit
treten . Erst dann stand fest , daß Dcmpe -Weimar in
11,7 vor Anna Steuer (11,8 ) und Wcstphal -Marbnrg
gewonnen hatte , Pech hatte Doris Eckert . Die Frank-
snrterin schoß frühzeitig aus den Löchern , verlor dabei
das Gleichgewicht , strai,stalte an der dritten Hürde
und gab entmutigt auf.

Nodens vergab 40V -m - Sieg
Das Ergebnis der 409 -Meter -Metsterschaften kann

nicht ganz zufriedenstellen . Der Stuttgarter Robens
war im Endlauf zweifellos der beste Mann . Er lag
SO Meter vor dem Ziel knapp , aber klar vor Linnhoss,
Kisters und Rößler in Front , und in dieser Reihen¬
folge gingen di « sechs Endtetlnehmer , kaum einen
Viertelmcter voneinander getrennt , auch über die
Ziellinie . Doch Rubens hatte eine Kurve zu scharf

geschnitten und war in die Bahn des Nebenmannes
geraten . Bestimmungsgemäß mußte er disquali¬
fiziert  werden , so daß der hoffnungsvolle Linn-
hvff noch unerwartet zum Meistertitel kam . Die Sieger-
zeit von 48 Sekunden blieb hinter den Erwartungen
zurück , aber es ist zu bedenken , daß alle Bewerber
schon Läufe hinter sich hatten und nicht mehr so locker
wie vorher liefen.

Scheele über 400 -m - Hürden entchront
Ein prachtvolles Rennen gab es über die 400 -Meter-

Hürdenstrecke . Der junge Zehlenborser Hölling recht¬
fertigte das in ihn gesetzte Vertrauen und entthronte
Meister Scheele . Kürten auf der Innenbahn führte fast
bis zur Hälfte des Weges . In der Zielkurve lagen
Böhm , Scheele und Hölling gleichaus . Aus den letzten
20 Metern riß sich der Berliner noch einmal kraftvoll
nach vorn und gewann sicher in der guten Zeit von
53 ^1 Sekunden , die nur um eine Zehntelfeknnde hinter
dem Rekord von Scheele zurückbleibt . Scheele selbst
benötigte 53,6 , Böhm 53,8 und Kürten 54 . 1 Sekunden.

Schröder 50,44 im Diskuswerfen
Unser Weltrekordmann Willi Schröder befindet sich

in aufsteigender Form . Hatte er schon im Vorkampf
mit 50,02 Meter die beste Leistung ausgewiesen , so
steigerte er sie bei den letzten Würfen aus 59,44 Meter.
Ausgezeichnet hielt sich noch zum Meister der Königs-
berger Hilbrecht,  der mit 48,34 Meter Lampert
mit 47,49 Meter , Buifcheh -Bochum mit 47,44 Meter auf
die nächsten Plätze verwies , Fritsch und Blask kamen
beide noch über di « 4ö -Met « r -Marke , dagegen waren
Würfelsdobler und Stöck bereits im Vorkampf ausge¬
schieden.

2er zweite lag der Entscheidungen

Inzwischen war aus dem grünen Rasen das Hainmcr-
iversen entschieden worden , das sich zu einem Zweikampf
zwischen Olympiasieger H e in - Hamburg und dem
Olhmpia -Zweiten Erwin Blask - Berlin  gestaltete.
Sein hatt « bereits im Vorkampf sein Gerät 54 .71 Meter
weit geschleudert , wurde dann aber in der Entscheidung
von BlaSk  mit nur fünf Zentimeter Abstand hart
bedrängt . Blask konnt « sich jedoch nicht weiter verbes¬
sern und wurde so mit 5^ ,66 Meter Zweiter . Auch die
drei Nächstplacierten kamen noch über 50 Meter . Es
waren dies Wols -Karlsrnhe mit 50,64 Meter , Greulich-
Mannheim mit 50,61 Meter und Lehmann -Berlin mit
59 Meter . Sechster wurde Becker -Saarbrücken mit der
ebenfalls noch ansprechenden Leistung von 48,95 Meter.

fluch Dorchmeger wieder Meister

Mit großer Spannung sah man dem nun folgenden
Meisterschastslaus über 100 Meter  entgegen . Die
Auslosung der Bahnen ergab am Start folgende Aus¬
stellung von innen nach außen : Fischer , V ^ elsang,
Neckermann , Borchmeher , Hornberger und Scheunng.
Gleich der erste Start gelang , und wie aus der Kanone
«schoflen schnellten die sechs besten deutschen Kurzstreck-
ler aus den Startlöchern . Bis zu 20 Meter lagen alle
noch in gleicher Höhe , dann schob sich Borchmeher Zen¬
timeter um Zentimeter vor , gefolgt von seinen beiden
Nebenmännern Hornberger und Neckermann . Dahinter
kämpften die drei übrigen auf gleicher Höhe um dre
nächsten Plätze . Das Ziel erreichten Borchmeher.
Hornberger und Necke r mann  fast m einer
Linie ausgerichtet , so d«aß das Zislgericht seine Ent¬
scheidung bis zum Vorliegen der Photographie auf¬
schob. Diese ergab dann folgendes Ergebnis . Deutscher
Meister Borchmeher 10,8 , 2 . Hornberger , 10,8 , 3 . Necker-
mann 10,8 , 4 . Scheurin -g 10,9 , 5 . Fischer 11,0 und
6. Vogelfang 11 .1 Sekunden.

Schönrock Nachfolger Sgrings
26 Teilnehmer rüsteten sich zum 1000 0 - Meter-

Lauf,  in dem von bekannten Läufern nur der Titel¬
verteidiger Syring und der Hamburger Lüttgen fehl-
ten . Nachdem 1000 Meter in 2 :58 , 3000 Meter in 8 : 21,
5990 Meter in 15 :47 Minuten zurückgelegt waren , bildete
sich eine Spitzengruppe aus dem Wittenberger Schön-
rock, Lieck -Berlin und HLnningcr -Nürnberg , die biszur
letzten Runde zusammenblieb . Sieger und Deutscher
Meister wurde Schönrock  in der immerhin noch recht
guten Zeit von 31 :49,4 vor dem Berliner Lieck , dessen
Ausreißversuch in der vorletzten Runds mißlang
(31:54,8 ) und HSnninger (31 :59,6 ) .

IDöiikes Kugelstoß unerreicht

Im Kugelstoßen war Olympiasieger Hans WSllke
-ine Klasse sür sich . Schon im Vorkampf lag er mit
15.82 Meter in Führung und wurde damit wiederum
Teutscher Meister . Mit fast einem Meter Abstand
belegte T r i p p e - Düsseldorf den zweiten Platz mit
14.82 Meter vor K o n r a d - München mit 14,85 Meter
und Stock -Berlin mit 14,78 Meter.

Müller - Kuchen im Stadkochsprung

Den Stabhochsprung , der schon am Vormittag in
Zugriff genommen wurde , entschied der Trtelverteidr-

Laracciola- von Vrauchitsch- Nosemeger
Nach mörderischem Kampf sichert sich auf dem Nürburgring der Mercedes -Lalfrer Nudolf taraccioia in neuer

Nekordzeit den Kroßen preis von Deutschland

Das war einer der mörderischsten Kämpfe , die
je auf dem Nürburgring ausgesuchten wurden.
Nach einer tollen Jagd gewann Nudolf
Caracciola  auf Mercedes -Benz den Jubi¬
läumspreis von Deutschland in der neuen
Rekordzeit  von 3 :48 :00,1 Stunden mit 133,2
Kilometerstunden und sicherte sich damit den
Großen Preis von Deutschland zum fünften Male.
Begeistert jubelten ihm die 300 000 Zu¬
schauer  immer wieder zu. Durch Manfred
von Brauchitsch  belegte Mercedes -Benz auch
noch den zweiten Platz . Dann erst folgte der
beste Auto -Union unter dem Vorjahrssieger
Bernd Rosemeyerund  Vierter wurde Italiens
heldenhaft kämpfender Nuvolari  auf Alfa-
Romeo vor Rudolf Hasse  auf Auto -Union,
Christian Kautz auf Mercedes -Benz und Her¬
mann Lang  auf Mercedes -Benz.

Lang voran — 25 kinterker

Ausnahmsweise herrschte in der Cifel bei einem
Rennen auf deni Nürburgring kein Regenwetter.
Vom nur wenig bedeckten Himmel schien die
Sonne , doch blieb es kühl. Längs der 22,81 Kilo-
meter langen Strecke herrschte das Leben und
Treiben eines großen Motorsportvolksfestes . In
langen Reihen flatterten die Fahnen des Reiches,
die ' Italiens , Frankreichs , Englands . Ungarns
und der Schweiz . Nach der feierlichen Flaggen-
hissung stellte sich das Riesenfeld der
2 6 Wagen  gestaffelt auf . Mit dem Startschutz
jagte Hermann Lang auf seinem Mercedes -Benz
auf und davon . Hinter ihm lagen Caracciola,
Rosemeyer , Müller , von Brauchitsch, von Delius,
Hasse, Nuvolari und die übrigen 18 Mitbewerber.
Ueber fünf Minuten trennten nach der ersten
Runde den führenden Lang vom Letzten,
Soffietti auf Alfa Romeo . Rosemeyer hatte sich
auf den zweiten Platz vorgearbeitet , griff Lang
an und überholte ihn auch. Diese Leistung hatte
in der zweiten Runde einen neuen Runden-
rekord von Rosemeyer  mit 9 :55 Min.
gleich 137,8 Stundenkilometer gebracht. Die
ersten Opfer blieben schon auf der Strecke : Teagno
aus Maserati , Sommer auf Alfa Romeo und
Balestrero auf Alfa Romeo . Soffietti baute und

2KW .-Siege in Lrancorchamps
öutkrie gewinnt auf Norton den Kroßen preis von Delgien

. Schon 14 Tage nach Hohes erstem Rennwagensieg
k - r die 14,86 Kilometer lange Rundstrecke von ^ pa-
Francorchamps wieder der Schauplatz im Kamps um
den Trotzen Preis von Belgien . Diesmal gingen die
Motorräder über die Bahn . Da « s nach den ersten
Rennen zu regnen begann , wurde die ^ strecke etwas
langsamer . Gewinner des , großen. Motorradpreises

wurde der Engländer Guthrie aus Norton als Sieger
der Halbliterklasse , hinter dem sein Mackenge ahrte
»ritt , den zweiten Ptatz besetzte . Die übrigen wurden
mehrere Male überrundet . In der ^ oO-ccm - Klah
hetzte der junge Nortonsahrer White , der Englands
Hoffnungen im Großen Preis von Deu . schland trM,
gegen die Belocettes von Mellors und Thomas . Die

nächsten Fahrer lagen zwei und mehr Rnnt ^ n zürn » .
Die deutsche Industrie war nur >n den Rennen der
beiden kleinen Klassen vertreten . Hier kam die Amo-
Union zu zwei prachtvollen Siegen . In der lioer
Klasse gewany Petruschk « auf DKW ^ mit dem fabel¬
haften Kerorddurchschnitt von 104,234 Stundenkilometer
b°« einzigen Rekord des Tages . W . Wmkler auf
DKW . war in der 250 -ccm -Klotze ebenfalls überlegener

Sieger mit 110 739 Stundenkilometer. Beide Deutsch«
haben das gesamte Feld überrundet.

Die Ergebnisse : Bis 175 ccm (22 Runden — 327
Kilometer ) ' 1. Petruschke -Teutschland aus DKW . 3 :08 :14
— 104234 Stundenkilometer ( neuer Rekord ) , zwei
Runden zurück : 2 . van Geert -Belgien auf Rudge 90,9
Stundenkilometer . Bis 250 cem (24 Runden 356 .7
Kilometer ) ' 1. W . Winkler -Deutschland auf DKW.
3 :13 :17 — 110,739 Stundenkilometer , eine Runde zurück;
2 van Goor -Belgien auf Benelli 105,2 Stunden¬
kilometer . Bis 350 ccm (26 Runden - 386,464
Kilometer ) : 1. White -England auf Norton 3 :02 :32
- - 127H Stundenkilometer : 2 . Mellors -England auf
Velvcetto 3 :03 :48 — IS6 .8 Stundenkilometer ; drei
Runden zurück 6 . AHIswede -Dcutschland aus Norton.
Bis 5 9 9 ccm (28 Runden -- 418,19 Kilometer ) :
1. Guthrie -England aus Norton 2 :59 :55 — 139 , w
Stundenkilometer ( Tagesbestleistung ) : 2 . Frith -England
aus Norton 3 :02 :04 - - 137 . 15 Stundenkilometer ; zwei
Runden zurück 3 . «Srizzly - Belgien auf Sarolsa 129,24
Stundenkilometer.

baute und wurde von den führenden deutschen
Wagen überholt.

Die vierte Runde brachte eine überraschende
Wendung des Rennens . Bon der Döttinger
Höhe wurde Rosemeyer noch als führender Fahrer
gemeldet , aber an den Tribünen schoß dann
Caracciola vor seinem Markengefährten von
Brauchitsch und Lang als Erster vorbei . Rose -
meyer kam mit völlig zerfetztem
linken Zinterradreifen  vor die Box.
Er verlor nicht weniger als 2 :30 Min ., oa sich
lein Wagen nach einem Reifendefekt qnergestellt
und er mit seinem rechten Hinterrad einen Stein
gestreift hatte , wobei die Radkapjel verkeilt
wurde . Als Elfter ging Rosemeyer wieder ins
Rennen . Noch zwei Wagen verlor die Auto-
Union zur gleichen Zeit . Haps 2 lnck schied
mit Kompressorschaden aus und H. P . Müller
erschien zu Fuß . Sein Wagen stano bei Breit¬
scheid, wo er das Brückengeländer gerammt hatte.

vier 7Nercek >es - Denz in Lront

Caracciola schoß als Erster an den Tribünen
vorüber . Nach ihm folgten abermals zwei Mer¬
cedes , gesteuert von Manfred von Brauchitsch
und Lang . Hinter ihnen setzte sich in der fünften
Runde Seaman , der von Delius überholt hatte,
an die vierte Stelle . In der siebenten Runde
schied von Delius auch aus,  aber mit
ihm zusammen mußte auch Seaman  das
Rennen aufstecken, von Delius wollte den Eng¬
länder wieder „holen ". Aus der langen Geraden
gerieten die Wagen zu dicht aneinander und
streiften sich, wodurch der Auto -Union über die
Böschung flog . von Delius zog sich bei dem
schweren Sturz eine leichte Gehirnerschütterung
und einen Unterfchenkelbruch zu. Kaum glimpf¬
licher kam Seaman davon . Ein Bruch des linken
Unterarms und Gestchtsverletzungen setzen auch
ihn für längere Zeit außer Gefecht. Das Feld
lichtete sich weiter . Hartmann auf Maserati und
Minozzi auf Alfa Romeo gaben auf.

Zweiter Schaden Dosemel/ers

Unterdessen hatten Caracciola , von Brauchitsch,
Kautz und Hasse hintereinander die Reifen
gewechselt . Hinter Lang ging „Rudi " nach
36 Sekunden Aufenthalt wieder ins Rennen und
übernahm in der neunten Runde die Spitze vor
Lang , der zusammen mit Nuvolari nach zehn
Runden die Hinterradreifen wechselte und den
schon auf den dritten Platz vorgerückten gefähr¬
lichen Italiener durch schnelle Arbeit der Mon¬
teure wieder überholen konnte. Caracciola,
Brauchitsch, Lang , Nuvolari , Rosemeyer war die
Reihenfolge nach halbem Wege . 36 Sekunden
trennten Caracciola von seinen Verfolgern und
an fünfter Stelle lag einer , der eine der größten
Taten vollbracht hatte : Rosemeyer.  Begeistert
verfolgten die Hunderttausende , wie der junge
Europameister in seiner tollsten Fahrt vom elften
Platz vorrückte, einen seiner Mitbewerber nach
dem anderen überholte und schließlich zum An¬
griff auf Nuvolari vorstieß . Schon hatte Rose¬
meyer den Italiener bezwungen . Dann ging
Bernd nach dem Ueberholen zum zweiten Male
der linke Protektor in Fetzen und er mußte vor
die Box . 3 :30 Minuten lag Rosemeyer hinter
dem Mercedes -Spitzenfahrer , der einen Durch¬
schnitt von 134 Kilometer drehte , also weit
schneller war als im vergangenen Jahre . Noch
13 Wagen befanden sich aus der

Bahn.  Die Disposition der Mercedes wurde
nicht erschüttert, als Caracciola nach der
14. Runde abermals die Reifen wechselte und
von Brauchitsch eine Runde lang die Führung
überließ , der aber ' dann ebenfalls an die Box
mutzte und als Zweiter vor Lang wieder ins
Rennen ging . Indessen rückten Rosemeyer und
Nuvolari immer näher.

Zweikamps IZosemeijer — Nuvolari

Auch in der letzten Phase verlor dieses Rennen
nicht an Spannung . Das war die Frage , wer
von den Mercedes -Benz -Fahrern am Schluß Sie¬
ger bleiben würde . Gelingt es Rosemeyer , Nuvo¬
lari abermals zu fassen? In der 17. Runde schied
Lang  aus der Spitzengruppe aus mit schwe¬
rem Reifenschaden.  Er konnte viele Kilo-
meter nur langsam fahren und fiel dabei nach
dem Reifenwechsel weit zurück. Zwei standen im
Blickfeld : Caracciola und Rosemeyer . Um Ta-
racciola bangte man eigentlich wemger . Sicher
zog er seinen Weg . Rosemeyer dagegen mußte das
letzte aus sich herausgeben . Mit vollem Einsatz
kämpfte er, keinerlei Ermüdung machte sich bei
ihm bemerkbar. Er schaffte es . in der 19. Runde
lag er wieder auf dem dritten Platz.

Die junge Generation hatte die alte bezwungen.
Nuvolari war überholt . 2n der 20. Runde fiel
Dr . Farm « wegen Kerzenschadens seines Alfa
Romeos aus . Dadurch rückten Hasse, Kautz und
Lang auf . Caracciolas Borsprung reichte aus , um
ungefährdet neue Reifen aufziehen zu lassen.

taracciolas Sieg
Auch die vorletzte 22. Runde brachte keine Ver¬

änderungen mehr. Stürmisch gefeiert traf der
Jubilänmssieger , der damit seinen fünften Großen
Preis von Deutschland und damit auch den Ehren¬
preis des Führers gewann , am Ziel ein . Das
war des Altmeisters erster Sieg in der Rennzeit
1937. Minute später tauchte der zweite Mer¬
cedes-Benz auf . Glückstrahlend entstieg ihm Man¬
fred von Brauchitsch. 15 Seknndsn vergingen , bis
Rosemeyer am Ziel erschien vor dem tapferen
Italiener Nuvolari , der sich allein in die deutsche
Front der schnelleren Wagen einschieben konnte,
di« Hasse, Kautz und der Überrundete Lang fort¬
setzten.

Das Ergebnis : 1, Rudolf Caracciola aus Mercedes-
Benz 3 : 46 :00,1 gleich 133,2 Stundenkilometer ( neuer
Rekord ) : 2 , Manfred von Brauchitsch aus Mercedes-
Benz 3 :46 :46,3 gleich 132,7 Stundenkilometer ; 3 , Bernd
Nosemeyer aus Auto -Union 3 :47 :91,4 gleich >32,6 Stun¬
denkilometer ; 4 . Tazio Nuvolari aus Alsa Romeo
3 :59 :04 gleich 130,9 Stundenkilometer : 5 . Rudolf Hasse
aus Auto -Union 3 :51 :25,1 gleich 139,1 Stundenkilo¬
meter ; 8 , Christian Kautz ( Mercedes -Benz ) 3 :52 :10,3
gleich 128,7 Stundenkilometer : 7 . Germann Lang
(Mercedes -Benz ) eine Runds zurück 3 :45 :47,2 : 8 , Hans
Ruesch aus Alfa Romeo , 9 . Kenneth Evans -England
aus Alfa Romeo ; 19 , Gras E . Festelios - Ungarn aus
Maserati : 11 - Marinoni -Jtalien aus Alsa Romeo,

Nach dem packenden Kampf um den 10. Großen
Preis von Deutschland erstattete Korpssührer
Hllhnlein  dem Führer mit folgendem Tele¬
gramm Meldung:

Mein Führer ! Ich melde : 16. Großer Preis von
Deutschland auf dem Nürburgring nach überaus
spannendem Kamps siegreich sür Deutschland ent¬
schieden. Sieger wurde Rudolf Caracciola aus
Mercedes -Benz und damit Gewinner Ihres
Preises . Zweiter Manfred von Brauchitsch auf
Mercedes -Benz , Dritter Bernd Nosemeyer auf
Autounion . Heil , mein Führer ! (gez. :) Korps-
stihrer Hühnlein.

Geleitwort des Stabschefs
zu den Reichswettkämpsen der SA . in Berlin
Stabschef Lutze erließ für die Reichswettkämpse

der SA . vom 13. bis 15. August in Berlin folgen¬
des Geleitwort:

„Nicht der Mann , der um eines materiellen Vor¬
teils willen seine Kräfte ausspielt , treibt körper¬
liche Leibeserziehung im Sinne unseres Führers,
sondern nur derjenige erfüllt seine Pflicht , der sei¬
nen Körper stählt und schult, um sich dadurch zum
Dienst an Volk und Vaterland kräftig zu machen
und bereit zu sein. Die SA . verkörpert diesen gan¬
zen Lebensinhalt des ehrwilligen und wehrfähige»
deutschen Mannes.

Die Reichswettkämpse der SA . in Berlin wer¬
den dem Führer und dem deutschen Volk zeigen,
daß die gewaltige Einheit zwischen Körper und
Geist, die sür die Wehrhaftmachung der ganzen
Nation von entscheidender Bedeutung ist, von nun
an und für alle Zeit in der SA . zum Siege führen

Lrwin wegner bester Hiirbenläufer
Die kurze 119 -Mcter -Hürdenstrecke brachte einen span¬

nenden Zweikawps Mischen Erwin Wegner und
Kumpmann -Köln . Die beiden setzten gleichmäßig vor
dem übrigen Feld über die Hindernisse . An der vorletz¬
ten Hürde kam der Kölner etwas aus dem Schritt , ritz
die Sürde und siel dadurch zurück . Für Wegner
wurde der Weg zur Meisterschaft in 14,9 Sekunden vor
Kumpmann  15,1 , Glaw - Holle  15,2 und Be-
schetznik 15 .3 Sekunden frei.

5000 - m — Syrings Meisterschaft
Ein Riesenseld von rund 40 Läufern stellte sich am

Ablauf zur Meisterschaft Aber 5000 Meter . Es dauerte
lange , bis sich das Feld auseinandergezvgen hatte . Nach
1000 Meter lag der Berliner Eborhardt mit 2 :46,5 an
der Spitze , doch nach 2000 Meter , die in 5 :59 zurückge¬
legt wurden , hatte sich bereit ? Meister Max Syring
an die Spitze geschoben , der auch die 3000 Meter als
Erster in 8 :52 durcheilte . Bei diesem Zeitpunkt gab der
Berliner Eitel aus . Langsam lösten sich Syring , Eber-
hardt und Raff vom Felde und nach 4000 Meter ( 12,01)
setzte ein prachtvoller Endkamps ein . Raff versuchte
vergeblich davonzuziehen , Gberhardt und Syring
schlössen wieder aus und noch 200 Meter vor dem Ziel
lagen die drei zusammen . Erst dann ging Syring in
seiner bekannten Art auf und davon und gewann sicher
mit M Meter Vorsprnng in 14 :53 . Eberhardt-
Berlin kam in 14 :56,4 vor Raff (14 :59,2 ) « in . Es
folgten Ostertag -München , Schulze -Dresden und Eber-
lein -München.

Hornbergers seiner 200 - m - Laus
Für das etwas schwache Ergebnis im 100 -Meter -Lauf

entschädigte die Entscheidung über die längere 200-
Mcter -Strecke . Gert Hornberger , dem am Sonnabend
der Titel so knapp entgangen war , sicherte sich die
Meisterschaft durch einen bestechenden Laus in der guten
Zeit von 21,6 Sekunden . Die Bahnen waren von innen
nach außen wie folgt verteilt : Schein , Hornberger,
Neckermann , Scheuring , Fischer , Borchmeher . Letzterer
hatte zwar die Innenbahn gelost , doch tauschte er frei¬
willig die Außenbahn ein . Bis 100 Meter gab es keine
Aenderung , doch dann zog Hornberger enorm los , ge¬
folgt von Neckermann und Scheurtng . Mit klarem Dor-
sprung siegte der Frankfurter . Borchmeher stand die
Strecke nicht mehr ganz durch und wurde Letzter.

Laqua vor Stöck im Speerwurs
Es war vorauszusehen , daß unser Olympiasieger Ger¬

hard Stöck nach seiner schweren Krankheit noch nicht
wieder im Vollbesitz feiner Kräfte sein konnte . Erfreulich
ist jedoch die Feststellung , daß er bald wieder auf voller
Höhe sein wird . Keineswegs soll jedoch die gute Leistung
des Breslauers Laqua , der mit 64,58 m den Titel ge¬
wann , geschmälert werden . Stöck kam immerhin noch
aus 64,12 m und verwies damit Dr . Weimann mit
61,63 m aus den 3 . Platz.

Meister im Dreisprung  wurde der Dessausr Ziebs
mit 14,92 m vor dem Titelverteidiger Wöllner -Leipzig
mit 14,51 w und Witte -Franksurt mit 14,23 w.

Snädig - Verlin INaratkonsteger
Es gab Stimmen der Bewunderung , als am Spät¬

nachmittag die rund 109 Teilnehmer am Marathon¬
lauf am Start für die härteste aller Prüfungen sich
einfanden . Ungeachtet der großen Bewerberschar war
das lange , über 42,2 Kilometer führende Meisterfchafts-
rennen offen wie noch nie zuvor . Kaum einer hatte
dem Berliner Gnädig Siegesaussichten eingeräumt,
und doch war es sein Lauf , den er mit über 5 Minuten
Vorsprnng in der guten Zeit von 2 :46 :44,2 unangefoch¬
ten gewann . Bald nach Beginn setzte sich Gnädig auf
der bekannten olympischen Marathonstrecke an die
Spitze , die er bis ins Ziel nicht mehr abgab.

Die Ergebnisse der Entscheidungen
Frauen:

299 - Meter - Laus:  1 . Willsnbacher -Tchwcnnin-
gen 25,6 ; 2 . Kurz -Frankfurt 25,7 ; 3 . Kuhlmann -Ham-
burg 25,7 ; 4 . Voigt -Berlin 26,2 ; 5 . Boß -Berlin 26,3;
6 . Bies -Berlin 26,6 . — Weitsprung:  1 . und
Teutsche Meisterin Käthe Krauß -Dresden 5 .96 Meter
(neuer deutscher Rekord ) ; 2 . Franke -Breslau 5,71;
3 . Göppner -Danzig 5,69 ; 4 . Eberhardt -Berlin 5,57;
5. Dippe -Göttingen 5,55 ; 6 . Mascher -Erfurt 5,51 . —
89 Meter Hürden:  1 . und Deutsche Meisterin
Dempe -Weimar 11,7 Sek . ; 2 . Steuer - Duisburg 11,8;
3 . Westphal -Marburg 12,9 ; 4 . Spitzweg -Münchsn 12,2;
5. Gelius -München 12,7 ; Eckert -Franksurt ausgeschie¬
den . — Kngelstoßen:  1 . und Deutsche Meisterin
Mauermaher -München 12,88 Meter ; 2. Schröder -Mun-
denheim 12,88 ; 3. Richter -Hamburg 12,46 ; 4 . Wessel-
Jserlohn 12,34 ; 5 . Thiele -Dresden 12,20 ; 6 . Busch-
Wuppertal 12,93 . — Speerwerfen:  1 . und
Deutsche Meisterin Eelius -München 43,39 Meter ; 2 . Krü-
ger -Tresden 42,82 ; 3 . Eberhardt -Berlin 42,98 : 4 . Volk-
Hausen -Tortmund 42,97 ; 5 . Pastoors -Köln 49,62;
6. Goldmann -Berlin 49,15 . — 1 9 0 Meter:  1 . und
Teutsche Meisterin Käthe Kranß -Tresden 11,9 Sek . ;
2. Dörffeldt -Berlin 12,3 ; 3 . Winkels -Köln I2 „ 3
4 . Albns -Köln 12,3 ; 5 . Wendel -Mannheim 12,7 ; 8 . Frsi-
tag -Barmen nicht am Start.

Männer:

200 Meter:  1 . und Deutscher Meister Hornberger-
Frankfurt 21,6 ; 2 . Neckermann 21,9 ; 3 . Scheuring 22;
4. Schein 22 ; 5 . Fischer W,2 ; 6 . Borchmeher M,3 Sek . —
800 Meter:  1 . und Teutscher Meister 1. R . Harbig-
Dresden 1 :50,9 (Teutscher Rekord ) ; 2 . Mertens -Witten¬
berg 1 :54,9 ; 3 . Lang -München 1 :55,3 ; 4. Schmidt -Mün¬
chen 1 :55,8 ; 5 . Schuhmacher -Düsseldorf 1 :56,6 ; 6 . Grau-
Eßlingen 1 :56,8 . — 1 5 0 0 Meter:  1 . und Deutscher
Meister Friedrich Schamnburg -Berlin 3 :54,4 ; 2 . Stad¬
ler -Freiburg 3 :55,8 ; 3 . Stieglitz -Wuppertal 3 :58,8 ; 4.
Wagenfeil - Ltuttgart 4 :01 ; 5 . Körting -Hamburg 4 :9S,2;
6. Ritter -München 4 :W,6 . — 400 Meter:  1 . und
Deutscher Meister Linnhoss -Berlin 49,0 ; 2 . Kisters-
Tüfseldorf 49,1 ; 3 . Rößlcr -Berlin 49,1 ; 4 . Blazejezak-
Wünsdorf 49,2 ; 5 . Klupsch -Jena 49,3 ; 6 . Robens-
Stuttgart ( als Erster distanziert ) . — 499 Meter
Hürden:  1 . und Deutscher Meister Hölling -Berlin
53,3 ; 2 . Schcele -Hamburg 53,6 ; 3 . Böhm -Nürnberg 53,8;
4. Kürten -Düsseidors 54,4 ; 5 . Stöckle - Stuttgart 55 ; 6.
Nottbrock -Köln 56,3 . — 5 0 0 0 Meter:  1 . und Deut¬
scher Aieister Max Shring -Wittenberg 14 :53,0 ; 2 . Eber-
Hardt -Berlin 14 :56,4 ; 3 . Raff -Oberhausen 14 :59,2;
4. Ostertag - München 14 :<K ; 5 . Schnitze - Wüns-
dorf 15 :12,8 ; 6 . Ebevlein -München 15 :33,0 . —
Marathonlauf:  1 . und Teutscher Meister Gnä-

, dig -Berlin 2 :46 :44,2 Stunden ; 2 . Helber I -Stuttgart
2 :51 :49,2 ; 3 . Wiedemann -München 2 :53 :17,4 ; 4 . Bödner-
Berlin ; 5 . Wieczorek -Berlin ; 6 . Müller -Dresden . —
Diskuswerfen:  1 . und Teutscher Meister Schrö¬
der -Berlin 50,44 Meter ; 2 . Hilbrecht -Königsberg 48,34;
3. Lampert -München 47,49 ; 4 . Buscheh -Berlin 47,44;
5 . Fritsch -Braunschweig 45,19 ; 6 . Blask -Berlin 45 .17 . —
Hochsprung:  I . und Deutscher Meister : Weinkötz-
Derlin 1,93 Meter ; 2. Augustin -Berlin 1,99 ; 3 . Geh-
mert -Berlin 1,86 ; 4. Rofenthal -Königsberg 1,88 ; 5 . Mar-
tens -Kicl 1,86 ( durch Stechen entschieden ) : 6 . Häusler-
Breslau 1,89 . — Dreisprung:  1 . und Deutscher
Meister Ziebe -Tessau 14,92 Meter ; 2 . Wöllner -Leipzig
14,51 ; 3 . Witte -Franksurt 14 :23 ; 4 . Staib -Stuttgart 14;
5 . Storck -München 13,93 ; 6 . Malich -Franksurt 13,99 . —
119 Meter Hürden: t.  und Teutscher Meister
Erwin Wegner -Berlin 14,9 Sek . ; 2. Kumpmann -Köln
>5,1 ; 3 . Glaw -Halle >5,2 ; 4 . Beschetznik -Berlin 15,3;
5 . Große - Leipzig 15,4 ; 6 . Pollmanns -Tüsseldors 15 .5 . —
Speerwerfen:  I . und Teutscher Meister Laqua-
Breslau 64,58 Meter : 2 . Stock -Berlin 64,12 ; 3 . Wei-
mann -Wittenberg 81 .63 ; 4. Böder -Berlin 61,12;
5 . Karius -Tessau 59,99 ; 6 . Bohrmann -Wicsbaden 59,28.
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Stürmische Segel-Wettsalirten auf der Sberweser
2er Kausteger„Forelle" diesmal von dem Wesersegler„Schwalbe" knapp bezwungen

Am Schlußtag der Weser-Woche, dem gestrigen
Sonntag , stellte eine sehr harte Brise von Südivest
drehend auf süd -Südwest bei Windstärke elf Sckun-
denmeter , in den Böen bis zu sechszchn Sekundeiimcter,
wobei weiße scha -umköpsc und starke Regenböen vor¬
herrschend waren , an alle beteiligten Wettfahrt -segler
höchste Anforderungen , in denen jeden, einzelnen
Steuermann und Mitfahrer größte scgelsportliche Er¬
fahrungen abverlangt wurden . Da ? Aufgeben mehrerer
Wettbewerber stellt das eindeutig unter Beweis , Wenn
in der Gruppe dl, Ausgleichskasse nach I , N,, das
Fahrzeug „Kondor " mit den Iungmanncn des Segel-
ElUbs „Nicdersachsen-Burg " wegen Zerreißen ? des Se¬
gels und in der Gruppe H , 5^ Meter -Kielschwert, das
Boot „Kühleborn " mit H, Tabdiken vom Obcrwescr-
Tegcl -Derein , sowie in der Gruppe Ist Ausgleiche!
nach K, R,, das Boot „Greta ", beide wegen Mastbruch
vorzeitig auszuscheiden hatten beweist das zur genüge,
mit welchen Böen die Segler zu kämpfen hatten.

Die 14, Wettfahrt der Weser-Woche — Lberweser-
Wcttsahrt — am Sonntagvormittag , ging auf der
Bahn st vom Bootshause des Obsrwcser -Segel-Vereins
bis nach Bollen und zurück, während die Bahn L
vom gleichen Startplatz aus zweimal zur Dreher
Brücke und zurück zu segeln war Mit der Durchfüh¬
rung war der Segel -Verein „Weser" e, V, beauftragt
worden und die Wcttfahrtleitung lag in Länden des
Kameraden H, von Salzen , Da ? Vorbcreitunaszcichcn
war progrnmmaemöß um 9,55 Uhr und der erste Start
erfolgte für Gruppe st , 15 Ouadratmetcr -Waiider-
sollen, mit acht Booten , sowie für Gruppe U, Aus-
gleichsjollcn o, V,, mit fünf Booten In der st -Gruppe
war „Winnetou " (I , Eickworth vom Segel-Verein
„Weser ") und in der lZ-Eruppc „Erpel " (Jungmannen
der Segelkameradschast „Das Wappen von Bremen ")
nicht am Start,

Fünf Minuten später startete die Gruppe 0 , 6-Meter-
Kiäschwert st , mit drei Booten , Gruppe lst 6-Mctcr-
Kiclschwcrt B, mit 4 Booten („Stromer " mit H, Ticrusf
vom Oberweser -Scacl -Verein war nicht gestartet ),
Gruppe L , 6-Mctcr -Wcserklassc-Karwccl , mit 4 Booten
und Gruppe ? , 6-Mcter -Wcscrklassc-Karwcel , mit zwei
Fahrzeugen . — Der dritte Start erfolgte um 10,10 Uhr
in folgenden vier Gruppen : 6 , 6-Mctcr -Klinkcr , mit
2 Booten , Ist 5^ -Metcr -Kielschwert, mit 4 Booten,
I , 5-Metcr -Wcscrklassc-Karwcel , mit 2 Booten und X,
5-Meter -Weserklasse-Klinker , mit 4 Booten , von sechs
gemeldeten Fahrzeugen , da „Amsel" (H. Kannmachcr-
Segel -Dercin „Bremen ") und „Dineta " (Eerken vom
gleichen Verein ) nicht am Start waren.

Im vierten Start , der um 10,15 Uhr erfolgte , wurden
solgende letzten drei Gruppen auf die st -Bahn geschickt:
st, 12-Ouadratmeter -Scharpiejollen . mit 4 Booten (ohne
„Solveig " mit Elo Poulsen vom Weser-Dacht-Club ),
lll, Ausgleichskasse nach I . R„ mit Z Booten (ohne
„Pirat " II " mit H. Schelm vom Scgelverein „Bremen ",
das ausgeschlossen wurde , und „Alk" mit H. Wcndt
vom Wassersportverein Hemelingen , das nicht am Start
erschienen war ), Ist AusgleichÄlasse nach I . R„ mit
4 Booten,

Um 10,25 Uhr , also nach zehn Minuten des vierten
Starts auf der st-Bahn , wurde der erste Start aus
der U-Bahn vorgenommen , und zwar in Gruppe 0,
Starboote st , mit zwei Booten (ohne „Roland " und
,>Bremen " mit Jungmannen des Weser-Iacht -Clubs ).
Gruppe U, Startboote U, mit zwei Booten , Gruppe (st
Olympiafollen , mit vier Booten ohne „Mneta " mit
Jungmannen des Segel -Vereins „Weser " und ohne
„Gebrüder Lürssen" mit P , Höljes vom Weser -Nacht-
Club , die beide nicht am Start waren . Fünf Minuten
später erfolgte der zweite Start auf der U-Bahn in
Gruppe Ist Jollenkreuzer noch Ist mit vier Booten ohne
das nicht erschienene Fahrzeug „Strolch "- mit W,
Hühne vom Wasscrsportverein Aumund und Gruppe 8,
Jollenkreuzer nach I . R,, mit zwei Booten , Schließ¬
lich erfolgte um 10.35 Uhr der letzte Start in
Gruppe 1 , Scharpicklasse, mit zwei Booten und in
Gruppe Ist Ausgleiche! nach K. R,, mit sechs Booten.

Von den oben genannten nicht gestarteten Fahr¬
zeugen lag entweder Materialschaden aus voraus¬
gegangenen Wettfahrten vor , oder aber die Bootseigncr
befanden sich auf yerienrcisen und konnten nicht zeitig
am Start erscheinen.

Das schärfste Rennen gab es gleich im ersten Start
in der st - Eruppe,  15 -Ouadratmeter -Wanderjollen,
in deren Klassen bekanntlich vor 14 Tagen erstmalig
die Gaumeisterschast Niedersachsens ausgesegelt worden
ist, wobei sich „Forelle " (B , Drekmann , Segel -Club
Steinhudcr Meer ) den stolzen Titel eines Gausiegers
errang vor „Schwalbe " (Hans Wilke, Segel -Verein
„Weser ".

Diesmal gab der Verhaus der Regatta ein umgekehrtes
Ergebnis , denn der Wesersegler dreht« den Spieß um
und gab dem Binnensegler das Nachsehen. Damit er¬
zielte „Schwalbe " außer dem ersten Preis gleichzeitig
noch die schnellste Zeit der 14 , Wettfahrt
mit 1 Stunde 16 Minuten 05 Sekunden , während Gau-
sieger „Forelle " allerdings nur 21 Sekunden mehr be¬
nötigte , Die drittbeste Zeit erzielte „Antenkükcn " (K,
Fentker vom Oberweser -Segel -Derein ) mit 1:23:06 Stun¬
den,

In der Gruppe  C , 6-Met«r -Kielschwert A, errang
„Leichtsinn" (I , Lühmann vom Oberweser -Segel -Vercin)
mit 1:20:11 Stunden den ersten Preis und in der
G' ruppe  D , 6-Meter -Kielschwert B, siegte „Weser" (I.
G, Volte vom Oberwessr -Segel -Verein ) in 1:21:38 Stun¬
den vor „Koralle " (C, Graue vom Segel -Club Nieder-
sachsen-Werder ) in 1:22:15 Stunden , womit dieses Fahr¬
zeug den zweiten Preis erhielt . — „Hein Godenwin -d"
mit H, Oetjen vom Oberweser -Segel -Verein sicherte sich
mit 1:23:52 in der Gruppe E,  6 -Meter -Weserklasse-
Karweel , den ersten Preis vor dem zweiten Preisträger
„Scherben Wind " mit H, Schierenbeck vom gleichen Der-

Hin Iivri -Iielier Lelinnppkwlinll vom 8t »i-t üer 14. IVettkaliit üoi - IVosev -IVaestv ank Her Obewvoser
am SonntaAvormittaA stufn : Lors

ein. — In der Gruppe  F , 6-Meter -Weserklasse-Kar-
weel, ersegelte sich „Ria " mit W. Künnecke vom Wasser-
sportverein Hemelingen den ersten Preis.

„Bummler ", mit F . Kruse vom Segel -Verein „Bre¬
men ", erzielte mit 1:24:55 Stunden den 1. Preis in
der Gruppe (f , 6-Meter -Klinker , während „Adh"
mit H, Huntemann vom Oberweser -Segel -Vcrein in
der Gruppe  14 , 5st4-Meter -K!elschwert, ganz knapp
den 1. Preis an sich bringen konnte ; denn „Shbille"
mit H. Lohmann vom Wassersportverein Lemelingen
folgte dichtauf mit nur sechs Sekunden Rückstand und
erhielt damit den 2. Preis . — In der Gruppe  Ist,
5-Metcr -Weserklasse-Klinker , kam „Lilli " mit F . A,
Schmidt vom Segel -Verein „Weser" zum 1, Preis vor
'„Jlk " mit H, Jänich vom Wassersportverein Heme¬
lingen (1:38:15, 2 Preis ), „Kobold " mit K, Brehmer
vom Segel -Verein „Weser" erzielte in der Gruppe
12-Quadratmeter -Scharpiejollcn , die beste Zeit mit
1:25:25 Stunden und damit den 1, Preis vor dem

zweiten Preisträger „Lehe" von der Kriegsmarine,
MRV . Wesermünde , mit 1:26:31 Stunden.

Auf der Bahn 8 siegte in der Gruppe  0 , Star¬
boote st , „Maleen " mit W, Binnen vom Weser-Nacht-
Club in 1:20:20 Stunden vor „Stichling " mit Jung¬
mannen vom Woser-Nacht-Club , Jungmannen vom glei¬
chen Verein segelten in der Gruppe 8 Starboote 8,
mit „Max Tille " den 1. Preis in 1:48:02 Stunden , —
In der Gruppe <Z , Olhmpiajollen , hatte „Blink-
!üer " mit C. de Tood vom Bremer Nacht-Club geken¬
tert und mußte ausgeben , und auch „Ur " mit E, v, de
Voordc vom Lberweser -Tegel -Vereiii , schied vorzeitig
aus . Den Sieg und damit den 1, Preis in der

- G r u p p e ersegelte sich „Holster " mit Fritz -Otto
Lurchen vom Weser -Iacht -Club in 1:28:54 Stunden,
während „Luschele" mit C, Noltenius vom Segel-
Verein „Weser " 1:30:27 Stunden benötigte und damit
den 2, Preis in seiner Gruppe zu erzielen , !!

Italiens dritte Weltmeisterschaft
Mannschaftskamps der Degenfechter

Einen überraschenden Verlauf nahm die Schlußrunde
im Mannschaftsdegensechten bei den Pariser Welt¬
meisterschaften, Italien war nahe daran , auszuschei¬
den, rettete sich aber doch in die Stichkampscntscheidung
und ging aus dieser als Sieger und Weltmeister
hervor.

Nachdem Frankreich gegen Schweden 10:6 und Italien
gegen die Schweiz 8:7 (1 Unentschieden) gewonnen
hatten , verlor Italien gegen Schweden überraschend
7:9, Der letzte Kamps konnte die Entscheidung brin¬
gen, doch Italien siegte gegen Frankreich , allerdings
nur aus Grund des besseren Tresferverhältnisses bei
8:8 Siegen , Frankreich , Italien und Schweden traten
nun zum Stichkamps an , Frankreich schlug Schweden
8:6 (2 Unentschieden), verlor aber dann gegen Italien
nach packendem Gefecht 7:9, Schweden hätte um ein
Haar Italien abermals geschlagen; der Kamps endete
8:8, wobei der seltene Fall eintrat , daß die erhaltenen
und die gegebenen Treffer beider Nationen gleich,
waren . Italien war denkbar knapp mit einem Sieg
und einem Unentschieden Weltmeister geworden vor
Frankreich (1 Sieg ) und Schweden (0 Siege ).

Her Nurmi unter den Sehern
Mikaelssons neuester Weltrekord

Der schwedischeGeher John Mikaelsson ist in diesem
Jahr mit einer großen Zahl von Weltrekorden hervor¬
getreten , wobei er anfänglich das Pech hatte , daß
mehrere seiner Bestleistungen wegen irgendwelcher
Formfehler von vornherein keine Anerkennung finden
konnten . Am Freitag hat der Schwede in Karlstad
nun auch den Weltrekord über die kurze Strecke ver¬
bessert und mit 11:24,8 über 3000 Meter seinen Lands¬
mann E, Jocnning (12:35) um über 10 Sekunden über-
trossen. Schon am 12, Juli hatte er mit 12:34,1 als
Zwischenzeit seines Rekordmarsches über 10 Kilometer
die bestehende Höchstleistung unterboten , Don den ins¬
gesamt acht amtlich geführten Weltrekorden im Gehen
über Meterstrccken lauten jetzt allein fünf auf seinen
Namen , nämlich die über 3000, 5000, 10 000, 15 000
und 20 000 Meter.

Hamme-Wettfastrt mit Hindernissen
Nur 2Z von Z1 gestarteten Booten konnten die Negatta beenden

Die Hamme ist kein leichtes Segelrevier , das mußte
am Sonntagmorgen mancher Sportschisser feststellen.
Bei fast westlichen Winden , die in den Böen aus mehr
als acht Sekundenmeter anschwollen, konnte bis Wedcr-
mann vor dem Winde in brausender Fahrt gesegelt
werden . Schon beim Start gab es manche nett « Ab¬
wechslung, Niemand behaupte , daß die Unterschei¬
dungsnummer 13 keine günstige Startnummer sei.
wenn aber dazu das Boot noch „Nat -Nat " heißt,
dann ist man nicht erstaunt , wenn die Besatzung den
Startern als Einlage eine Schwimmvorstellung gab.

Mit Ausnahme der Boote Alk, Peer , Tack! I . Naucke,
Kappen , Neek, Satan und Undine passierten alle
gemeldeten Boote ordnungsgemäß die Startlinie,
wobei zu berücksichtigen ist, daß pünktlich innerhalb
von drei Minuten nach Startzeit die Marken zu
passieren waren . Bereits bei der ersten Wende zeigte
es sich, daß so manches Boot von Havarie nicht ver¬
schont geblieben war . Unter anderem kenterte Anne¬
liese (SEH .) Windspiel (SCS .) hatte Segelriß und
Lisa (ebenfalls SC , Lamme ) mußte wegen Mastbruch
die Segel streichen, Sonst gab es besonders bei der
Wendcboje recht nette Manöver , Ausweichrcgeln
gelten auch aus der Lamme ! Ein diesbezüglicher Ver¬
stoß wurde unnachsichtlich geahndet . Im Ziel konn .s
bereits um 11.18,38 Uhr Leichtsinn (H, Radtken-
Rittcrhuder Ulcn ) als erstes Boot notiert werden . Es
solchen Freude (F , Husmnnn -WV , Luvt , Vagant (F,
Juchter -WV , Luv) und Gischt (H, Uobel-WV, Luv),
Dann kam Ivicdcr eine Ritterhnder Eule mit der
Sirena II (W Rohdc), Der SC , Hamme hatte eben
Pech und behielt kein Boot im Rennen , Eine heftige
Regenböe trug gerade nicht zur Erheiterung der Zeit¬
nehmer bei, beschleunigte aber sichtlich ihre Arbeit,
Trotzdem hart aufgekreuzt werden mußte , war es dank
der ' heftigen Unterstützung des großen Seglersreundes
Aeolus möglich, bereits um 12,50 Uhr das letzte Boot
zu zelten , 22 von 31 gestarteten Booten konnten die
Negatta beenden, ein Zeichen für die Widrigkeiten , mit
denen die Segler zu kämpfen hatten,

Ergebnisse der Hammc -Rcgatta : Gruppe st : 1. Brise,
z-o-z-iy - Gruppe U: 1, Mars , 1:22:18; 2, Vcsta 1;28:08;
Gruppe S : I , Sirena 1:15:43; 2, Leichtsinn 1:10:28;
Gruppe v : 1, Freude , 1:14:08; Gruppe 8 : I , Frohsinn,
t '10'10' Gruppe 6 ; 1, Gva 'Marie , 2:31:17; Gruppe II:
t ' Siuvnäs , 1:20:16, 2, Adh , 1:36:23; Gruppe I : 1,
Inge , 1 :26:̂ 2. Gesion, 1:37:56; Gruppe II : 1, Moeve,
1-14:42, 2, Undine , 1:36:13, Schnellstes Boot : Freude,
WV . Luv,

Verteilung der Preise : WD , Mibtechuder Ulen 4 erste,
2 zweite, 1 dritten Preis ; WV , Luv 3 erste, 2 zweite,
1 dritten Preis ; Segolvercin Wümme 1 ersten Preis;
Segel -Club Hamme 1 ersten Preis ; WV , Bremen 1
zweiten Preis.

Jungmannen auf der Kberweser
Wie am Sonntagvormittag in der 14, Wettfahrt der

Weser-Woche — OberweserLVettsahrt — so herrschte
Ätch MchMtttaR auf der Weser oberhalb der Wehr¬

anlage im Verlaus der Jungmann -Wettfahrt eine
enorme Brise , die sich uin fast nichts gegenüber dem Vor¬
mittag gelegt hatte , nur daß der Wind sich etwas mehr
nach Westen gedreht hatte . Mit der Durchführung wur¬
den der Segel -Verein „Weser " und der Obcrweser -ivegel-
Verein e, V. unter der Wettsahrtleitung von Jul . P c ü-
s e r beauftragt . Aus der altbekannten Obcrweserstreckc
mit Start und Ziel beim Bootshaus des Obcrweser-
Segel -Vercins und der Wendeboje kurz vor der Dreyer
Brücke, die zweimal zu durchsegeln war , gab es sehr be¬
achtliches segclsportliches Können unserer Iungmanncn
zu beobachten, die sich gegenseitig das Leben schwer zu
machen versuchten.

Das Vorbereitungszeichen erfolgte um 15,25 Ilhr vnd
ab 15,30 Uhr ergingen die drei Starts in den verschiede¬
nen Gruppen in Zeitabständen von je fünf Minuten vor
sich. Im ersten Start gingen Starbootc A, 6-Meter-
Kielschwert- und Olhmpiajollen , aus die nicht leichte
Reise. In der Gruppe A sicherte sich „Stichli  u g" mit
Juu .qmanncn des Weser-Uacht-Clubs den ersten Preis
in 1:36:34 Stunden vor „Maleen " mit Jungmannen
des gleichen Vereins , die nur drei ( II) Sekunden mehr
benötigten , „L e i cht s i n n " mit Jungmannen des Bre¬
mer Nacht-Clubs siegte in der Gruppe C, 6-Mcter -Kicl-
schwert, mit 1:27:08 Stunden vor „Lausbub " in 1:27:30
Stunden und „Brise " in 1:33:45 Stunden , beide Boote
mit Iungmanncn des Oberwescr -Segel -Dercins , — In
der Gruppe D, Olhmpiajollen , gelang es „H uschcle"
mit Jungmannen des Segel -Vereins „Weser " in 1:38:27
Stunden den ersten Preis zu holen vor „Blinksüer " mit
Jungmannen des Bremer Jacht -Clubs , die 1:50:44
Stunden benötigten.

Im zweiten Start errang „Ganter"  mit Jung-
mannen der Segelkameradschast „Das Wappen von
Bremen " in der Gruppe 8 , 15-Ouadratmetcr -Wander-
jollen , in 1:31:33 Stunden den ersten Preis vor
„Lumme " mit Jungmann aus dem gleichen Verein,
die in 1:36:11 Stunden den zweiten Platz belegten vor
„Jimmy " mit Zungmannen des Obevweser-Segel'-Ber-
eins , die 1:38:11 Stunden benötigten.

Der dritte Start wurde in drei Gruppen vorgenom¬
men und zwar starteten um 15,40 Ilhr in der Gruppe 8
die Ausgleichsjollcn , in der Gruppe 6 gleichfalls
Ausgleichsjollen mit Zeitvcrgütnngen und in der
Gruppe II die 1,2-Ouadrntmeter -Tcharp !ejolleu , In
der ll-Gvuppe holte sich „S t u r m s chw albe"  mit
Jungmannen des Oberweser-Segel -Vereins den ersten
Preis in 1:46:16 Stunden , während in der 6 -Gruppe
solgcudes Ergebnis gezeitigt wurde : I , „Jan Kinau"
mit Zungmannen des Segel -Vereins „Bremen " in
1:39:58 Stunden ; 2, „Ferdinand Brase " mit Jnng-
manuen des Segel -Clubs Nicdcrsachsen-Biirg in 1:40:40
Stunden ; 3, „Rauke " mit Jnngmannen des Segelvcr-
eins „Bremen " in 1:40:54 Stunden , — Schließlich
sicherte sich noch in der Gruppe 8 , IL-Ouadratmetcr-
Scharpiejollen , „Kobold"  mit , Jungmannen des
Segelvercins „Weser" Sieg und 1, Preis in 1:36:10
Stunden vor „Stromer " mit Iungmanncn des Weser
Docht-Clubs , die in 1:41:10 Stunden den zweiten Preis
davontrugen >l

preftn deutscher Kellermeister
Die deutsche Meisterschaft im 50-tzm-Eehen wurde am

Sonntag auf einer Rundstrccke bei Bonn am Rhein ent¬
schieden, Die E r g e b n i s s e : 1, Prehn -SA -Brigode
Leipzig 4:34:21, 2, Bleiweiß -Berlin 4:38:10, 3, Till-
Berlin 4:42:47, — Mannschaftswettbewerb : 1, SA, -Bri-
gade 35 Leipzig 10 Punkte , 2, Reichsbahn TV , Berlin
18 P ., 3, ss -Standarte 28 Hamburg 53 P,

Lehrgang für Leichtathletik-
Uebungsleiter

Für die Nebungsleiter der Vereine des Kreises Bre¬
men, Fachamt ^ Leichtathletik im DRL „ war in der
Bremer Kampfbahn ein Lehrgang für die Zeit . vom
20. bis 25. Juli 1937 geplant gewesen, der vom Reichs¬
bundsportlehrer Schmucker, der vom Neichssachamt
für die Gaue Nordmark und Niedcrsachsen eingesetzt
ist, geleitet werden sollte. Aus bestimmten Gründen
war nun Schmucker verhindert und sür diesen war
der Turn - und Sportlehrer H e i d o r n-Hannover nach
Bremen gekommen, der seit letztem Dienstagabend !n
der Bremer Kampfbahn die Tätigkeit ausgenommen
hat.

An diesem Kurstis , der nunmehr zum Abschluß
gebracht wurde beteiligen sich fast alle Uebungsleiter
des Kreisfachamtes Bremen für Leichtathletik ein¬
schließlich der Landkreisgemcinschaftcn , So hatten u,
a , der MTV , Sottrum , der MTV , Schccßel, der MTV.
Ohten aus der 'Landkreisgemeiuschaft Achim-Berden

ihr« Uobungsleiter entsandt . Von stadtbremischcn Ver¬
einen beteiligten sich Uebungsleitcr aus folgenden Ver¬
einen : u a Bremer Sportfreunde , Waller Turn - und
Sportverein , Tv , Dovcntor , Bremer Turngemeindc,
FC . Lloyd. VfL, Hemelingen , Spielvereinigung Mar¬
tin Brinkmann Bremen , SV . Werder , Hastedter
MTV, , Sportgemeinschaft SS , Neben dem Krciswart
für Leichtathletik Johann Hcise,  zeichnet Lchr-
aangskameradiw -iitslührer Edu Meher  verantwort¬
lich

Der von dem Turn-  und Sportlehrer Herdorn -Han-
nover geleitete Lehrgang , der täglich von 19 Uhr
bis zum Lereiubreciien der Dunkelheit in der Bremer
Kampfbahn abgehalten wurde , erstreckte sich aus brei¬
tester Basis beginnend mit der üblichen Grundschule
bis zu den Gipfelleistungen , um im ganzen Reichs¬
gebiet eine einheitliche Form durchzuführen . Aus allen
Gebieten der vielseitigen Leichtathletik , im Laus,
-aprung , Wurf usw, wirkte sich dadnrch der Vcrcins-
Nebungsleiter -Lehrgang bestimmt segensreich zum
Nutzen sür die Bremer - Leichtathletik aus , wenn es
die Lehrgangsteilnehmer verstehen, ihre genossene
Schulung nunmehr aus ihre Dereinskämeraden und
Kameradinnen zu übertrage » , !!

rhr . von Haustein Sieger
Mit ausgezeichnetem Erfolg beteiligten sich rcichs-

deutsche Fahrer an der ö st e r r e i ch i s che n AlPen¬
sa  h r t, Mit der Bestleistung von 400 Gutpunkten
wurde Frhr , v Haustein aus Hanomag Gcsamtsicgcr,
Den zwctlen Platz belegte Frau Meiueckc iHauomog)
mil 308 P , vor C, v Guilleauiue (Lpel ) mit 376 P,
Weiterhin gewann die Hanvrnag -Mannschait v, Hau¬
stein, Frau 'Meiueckc und Scholle mit nur vier Straf¬
punkten den Wettbewerb der Fabrikmannschasten,
Sieger im Klubwettbewerb wurde die DDAC, -A!otor-
radmannschaft Wiegand , Döbereincr (beide BMW .) und
Willig (N-Ltl .) vor dem österreichischen Heercssport-
vcrband . Willig wurde außerdem Klassen- und Kate-
goriensieger der Beiwagen mit 387 Gutpunkten , Damit
vollbrachte er eine bessere Leistung als der Gesamt-
siegcr der Solomaschinen , Wagener -Oesterreich aus Puch
(365 Gutpunkte ), In der Klasse über 250 ccm belegten
Wiegand und Döbereincr mit je 21 Strafpunkten den
dritten Platz,

flmateur-Radmeisterschasten
Auf der Bochumer Zementbahn wurden am Sonntag

die Amvteur -Radmei .stcrschaften durchgeiührt , die nicht
gerade vom Wetter begünstigt waren . Wegen des Re¬
gens mußte sogar eine Unterbrechung eintreten , so daß
sich die Abwicklung lange hinzog Fliegermeister wurde
Sasselberg -Bochum. Nach sechs Bor - und den Zwischen-

Klug sür sich entschied, wobei er die letzten 200 Meter
in 12,3 Tek, gefahren hatte.

Jhbe/Karsch gewinnen Zweisitzer
Erst nach einer Unterbrechung konnte die Zweisitzer-

MeistersäMt über 2000 Meter durchgeführt werden.
Unter 11 Mannschaften erwiesen sich die Leipziger
Jhbe -Karsch als die stärksten, Sie gewonnen die Ent¬
scheidung gegen Tchorn/Lorn -Köln , wobei die letzten
200 Meter in 11,3 Tek, zurückgelegt wurden.

NC. Wandercr -Chcmnitz Mannschastsmcister
Thue den siebenmaligen Titelverteidiger Ercelsior

Dresden wurde die Mannschaftsmeisterschaft über
4000 Meter ausgetragen . Von den drei gestarteten
Mannschaften holte sich der RC. Wanderer -Chcmnitz in
5:02,2 den Titel vor RC, Falke-Ersurt und Westsalia-
Bochnm,

Ergebnisse: tOOO-Meter -Fliegermeisterschast : In den
6 Borläuscn waren : l , Krause -Essen, Baitels -Berlin -,
2, Riemann -Chemnitz, Schorn -Köln ; 3, Jhbe -Leipzia
Horn -Köln : 4, Klug -Gera , Walter -Ludwigshasen:
5, Karsch-Leipzig , Ahmans -Kreseld; 6, Lnsselberg^
Bochum, A, Walter -Ludwigshasen . — Zwischenlauf-
sieger wurden : 1. Hasselberg, 2. Karsch, 3. Jhbe,
4, Klug , 2000-Metcr -Zweisitzerfahren : Sieger aus den

flustria-wien1:6 geschlagen
Im letzten Spiel der Vorentscheidung um den

Mitropa -Pokal brachte es am Sonntag in Budapest die
Mannschaft von Ferencvaros fertig , Austria -Wien 6:1
(0:1) zu besiegen.

beiden Vorläuken : 1, Schorn/Horn -Köln , Jhbe/Karsch-
eipzig; 2. Sassclberg/Kinnls -Böchum/Köln ; Gebr, Wal-Leipzig ; .

ter -Ludwigshasen , Zwischenlaussieger : 1. Jhbe/Karsch.
Schorn/Sorn : 2. Gebr , Walter , Hasselberg/Kinnle , —
4000-Meter -Mannschastsmeisterschast : 1. Vorlauft 1. Wan-
dssrer-Chemnitz 5:04,2; 2. Westsalia -Bochum ; 2, Dorlaus;
Alleingang : RC, Falke-Ersurt 5:26,3; Endlauf : 1, M.
Wanderer -Chemnitz 5:02,2; 2, RL . Falke-Ersurt 5:26,g;
3. Westsalia -Bochum.

Veutsche Kegler schlugen Belgien
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In der Düsseldorfer Kegelsporthalle standen sich am

Sonntag die Ländermannschasten von Deutschland und
Belgien im Kegeln gegenüber . Diese Begegnung zwi¬
schen den benachbarten Ländern fand anläßlich der
Reichsausstellung „Schaffendes Volk" statt und brachte
Deutschland mit 5546:5476 Holz den neunten Sieg,

18.Bliön-Segelslugwettbewerb begann
Skartbelrieb in bisher unerreichtem flusmaß — Insgesamt 4l>Piloten aus der Strecke

Der 18. Rhön -Segelfluawettbewerb auf der
Wasserkuppe erlebte am ersten Tage einen Erotz-
flugtag mit einem Startbetrieb in bisher uner¬
reichtem Ausmaß . Nach der feierlichen Flaggen-
hissung gingen fast alle Maschinen bei kräftigem
Westwind auf Strecken - und Zielflug . Gegen
11.15 Uhr waren über 40 Piloten auf Strecke ge¬
gangen.

Aus den bisher vorliegenden Landemeldungen
ergeben sich schon zahlreiche beachtliche Leistungen.
Der Essener Sorger erreichte nach 95 Kilometer
Luftlinie die Thüringer Spielzeugstadt Sonne¬
berg , Rockstroh -Dresden kam auf 79 Kilometer
und landete zwischen Eotha und Erfurt , und Wolf
Hirth flog nach 94 Kilometer Stuttgart an , wo
auch der Frankfurter Wilhelm eintraf . Ueber die
100-Kilometer -Erenze kam als Erster Vaper -Luft-
hansa mit einem Flug nach Schwarza , Aus Mit¬
teldeutschland traf aus Weimar die erste Lande¬
meldung ein . Trepitz , Sabe und Renker hatten
nach 171 Kilometer Weimar erreicht , und der
Hamburger Eehring setzte auf dem Flughafen
Jena nach 125 Kilometer auf . Nein von der Luft¬
hansa bewältigte bis Gera 150 Kilometer , wäh¬
rend der Essener Heiderich nach 118 Kilometer in
der Nähe von Jena niederging . Die Rostocker
Andrö/Müller schafften im Doppelflug 218 Kilo-
meter bis in die Nähe von Leipzig.

Die drei Piloten der Deutschen Versuchsanstalt
Kracht , Karsch und Rothard vollendeten den ersten
Kettenflug dieses Wettbewerbes mit 138 Kilo-
meter nach Hof in Bayern . Im Doppelsitzer star¬
teten die Dresdener Bräutigam und Steinert
zum Zielflug nach Verlin -Rangsdorf . Nach 249
Kilometer gingen sie in Wittenberg nieder . Eine
ausgezeichnete Leistung vollbrachten auch die bei¬
den Essener Wieland und König , die nach 215 Ki¬
lometer Ehemnitz anflogen , wo gleichfalls Hase-

Berlin und Osann -Darmstadt ihren Flug beende¬
ten , während Klug -Hannover vor iHemnitz zur
Landung gezwungen war . Die bisher größte
Strecke legten von Treuberg -Münmen und Beck-
Stuttgart mit 276 Kilometer nach Dresden zu¬
rück. Die Festspielstadt Bayreuth wurde im Ket¬
tenflug von den drei Nllrnbergern Böbier , Medi-
lus und Croissat nach 132 Kilometer angesteuert.
Vier Segelflieger setzten in Chemnitz nach 210
Kilometer erfolgten : Kettenflug mit vorher ge¬
nanntem Ziel auf . Ilnstreit , Philipp und 'im
Doppelsitzer Husen -Sauerbier halben diese groß¬
artige Leistung vollbracht.

In den Nachmittagsstunden trafen bereits
weitere Landemeldungen ein , mit denen sich die
Eesamtstreckensumme des ersten Wettbewerbs¬
tages auf die Rekordsumme von S909 Kilometer
belaufen dürfte . Steinig -Vreslau brachte es nach
schönem Flug auf 199 Kilometer , Ludwig -Wei¬
mar flog nach Ereiz (155 Kilometer ) und Sie-
bert -Hannover nach Gera (157 Kilometer ) . Der
Flughafen Zwickau wurde von Pomper -Ost-
preußen erreicht . Wolf -Stettin landete bei Riesa
nach 246 Kilometer Streckenflug . Ehemnitz war
am ersten Tage geradezu bevorzugt . Pletz kam
bis Limbach kurz vor Chemnitz (201 Kilometer ),
Ruhnke -Ostpreußen auf den dortigen Flugplatz,
hatte also 210 Kilometer geschafft , während
Möller -Hannover nur bis Zeitz (165 Kilometer)
kam . Münch -Dresden landete in Hof (Bayern)
bei 138 Kilometer . Im Doppelsitzer kamen
Helm/Stöckler (Lufthansa ) bis Reichenbach i. Er.
über 238 Kilometer.

Von der Spitzengruppe des Zielfernfluges
Wasserkuppe — Berlin — Wasserkuppe hatten Wag¬
ner Breslau , Heidrich Essen und Peter (DVL.)
Wittenberg bereits erreicht.

flrbergen erneut Schlagball-Kreismeister
Sicherer 72:4? Sieg über Makndors / oslebsliausenKreismeister im Jugend-Zaustball

In der Spielrcihe im Schlaghall wurden zwei
Spiele ausgetragen . Arbergen errang erneut den Titel
eines Kreismeisters , während Waller TSV , von Bassen
geschlagen wurde und auf
bleibt . Die Tabelle:

den letzten Tabellenplatz

Tv . Gut Heil Arbergen
Tv . Mahndors
Tv . Oberneulond
To . Gut Heil Bassen
Waller TSV.

12:0
6:4
2:6
2:8
0:4

Arbergen — Mahndorf 72:47
In Arbergen siel vor mehreren hundert Zuschauern

die Entscheidung in der diesjährigen Kreismcisterschast
Schlagball . Die Arbergcr errangen durch einen

sicheren Sieg über ihren alten Rivalen Mahndorf
einen Tabellen -Vorfprung von vier Punkten , welcher
von keiner anderen Mannschaft mehr eingeholt werden
kann . Mahndori wahrte sich tapscr , konnte aber gegen
das überlegenere Feldspicl des Altmeisters nicht be¬
stehen und es gelang ihnen nur durch ihr ganz her¬
vorragendes Fangen dem Altmeister gefährlich zu
bleiben . Im übrigen leisteten die Mahndorfer sich
einige schwere Schnitzer durch leichtsinniges Werfen.
Die dadurch hervorgerufenen Ouerbälle brachten den
Platzherren manchen Lauf ein . Auch am Tick war der
Altmeister bedeutend besser besetzt, als die Weißblauen.

Die Mahndorfer , welche durch ihren hohen Sieg
über Osterholz mit berechtigten Hoffnungen in den
Kampf gingen , hatten zuerst das Schlagrecht hungerten
jedoch bereits nach drei Minuten erfolglos aus.
Arbergen zog jedoch dann langsam aber sicher davon
und führte fast das gange Spiel mit ungefähr zehn
Punkten . Als die Arbergcr eine Viertelstunde vor
Schluß beim Stande von 50:39 aushungerten , hatten
die Mahndorfer noch einmal eine große Gelegenheit
auszuholen , doch ein unnötiger Seiicnwurs zerstörte
alle Hoffnungen und gab den Platzherren Gelegenheit
den Sieg noch zu festigen. Die Zwischenergebnisse
hießen in den einzelnen Vierteln 15:9, 34:21, 50:39
und das Endergebnis sah mit 72:47 den sicheren Sieg
der einwandfrei besseren Arbcrger . — Einzelergebnisse:
49:19 Läufe ; 9:2 Weitschlügc; 14:26 Fänge.

Bassen — Waller TSV . 52:32
Vor gutem Besuch kam am gestrigen Sonntag aus

dem Hvhweg-Sportplatz das fällige Punktspiel zum Aus-
trag Das Spiel selbst war sehr abwechslungsreich und
spannend und hatte ein durchaus ausgeglichenes Kampf-
spiel auszuweisen . Die Bastener hatten bei ihren Läufen
verschiedentlich Glück, da die Waller sich nicht schnell ge¬
nug den Spieler aussuchten , der eingekreist werden
sollte. Hinzu kommt, daß die Waller sich mehrere Rudel
Läufe durch leichtsinniges Laufen verscherzten. Am Tick
hatten die Waller mehrmals Läufe stehen, die entweder
durch Zögern beim Ablauf oder durch leichtsinniges Ab¬
lausen nicht ins Mal zurückkamen. Die Bastener waren
hier etwas vorsichtiger , nützten jede Chance und kamen
zu vielen Läuken, die Walle nicht mehr ausholen konnte.
Im Fangen und Schlagen waren beide Mannschaften
gleichwertig . Viele gute Schlüge wurden durch den Wind
abgetrieben und waren ungültig.

zelergebnisse:
Fänge,

35:10 Läufe ; 5;6 Weitschläge ; 12:16

Laustball Männerl
1. Kreisklasse

In der Faustballspiclreihe der 1. Kreisklasse, Stafsel 2,
wurden am Freitag und Sonnabend drei Spiele aus-
gctragen , die zur Klärung der Meisterschaft Bedeutung
hatten . Soweit sich übersehen läßt , hat der Tv . Wolt-
mershauscn die Führung erkämpft und steuert auf
den Endsieg los,

Tv . Woltmcrshauscn — Tv . Huchting 28:20 (11:15).
Freitag abend wurde in Huchting dieses Spiel nachge¬
holt . Die Huchtinger können durch gutes Zusammen-
spicl in der ersten Spiclhälftc einen kleinen Vorsprung
herausholen , den sie jedoch trotz eifrigen Spiels iin
zweiten Spiclabschnitt gegen die auskommenden Wolt-
mershauscr , die gute Rückschläge zeigen, wieder ver¬
lieren und so den Pußdorfern einen sicheren Sieg über¬
lassen müssen.

Am Sonnabendabend gab es auf dem Platz des Blu¬
menthaler Tv . zwei Spiele , die im ersten Spiel ausge¬
zeichnete Leistungen brachten:

Tv . Huchting — Blumcnthaler Tv . 30:28 (18:13).
Die Huchtinger können , mit Wind spielend , durch gut
gesetzte Rückschläge bis Halbzeit einen kleinen Vor¬
sprung herausarbeiten , und nach mehrmaligem Gleich¬
stand in der zweiten Hälfte einen knappen Sieg er¬
ringen , der auf Grund der Leistungen auch verdient ist.
. Tv , Huchting — Tv . Fähr -Hammersbeck 50:28 (26:12).
Dieses Spiel stand im Zeichen großer Ucberlegenhcit
der Huchtinger Mannschaft , die nach glatter Halbzcit-
fuhrung einen sicheren Sieg errang . Hammersbcck
konnte keine gleichwertigen Leistungen ausweisen.

Faustball der Frauen
lästern in Hemelingen vorgesehen gewesenen

Spiele sind nochmals verlegt worden und kommen
nunmehr am 1. August zur Durchführung.

Kreismeister im Jugend-Laustball
ermittelt

Die Kreismeisterschaft im Faustball der männlichen
JugendklaHe ivurde am gestrigen Sonntagmorgen ent-
Umwnxiw " -Z """ lür die Kämpfe die ideale
Kainpsstattc . Kreismcistcr wurde nach harten Kämpfen
die 1. Mannschaft des Tv . Oslebshauscn . Fleißiges
ÄiÄÜ'. "w? ^ » ^ » F .EPfgelst ist gut belohnt worden.
Weiter sei festgestellt, daß der Tv . Oslebshauscn , der
zwei Mannschaften rn die Endrunde brachte, mit seinem

Die Vorspiele
Schon bei den Vorspielen gab es gute Leistungen zu

beobachten. Die Favoriten schälten sich durch klare
Siege sofort heraus , auch war sofort ersichtlich,

Zh> ' " " -Oslebshauscn 2 den Leistungen nach die beste 2. Mann¬
schaft war.

Die Ergebnisse : Staffel  1 : BTV . — Beacsack
51:28 (28:11), BTV . — Hemelingen 47:33 (25:16), ÄTV,
— Achim 58:27 (31:12), Hemelingen — Vegesack4S:A
(27:11), Hemelingen — Erasberg 39:31 (21:12), Bcge-
sack — Achim 46:42 (30:13): Staffel  2 : Oslcbshau-
sen 1 — Kirchwchhe 41:35 '- (18:19), Oslebshauscn 1 —
Grohn -Aumund 48:18 (19:8), Oslebshauscn 1 — Baden
64:19 (35:4), Baden — Jntschede 59:39 (32:21), Baden
— Grohn -Aumund 44:42 (27:19), Kirchwevhe — Jnt-
schcde 58:33 (26:15): Staffel  3 : Lilienthal - Etclscn
54:27 (30:8), Lilienthal — Mahndorf 42:33 (25:ll >,
Lilienthal — Oslebshauscn 2 42:29 (19:17), Lslcb-Hain
sen 2 — Etclscn 68:39 (31:13), Oslebshauscn 2 - Bas-
sum 43:30 (22:14) Mahndors — Bassum 44:30 (23:10).

Die Endspiele
Hin die Endspieltcilnchmer zu ermitteln , wurden

zwei Spiele ausgetragen . Der Verlierer schied aus,
Oslebshauscn 1 schaltete nach schönem Spiel Lilienthal
sicher mit 49:24 (21:12) aus , während BTV . die 2.
Mannschaft des TV . Oslebshauscn mit 45:32 (24:14)
aus dem Rennen warf.

Im Endspiel wurde erbittert um den Sieg gefochten.
Oslebshauscn 1 und BTV . lieferten sich einen Kamps,
der alles hergab . Leider machten sich beim linken
Hintcrspicler der Oslcbshauser Ermüdungserscheinun¬
gen bemerkbar (5. Spiel ), sonst wäre der Sieg vielleicht
klarer gewesen. Die BTVer waren körperlich im Bor-
teil , doch zeigten die Oslcbshauser bessere Aufbauarbeit,
während die BTVer ihre Rückschläge hart gaben, setzte
Oslebshauscn die Bälle mehr auf Lücke. Nach der regu¬
lären Spielzeit stand das Spiel 39:39. Bei Halbzeit
führte Oslebshauscn 23:21. In der Verlängerung
konnte Oslebshauscn dann den Sieg mit 44:43 crrin-
MN. Neben Erringung des Kreismeistertitcls erwartet
Oslobshausen die Berechtigung , an den Spielen um
die Gaumeisterschast teilzunehmen . " "

M

Sldenburger Kaste ermittelt

Im Spielverlauf ist Walle zunächst leicht im Vorteil.
Eben vor Abschluß der ersten Spi - lhülftc gelingen Bäs¬
sen einige Läuse, die eine 22:l6 -Führiiiig ergeben. Walle
wird im Feldspicl etwas unsicher und schon bringt B.is-
sen Läuse durch. Beide Mannschaften können dann nichts
mehr erreichen, hungern beide aus . Durch eine Anzahl
Fänge verringert Walle den Vorsprung etwas , — Cu>-

^ bestellt ist. Erfreulich ist weiter' daß
alle 15 teilnehmenden Mannschaften mit großem Eifer
dabei waren . In bczug auf Kampfgeist und Zähigkeit
konnte manche Herrenmannschaft etwas lernen . Es
war natürlich , daß die Mannschaften der ländlichen Der-
eine nicht das Spiel konnten , welches von den Bremer
Vereinen geboten wurde . Dazu fehlte ihnm die
spielen^' Mannschaften sonst auf Grasplätzen

Auf dem Zahnplatz in der Neustadt waren am Sonn¬
abend zwei Faustlboll-lMännermonnfchastcn des Tus.
Osterndurg zu Gast . Es gab einige recht schöneKämpie,
die einen schönen Verlauf nahmen . Die Spielhandlun¬
gen wurden durch den Wind beeinträchtigt.

TuS . Ostcrnburg — Polizei 33:29 (19:14). Die beiden
Mannschaften der Mittelklasse , lieferten sich einen her¬
vorragenden Kamps , der ziemlich ausgeglichen verlies,
Die Olderchurger errangen bis Halbzeit einen kleinen
Vorsprung , der gehalten werden konnte,

TuS . Ostcrnburg — BTG . (Eaukl .) 37:25 (17:l-P>
Die Neustädter kamen gegen den Oldenburger Smpel-
sieger nicht recht in Tritt . Unnötige Fehler an der
Leine und unsichere Ballannahme ließen BTG . zurück¬
fallen und Osternburg zu einem glatten Sieg kommen.

DTE . (Gaukl .) — Polizei 35:30 (19:10). Hier w-w

>l
-4i»

Nr!

IL

BDG . schon besser und kam zum verdienten Sieg. Di^
apscr , konnten mit BTG . nicht

Pünktlich um 9 Uhr wurden die Vorspiele aektartet
Man hatte drei Staffeln zu je 5 Mannschaften gebil¬
det, von denen der Stafselbcste und den Leistungen nach
^,be ^ -lw°' t°, Mannschaften die Vorentscheidung
fchaft aus . Die Staffeln waren ' wic ^ lot ^ in ^ wu^
Staffel  1 : BTV ., Vegesacker Tvk ^
^ Hen' clingcn ; Staffel  2 : OslebShausen 1
Grohn -Aumund , Tv . Baden , MTV . Jntschede R-rs -M
Kirchwchhe: Stafsel  3 : Tv . Lilienthal ^ Tv Oawva
Hauke« 2, Bassu« , K >, Mahndors , Etelscn . '

Beamten wehrten sich tapscr,
ganz mithalten.

VTG . (Gankl .) — TuS . Ostcrnburg 32:24 (18:11)-
Die Neustädter zeigten im Rückspiel tue besseren
Leistungen und gewannen sicher. Vor allem klappte da
Zuspiel an der Äin « endlich, so daß manch Ô r Raa-
schlag notiert werden konnte . Trotz tapferer Gegen
wehr kamen die Gäste nicht ganz mit , ——

Arbergen spielt in Bremen
Am Mittwochabend um 19,30 Uhr spielt der Alt¬

meister im Schlagball Arbcrqen in Bremen gsgcn
Waller TSV wiolker um eine Iwrc
Niederlage
Waller DsD , Wohl lrerden die Waller um ,
Niederlage nicht herumkommen , doch türft ^ dos
der Arberger Meistermannschaft manchen spory_
zm» Hohroeg locke«.
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vor dem Busklang des Verdener Reitturniers
oberleutnant kaßler aussichtsreichsterlurnierreiter/ Sieger der Military stauptmann Stubbendors

Obwohl Petrus gestern alles andere denn ein
freundliches Gesicht machte , hatte der zweite und
letzte Sonntag des diesjährigen Verdener
Reitturniers  einen außerordent-
lich guten Besuch  auszuweisen , indem über
LÜOÜV Volksgenossen das weite Rund besetzt
hielten . Einige kurze - Regenschauer vermochten
der Begeisterung für den herrlichen Pferdesport,
wie er auch gestern wieder gezeigt wurde , keinen
Abbruch zu tun . Selbst , als kurz vor 18 Uhr ein
empfindlicher Platzregen niederging , konnten sich
nur wenige Besucher entschließen , den Platz ganz
zu vorlassen , weil die interessanteste Austraguna
des Tages , nämlich das Stechen im Jagd¬
springen Klasse 8a . um den Preis
des Kreises Verden  zwischen Oberleut¬
nant Kahler  auf Zaunkönig , W . Spin¬
ner  auf Fortunatus , -Hauptsturmführer v
Salviati  auf Manriko und Rittmeister
o, Winning  auf Moritz unmittelbar bevor¬
stand. Alle vrer waren im ersten Treffen fehler¬
los über den Kurs gegangen und zwar bei einer
Zeitdauer von 75.4, 80, 75.8 und 80 Sekunden
Das Stechen brachte denn auch sofort die Klä¬
rung, indem Oberleutnant Kahler seinen aus¬
gezeichneten Fuchswallach zum zweiten Male —
und zwar als einziger ! — fehlerlos über die Hin¬
dernisse brachte . Die Zeit betrug 57 Sekunden
A>. Spillner , der als zweiter ins Stechen ging
hatte ausgesprochenes Pech . Sein Fuchswallach
Fortunatus machte einen Fehler und verweigerte
einen Sprung , so daß ihm 7 Strafpunkte zu¬
diktiert werden mutzten , während die Zeit 70 Sek.
betrug . Mit je 8 Strafpunkten wurden Man-
riko unter v . Salviati und Moritz unter v . Win-
Iiing belegt , von denen erster eine Zeit von
53 Sekunden und der letzte eine solche von 58
Sekunden benötigte.

Oberleutnant Kahler hat mit diesem Sieg
im Preis des Kreises Verden auch seine Po¬
sition in der Bewertung des erfolg¬
reichsten Reiters  des Turniers ganz
erheblich zu verbessern vermocht , so daß wohl
kaum ein Zweifel besteht , ihn als Sieger aus
dem Turnier und damit als Gewinner des
Hansa-Wagens hervorgehen zu sehen.

Das Programm des Nachmittags wurde ein¬
geleitet mit einem Amazonenjagdren-
nen,  aus dem Frl . Nora Camineci  auf
Page als Siegerin hervorging . Dann schloß sich
ein Radrennen  als Schaunummer an , in
dem Fahrer aus Bremen , Nienburg und
Perden  an den Start gingen . Das Rennen
ging über 20 Runden , mit je einer Wertung in
der 5., 10., 15. und 20. Runde , woraus die Ee-
samtwertung errechnet wurde . Den Sieg konnte
der Bremer Fahrer Lütjen  mit 13 Punkten
an seine Fahne heften.

Das sich dann anschließende Jagdspringen
für die Military um den Preis des
X. ilrmeekorps  brachte kaum eine Verschie¬
bung der vorläufigen Placierung . Hauptmann
Stubbendorff  blieb auf dem Kav .-Schul-
pferdNurmi Sieger , während Major v . Nostiz-
Wallwitz  auf Eins Zweiter wurde . Die zur
Erinnerung an das Verdener Regiment „General
von Lamotte " ausgeschriebene ' Dressurprüfung
sKl. dl) wurde in zwei Abteilungen durchgeführt.
In Abteilung K siegte jj -Obersturmf . Anoreas
auf Bajazzo gemeinsam mit Rittmeister v. Sche -
liha  auf Falkner II und Major Podhaysky
auf Nero , während Abt . B Frl . Hanny Dreyer
auf Freibeuter als Siegerin sah . 2n der Dres -

nsiMLprüfung  Kl . O wurde SA .-Rottenfllhrer
'Beindorff  Sieger/

Ganz außerordentlichen Beifall fanden sodann
ferner die Schauvorführungen . Der Olympiasieger
Pollay  führte das Olympiapferd Gimpel in
einer Dressuraufgabe  vor , die Reiter und

Ilnuptmann Ztubbendork siezte In der blilitarx

Im Kabmvnprozramm rvuräs von Verdener
Artilleristen die vivlbewundertv Onzarisvliv

I ' ost zsritten

Pferd lebhafteste ,Anerkennung einbrachte . Ebenso
war die „llnsiarische  Post " eine glänzende
Leistung der Verdener Artilleristen , die hervor¬
ragend gefallen konnte . Die Schaunummer „Das
hannoversche Soldatenpferd"  schloß
die Darbietungen des gestrigen Tages in höchst
befriedigender Weise . Die Absicht, hier «ine zllch-
terische Schaunummer und einen militärischen

Wettbewerb in gleicher Weise vorzuführen , ist
wirklich auf das glücklichste verwirklicht worden.

Wie sehr das Verdener Turnier auch über den
-ngeren Kreis hinaus an Bedeutung gewonnen
"at darüber ist bereits wiederholt an dieser
'st ?» - berichtet worden . Auch der gestrige Sonn¬
tag war ein erneuter Beweis für diese Tatsache,
Sie besonders sinnfällig in der starken Teilnahme
namhafter Persönlichkeiten der Bewegung , des
Staates , der Wehrmacht usw , und auch des Aus-
landes zum Ausdruck kam . So bemerkte man unter
den Ehrengästen u. a . den amerikanischen Militär¬
attache Major Smith  und seinen Kameraden
Major Black , ferner den Kommandierenden Ge¬
neral des X . Armeekorps , General der Artillerie
Knochenhauer,  der auch die Preisverteilung
der Military vornahm . Ferner wohnten u. a.
den Veranstaltungen am gestrigen Nachmittag bei:
Gauleiter Staatsrat Telichow.  stellvertr . Gau¬
leiter Peper,  der Kommandeur der 22. Division,
Generalleutnant Strauß,  der Kommandeur des
Truppenübungsplatzes Bergen , Generalmajor
Schllnemann,  der Generalsekretär des Olym¬
pischen Komitees für Reiterei , Obsrlandstallmei-
ster i. R . Rau,  der Direktor des Reichsfremden¬
verkehrsverbandes Ritter Dr . v. Heiling-
brunner  und der Landstallmeister von Eelle,
Korndorf  f.

Wenn mit dem heutigen Montag das 8. Ver¬
dener Turnier nun zu Ende gegangen sein wird,
so schließt damit eine Veranstaltung , die , wie schon
ihre Vorgänger , ein leuchtender Beweis von der
Höhe züchterischer Leistungen ist, die an Reiter und
Material stets steigende Ansprüche stellen . Ver-
dens Ruf als Reiterstadt ist also mit dem dies¬
jährigen Turnier erneut in schönster Weise ge¬
festigt worden.

Die Ergebnisse  waren im einzelnen folgende:
Nr. 33. Amazonen-Jagdspringen, KlasseIn 1. Frl.

Nora Camineci auf Page 8 Fehler 68 Sek.; 2. Frl.
G. Bürkner aus Flamme 8/81,8; 3. Frau Bamler auf
Marmor 3/85; 4. Illli Krasselt aus Fliegender Pfeil
4/72,4; 5. Frl . Dreher auf Falter 4/75,4. Ferner
8 Teilnehmer.

M

Im Oenei 'kIIoutnruil -k.-v .-irrtNilU-I ' rejs konnte L^ .-Boltonkükvoi ' LoinäorH  ruik einen
svliönon 8ieK Leiern. Unser Lilä LviZt äen SieKer.

In äer lli 'vssui -pi 'iikuiiK KI. II -, üem l' rvilz von 6ll >i-altar , konnte an drei Kelter lMAieiekl die 6ol-
dvnv 8vdieiko verlieben rverden , und rvar von links naeb reebts : an Oberleutnant LodbaxskX

auk „Xvro ", an 88 .-Ol>srsturinkiibrer Kndrvas auk „OazarM und an Kittmeister,Kukn . : Oors l.4f(Oestvrrvieb)
v . 8ebslika auk ,kalknei - II ".

Nr. 34. Military , Viels-itigkcitspriisung: 1. Haupt¬
mann Stubbendorss aus Nurmi (Kav.-Schule) 16.58;
2. Major v. Nostiz-Wallwitz auf Gino 63.34; 3. Ober¬
leutnant Nette aus Wanderfalke (Kav.-Schule) 88.34;
4. Oberleutnant Sachenbacherauf Falkenhausen 95.31;
5. Oberleutnant v. Tayssen auf Leopard 95:17; 6. Ritt¬
meister v. Oertzenaus Nubierin 183; 7. Leutnant Koch
aus Morgenstern 138,84; 8. Rittmeister v. Ploetz auf
Caskade 139.17; 9. Oberleutnant Neckelmann aus
Marga II 139.84; 18. Leutnant Gras Schliessen auf
Kulm 143.34. ,

Nr. 16. Dressurprüfung, KlasseIII, Abteilung  K:
1. ss-Oberstumführer Andreas auf Bajazzo 6,5 Pkt.;
1. Rittmeister v. Scheliha auf Falkner II 6,5; 1. Major
Podhahskh-Oesterreich aus Nero 8,5; 4. Oberleutnant
Sachenbacherauf Nonne 8,7; 5. Frau Gutknecht-Stöhr
aus Salve 8,8. — Abteilung !! : 1 . Frl . Dreyer auf
Freibeuter 8,6; 2. » -Obersturmführer Andreas auf
Jndra 8,9; 3. derselbe auf Burgsdorss 1; 4. Unter¬
ossizier Telzerow aus Minister 1.1; 5. Frau Zeiler aus
Kurprinz 1,2. Ferner ein Teilnehmer.

Nr. 18. Dressurprüfung, Klasse I. : 1. SA .-Rotten-
sührer Beindorss aus Sony 8,6; 2. Herr Larrson aus
Falter 8,8; 3. Major v. Nostiz-Wallwitz aus Gino 8,9;
4. Wachtmeister Wiechmann auf Lichtenstckn 1;
5. Leutnant Gras Schliessen auf Kulm 1,1; 8. SA .-
Sturmsührer Frist aus Postenkette1,3. Ferner 4 Teil¬
nehmer.

Nr. 31. Jagdspringen. Klasse 8a (nach einmaligem
Stechen): 1. Oberleutnant Kahler aus Zaunkönig 8 Feh¬
ler 57 Sek.; 2. W. Spillner aus Fortunatus 7/78;
3. -Hauptsturmführer v. Salviati aus Manrico
8/53; 4. Rittmeister v. Winning auf Moritz 8/58;
5. Unteroffizier Meyer auf Jungsrau 4/74. Ferner
22 Teilnehmer. Ho.

Rationale lennismeisterschaften
Vor ausverkauften Tribünen wurde in Braunschweig

die nationale Deutsche Tennismeisterschaftbeendet. Im
Männereinzel siel der Titel an Henner Henkel, der in
der Schlußrunde 6:2. 6:2, 6:2 in 15 Minuten über Hans
Denker siegte. Bei den Frauen fiel die Meisterschaftan
Frl . Ullstein-Leipzig, die 6:3, 6:4 über Frl . Enger-Berlin
gewann. Lund/Göpsert holten sich nach prächtigem
Fünssatzkampf6:4, 6:2, 7:9, 2:6, 6:1 die Doppelmeister¬
schaftgegen Denkcr/Tettmer. Frl . Hamek/Frl. Heitmann
errängen im Frauendoppel den Endsieg nach einem 6:3-
7:5-6:2-Ersolg über die Berliner Rotwsißen Käppel-
Schumann. Die süddeutscheKombination Frau Huß/
Göpsert holte sich im gemischtenDoppel den Titel durch
einen 6:3-7:5-Sieg über Frau Frisch/Sindern (Magde¬
burg-Dessau).

Internationales Flugmeeting in Zürich
Zranrke gewinnt Las Leschwindigkeitsrennenmit 409 Stundenkilometer

Herrliches Wetter war dem ersten Hauptkampftag in
Zürich-Dübendors beschicken, als am Morgen und Nach¬
mittag mit den ersten Konkurrenzen vor zahlreichen
Zuschauern begonnen wurde.

Am Morgen hatten sich 13 Konkurrenten zum Kunst¬
flugwettbewerb der Kategorie A (Hubvolumen bis 18
Liter) gestellt, wobei der vielen Anmeldungen wegen
ein Ausschcidungswettbewerb nach Pflichtprogramm
(19 Figuren innerhalb 18 Minuten , Start und Lan¬
dung einbegriffen) nötig wurde, in dcni sich Gras
Hagenburg und die Schweizer Kahn und Hörning für
das Finale qualifizierten, das nachmittags in einer Kür
ausgetragcn wurde und mit dem überlegenen Siege des
Teutschen Knnstflugmcisters Graf Hagenburg
endete, der 158,85 Punkte errang, während Oberleut¬
nant Kühn (Schweiz) 119,5 Punkte aus sich vereinigte
vor Oberleutnant Hörning (Schweiz) mit 116,32 Punk¬
ten, dem sich während der Konkurrenz der Sitz löste,
so daß er sehr benachteiligt war.

Den Nachmittag erösfncten sieben Flugzeuge in
Stasselformation, geschmückt mit den Landesfarben der
teilnehmenden Staaten des Wettbewerbes. Die deutsche
Kunstflicgerin Liesel Bach vermochte mit ihren sau¬
beren Darbietungen sehr gut zu gefallen-und erntete
großen Beisall. — In der internationalen Staftel-
Konknrren, führte der schweizerischeHauptmann Schle¬
gel eine Fünfer-Formation von zweisitzigen Militär-
maschinen ins Feld. während Frankreich neun Devoi-
tine-581-Mafchinen vorsührte.

Lapebie Sieger Ler lour Le France
Die deutschen leilnelfmer hielten glänzend durch

Die an Zwischenjällen so reiche 31. Tour de irrance
gehört nun auch schon der Vergangenheit an. Am
Sonntag stand mit der Aurücklegung der 28. Etappe
zugleich die Entscheidung in der Gesamtwcrtung
bevor. Der belgische Einzelsahrer Visiers holte sich
Zum Schluß den Etappcnsieg aus der letzten Tages-
strecke von Caen nach Pavis in 7:23:43 Stunden , doch
vermochtedieser Erjolg nichts mehr am ^ vsamtyeg
des Franzosen Lapebie zu ändern, der in lW :o«,3i
Stunden als bester Einzdlfahrer die über 4418 Kilo-
meter führende Rundstreckebeendet hatte. Die deut¬
sche Mannschaft  verdient nach Beendigung die,er
einzigartigen Kraftprobe ein Gesamt lob.  Zehn
deutsche Fahrer hatten am 38. Juni die erste Etappe
aufgenommenund mit sieben Bertrcternhatte Deutsch¬
land am Schlußtag noch die stärkste Niannschaft im
Feld, wahrlich eine große Leistung. Don vornherein
hotten wir die Hoffnungen und Erwartungen nicht
zu hoch geschraubt, fehlt doch unseren Beru,sfahr«rn
das ständige Training vor allem m sekurgigen Land¬
schaften. ein Nachteil, der sich aus der
in den Alpen und Pyrenäen bemerkbar machte. Allen
Ansechtungcnzum Trotz traten unsere ^ Pieren Fahrer
immer wieder zu den schweren Tageslei,tungen an.
Lediglich drei mußten ihrer Verletzungen halber au,,
geben. Ganz groß hat sich der Dortmunder Er ich
Bautz gehalten, der zu Beginn der stur
einige Tage das gelbe Trikot getragen Hat, dann a^ r
vom Pech geradezu verfolgt wurde und zurückgefallen
war. Au, ^ n letzten Teil der mörderischenUrt war

aber immer wieder un Vorderfcld
-ut auf. so daß er in der Ge,amt-
tbaren nennten Platz belegen konnte.

der Dortmunder
und holte auch
Wertungeinen a>

Die 'letzte' EtappeU ' Gl'gantcn ve^ Landstrüße glich
nner wahren Trinmptzfahrl. Am den
Meter umläumte ein« dickste MeMchenmauerdie - ?
und in Paris selbst waren die Masten «u, den Kratzen
gar nicht zu übersehen. Im P « men-Park-- i°dion
vollführten 48« >0^Zuschauer̂ wahre Fr^ dentanze^bei
der Ankunft der Fahrer , hatte doch nicht nur Ro« r
Lapebie die Tour gewinnen können,, sondern Frank¬
reich setzte sich auch in der Länderwertung
Spitze,

an die

Das Ergebnis: 2 6. Etappe , Caen — Paris
(234 Kilometer) : 1. Vissers-Belgisn 7:23:42; 2. Puppo-
Jtalien 7:24:25; 3. Ducazeail-Jrankreich: 4. Martano-
Ftalien ; 4. Deloor-Belgien; 6. weitere 23 Fahrer, dar¬
unter der GssamtsiegerLapebie-Frankreichund die deut¬
schen Fahrer Bautz, Wengler und Geher; 37. Weckerling
7'25'46; 43. Thierbach 7:32:87; 45. Hauswald 7:33:18;
46̂ Wendel 7:35:51. — Gesamtwertung:
I. ' Lapebie-Frankreich 138:58:21 Stunden ; 2. Bicinl-
Jtalien (bester Einzelsahrer) 139:65:51; 3. Amberg-
Schweiz 139:24:47; 4. Camusso-Jtolien 139:25:27;
5 Marceilla-Frankreich 139:34:38; 6. Dissers-Belgien
(Einzelsahrer) 139:37:27; 7. Choque-Frankreich148:03:53;
8 Gallien-Frankreich (Einzelsahrer) 148:85:84; 9. Erich
Bautz-Dortmilnd 148:85:35; 18. Frechaut-Frankreich
(Einzelsahrer) 148:23:65; 14. Oskar Thierbach-Dresden
148-28:36; 28. Rudolf Geher-Schweinfurt 141:15:82;
37 Heinz Wengler-Bieleseld 142:26:35; 41. Otto Wecker-
liria-Magdeburg 143:17:39; 43. Herbert Hauswald-Seb-
nitz 144:81:48; 45. Reinhold Wendel-Schwcirsiurt
145-14-88 — Länderwertung:  1 . Frankreich
418-36-28; 2. Italien 421:36:46; 3. Deutschland421:48:58;
4 Schweiz 422:34:83; 5. Spanien 428:46:35; 6. Luxem¬
burg 429:18:29.

Stach gewann das Stcher-Verbg
Bar knapp 3M0 Zuschauern kam das von süns Teil¬

nehmern der deutschen Steherinci,ter,cha,t bestrittene
Stehevderby in Berlin aus der Olympia-Bahn zur
Durchführung. Der junge Island führte lange Zeit.
bis er nach 68 Kilometern durch einen Reisen,chaden
um zwei Runden zurückgeworsenwurde und dein̂ gnt
fahrenden Stach die Führung überlasten mußte, -rrotz
der großartigen Fahrweise des wusieldorsers konnte
er nur noch auf 430 Meter aufholen, --o wurde - tach
Gesamtsiegcrvor Nmbcnhauer, der erst auf dem letzten
Teil der Fahrt mehr aus sich herausging. Das Ergeb¬
nis : 1. Stach 1:31:15, 2. llmbenhauer 320 Meter. 3.
Mand 438 Meter, 5. Kirmse 1618  Meter . 6. Ehmer
3130 Meter.

Bei der Vorführung neuester Flugzeugthpcn sah man
Generalmajor Ndet  aus Fieseler 156 das Wohl lang¬
samste Flugzeug vorsliegcn, das sich mit einer „Ge¬
schwindigkeit" von nur 48 Stdkm. in der Lust zu halten
vermochte, fast senkrecht starten und landen konnte und
so als das größte Ereignis des Tages gswertet werden
muß, stellt es doch eine Konkurrenz des Windmühlen-
flugzeugeS dar. — Die Heinkel-Werke flogen durch
einen Fabrikpiloten eine Konstruktion vor, die 588
Stdkm. überschritt. Der Deutsche Gert Achgelis
auf Focke-Wulf „Stieglitz", Siemens 165 PS ., zeichnete
seinen Kunstflug mit farbiger Leuchtspurvor.

Die Flugwoche war mit einem Sternflug eingeleitet
worden. Von den 41 im Wettbewerb liegenden Teilneh¬
mern hatten drei aufgegeben, so daß 38 geweitet wer¬
den konnten. Als Sieger aus diesem Wettbewerb ging
der französischePilot Element  mit dem Flugzeugthp
Taupin hervor, der von Buc-Paris gestartet war und
756 Kilometer zurückgelegthatte. Bei einem Gcsamt-
durchschnitt von 88,11 km erreichte Element 1453,41
Punkte, womit er sich mit großem Vorsprnng an die
Spitze des Feldes setzte. Ausschlaggebendfür die Bewer¬
tung war die Stärke des Motors. Die größte Strecke
legte der deutsche Pilot Polte mit 2356 km zurück, wobei
er mit 11 Zwischenlandungen bei lü überslogenen Lan-
desgrcnzen für diese Vorschristender Ausschreibung die
weitaus meisten Punkte erhielt. Polte führte zudem noch
vier Passagiere mit und erreichte mit seinem schnellen
Flugzeug einen Durchschnitt von 205,17 km, landete
aber trotz dieser glänzenden Leistung nur aus dem vier¬
ten Platz. Allerdings flog Polte eine BFW Me 188 mit
einem 348 PS Argus-Motor, hatte also gegenüber dem
Sieger mit seinem 32-PS -Flugzeug wesentlicheVorteils.

Das Ergebnis des Stcrnsluges : 1. Pilot Cläment-
Frankreich, TYP Tanpin, Start : Buc-Paris , 756 km,
5 Zwischenlandungen, 1 überslogene Landssgrenze, t
Passagier, Gesamtdurchschnitt 68,-11 km, Punktzahl
1453,51; 2. Pilot Fink-Schweiz, Klemm L. 25. Alten¬
rhein, 1315,5 km, 7 Zwischenlandungen, 4 überslogene
Landesgrenzen, 2 Passagiere, Gesamtdurchschnitt113,8
Kilometer, Punktzahl 954,W; 3. Pilot Ruegsegger-
Schweiz, Klemm L. 25, Dübendors, 1l>25 km, 6, 3, 2,
87,98 km, 871,12 Punkte: 4. Pilot Polte-Deutschland,
BFW Ms. 103, Belgrad, 2356 km, 11, 18, 4, 285,17 km,

866,60 P, ; 13, Pilot Tachsenberg-Deutschland, Klemm 35,
Hct Pont, 1744,5 km, 7, 4, 2. 134,88 km, 739,38 P, ; 14,
Berckemeyer-Deutschland, Fieseler F3R, Stettin , 2086
Kilometer, 7, 1, 2, 180,96 km, 736,50 P, ; 18, Gotthold-
Dcutfchland, Bücker 131, Berlin , 1653 km, 6, 4, 2,
138,71 km, 722,85 P, ; 23. Kalkstein-Deutschland Klemm
35, Essen, 1627 km, 7, 6, 2, 124,68 km, 688,68 P.; 24.
Tank - Deutschland, Fockc-Wuls (Bremen ), Belfast,
2200 km, 5, 3, 5, 195,80 km, 676,72 P, ; 29, Gras von
Lippe-Deutschland, Bücker 131, Mannheim, 636 km 2,
1, 2, 157 km, 636,64 P, ; 34, Schwarz-Deutschland,
Klemm 35, Köln, 1554 km, 2, 6, 3, 111,67 km, 585,18
Punkte,

Herrlichstes Wetter war dem Haupttag des Inter¬
nationalen Flugtrcssens am Sonntag beschicdcn. Einen
Höhepunktbrachte das Geschwindigkeitsrennen, das ein
Deutscher aus einer deutschen Maschine gewann. Mit
489 Stundenkilometern siegte Francke  mit der 648-
PS .-Messcrschmitt189.

88 880 Zuschauer versolgten ein reichhaltiges und
vielseitiges Programm, das die Spitzenklasseder euro-
päischen Piloten vortrugen. — In sauberen Figuren
zeichneteGert Achgelis  mit dem Focke-Wulf-stiegkitz
in vollendeter Ausführung seine Darbietungen mit far¬
biger Rauchspur.

Mit großer Spannung wurde der Schnelligkeitswett¬
bewerb erwartet. AIs Erster erhob sich Francke mit sei¬
ner 648-PI .-Messerschmitt189. Ihm folgte der Englän¬
der Gardner mit einer schwächerenPcrsival Mcw Gull
Gipsh und den Beschluß bildete der Favorit General¬
major Ildct auf der BFW -Messerschmitt189 DB 680,
deren Leistung 958 PS . beträgt. Nach der ersten Runde
hatte Francke gegen Gardner bereits einen Borsprnng
von einer Minute. Zur großen Ileberraschung aller
schickte sich dann Generalmajor lldet zur Landung an.
Eine Störung an der Maschine trat gerade in einer ge¬
fährlichen Kurve ein. Inzwischen vergrößerte Francke
seinen Borsprnng immer mehrund siegte in 29:35,2 Mi¬
nuten mit 488,65 Stundenkilometern vor Gardner, der
34:33,8 ^ 358,66 Stundenkilometer benötigte.

England gewinnt Lcichtathletik-Länderkampf. Der
in Paris im Colombe-Stadion zwischen Frankreich
und England durchgeführte Leichtathletik-Länderkamps
endete mit einem englischen Siege von 66:54 Punkten.

preis der Zälirlings-Puktion
Einlaufswette Fortuirata-Brook bringt 16 868:10

Zu einem vollen Erfolg gestaltete sich der. Preis der
Jährlings -Auktion in KarlShorst. Ueberrafchungssteger
wurde Fortunata vor Brook, die in der Einlaufswette
die Senfationsguote von 16 868:10 brachten.

Karlshorst . 25. Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1 Heinz Junks Volmar (I . Unterholzner ) , 2. Palladio , 3. Wen-
delaard . Tot . 32, Pl . 14. 15. Einlaufswette 60 :10 Ferner lref:
Jidutta . — 2. Rennen : 1. Frau Ch . Dutzkes Lerchenau lH.
Zehmisch ) . 2. Whist . 3. Sperling . Tot . 21, Pl . 12. 12. Ein-
laufswette 28 :10. Ferner liefen : Ratsherr . Petrarca.
3 Rennen ' 1. 2 . v . Dewitzs Altpold (W . Häuser ) , 2. Lyco«
medes . 3. Torquato . Tot . 38. Pl . 15. 12. Einlaufswette 68 :10.
Ferner liefen : Carita . Leonatus . — 4 . Rennen : Preis der
Jährlingsaultionen . Für Zweijährige , 10 000 Mark . 1200 Mir . :
1 W Nettes Fortunata lK . Visek ) . 2. Broock . 3. Korporal,
4 ' Mathilde . Tot . 101, Pl . 21 . 18. 19, 25 . Einlaufswette:
1668 :10. Ferner liefen : Dretonne , Biene . Altvater , Präsent,
Sankt Andreas ll . Beowulf , Brocken , Einschlag , Feuernelke,
Valanda , Brunhilde . — 5. Rennen : 1. Kriegsflamme (W-
Häuser ) , 2. Goal . 3. Pallas Athene . Tot . 51, Pl . 26. 41 . Ein-
laufswette 752 :10. Ferner liefen : Ronaldina , Eincrusta , Fried¬
berg g. Rennen : 1. Abtlg . : 1. W . Bodenfieks Eisblums
lG . Streit ) , 2. Botschafter . 3. Bellona , 4 . Zakuska . Tot . 47,
Pl . 12, 18. 13, 22. Einlaufswette 468 :10. Ferner liefen : Iller,
Tasso . Cid Campeador . Marion , Fiesta . Heimatfreude.
2. Abtlg . : 1. Gest . Bärfeldes Zibebe lT - Zuber ) , 2 . Brunhilde,
3. Aftrrd . 4. Bolivia . Tot . 28, Pl . 14, 15. 31. 45. Einlaufs¬
wette 112 :10. Ferner liefen : Aitos , Mustafa , Immerdein , Le-
dinchen , Eloriüja . Conwallaria . — 7. Rennen : 1. Heinz Iunks
Mawall (R . Schmidt ) , 2. Landois , 3. Kampfspiel , 4. Hansa-
kind . Tot . 138, Pl . 32, 16. 27. 19. Einlaufswette 996 :10. Fer¬
ner liefen : Mädchensreund . Aehre , Manuela . Maghyar , Wal¬
küre , Carla , Opus , Tannenländer . — 7. Rennen : 1. O . v.
Eftorffs Darus (H . Lohn ) , 2 . Eoldrubin , 3. Mark Aurel,
4? Milwaukee . Tot . 203 , Pl . 29. 24, 18, 23. Einlaufswette
3188 :10. Ferner liefen : Tontris , Meldereiter , Pontifex , Patzer-
born . Neandertal , Peloponnes , Quitte , Feuerwarte , Madrilene,
Jberis.

Elritzling gewinnt den Rheingold -Pokal
Düsseldorf , 25. Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : E . u.

W . Eichholzs Thurilind (O . Schmidt ) , 2. Purpurrose , 3. Gab¬
ler . Tot . 33, Pl . 16, 23. Einlaufswette 172 :10. Ferner liefen:
Seni , Goldprobe . — 2. Rennen : Gebr . Röslers Hohlweg (M-
Schmidt ) , 2. Herzober . 3. Adare . Tot . 30, Pl . 13, 11. Einlaufs¬
wette 70 :10. Ferner liefen : Ballonpost , Windsor . — 3. Rennen:
1. Oberstlt . 2 . Bührers Le Rex (W . Rößler ) , 2. Maktonia.
3. Feuerland . Tot . 22. Pl . 13. 14. 13. Einlaufswette 52 :10.
Ferner liefen : Laoant . Kurzer Kopf , Extra . — 4. Rennen:
1. Gest . Ebbeslohs Elritzling (O . Schmidt ) . 2. Chorherr , 3.
Edel -Bitter . Tot . 16. Pl . 12. 29, 15. Einlaufswette 298 :10.
Ferner liefen : Sonnenfalter, . Marienfels , Mogul . — 5 . Ren¬
nen : 1. ' F . Dillmanns Mithrö (K . Büge ) . 2. Sandmann,
3. Meister . Tot . 21, Pl . 14, 15. Einlaufswette 90 :10. Ferner
lief : llrfaust . — 6. Rennen : 1. Oberstl . I . Bührers Manza«
nares (H . Weber ) , 2 . Kukuruz , 3, Royal -Pantalion . Tot . 28,
Pl . 14, 15, 19. Einlaufswette 62 :10. Ferner liefen : Sintflut,
Mardonius , Läufer , Sagius . — 7. Rennen : 1. A . Pletzers
Sextus (Lomatzsch) , 2 . Musterknabe » 3. Eamin , 4. Melle . Tot.
80. Pl . 17. 15. 20. 25 . Einlaufswette 690 :10. Ferner liefen:
Ahnherr , Ärmgard , Gräfin Mariza , Thuribert , Hausmarke,
Wernigerode , Romantik.

Halle a . S . , 25 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
Lokales Rennen . 2. Rennen : 1. H . W . v . Sprengers Marcicr
(W . Zimmermann ) , 2. Ob , 3. Caramba . Tot . 32, Pl . 10, 10,
10. Einlaufswette 95 :10. Ferner liefen : Visier . Ostgote , Tannen-
grlln . — 3. Rennen : 1* Reichsführung SS . Auerhahn (K .-
Stein ) , 1* Kav .-Schule Hannovers Quiram (Lt . O . 0 . ü
Eroeben ) , 3. Demoiselle . Tot . 27. 13, Pl . 15, 14, 20. Einlaufs¬
wette 62 :10. Ferner liefen : Ostkind . Agrarier , Lewall , Emschi,
Lobenswert . — 4. Rennen : 1. H. und Frau H . Schmitzs
Schneekönigin (G . Zade ) . 2. Rheinländer , 3. Profotz . Tot . 26,
Pl . 13, 18, 19. Einlaufswette 182 :10. Ferner liefen : Sagen-
held , Serenade . Wüstenwind . — 5. Rennen : 1. Kav .-Regt . 8
Eilflug (Lt . Bradel ) , 2. Mirakel . 3. Tambour . Tot . 26. Pl.
11. 10. Einlaufswette 29 10. Ferner liefen : Quedlinburg,
Omar . — 6. Rennen : 1. W . Bresges Odin (E . Böhlke ) ,
2. Treuer Geselle , 3. Balte . Tot . 15. Pl . 10, 10, 10. Einlaufs¬
wette 19 :10. Ferner liefen : Inländer , Loyal . — 7. Rennen:
1. I . v. Dewitzs Vinfepeter (W . Kreienbring ) . 2. Makalle,
3. Lorenz . Tot . 57. Pl . 20 . 13. Einlaufswette 115 :10. Ferner
lief : Ein . — 8. Rennen : 1. Frau F . Pahls Der Prämiierte
(A . Ebert ) . 2. Altpreuße , 3. Feldsoldat . Tot . 63. Pl . 13. 16,
12. Einlaufswette 261 :10. Ferner liefen : Arabba , Novarro da
Eubbio , Frigga , Wehrmacht.

München -Riem , 25. Juli . ( Eig . Drahtbericht .) 1. Nenney:
1. H . C . Bodmers Arbedo (H . Wiebelt ) , 2. Sermoneta , 3.
Condor . Tot . 21, Pl . 10, 10. Einlaufswette 32 :10. Ferner
liefen : Null . Maiglöckchen . — 2 . Rennen : 1. v . Jssekutzs
Bago (A . Klimscha ) . 2. Mon Amour HI. 3. Gnom . Tot . 124,
Pl . 21, 12. Einlaufswette 174 :10. Ferner liefen : Azolin,
Stobno . — 3. Rennen : 1. Gest . Waldfrieds Fidelitas (W.
Held ) , 2. Cipo . 3. Greco . Tot . 14. Pl . 10. 11, 12. Einlaufs¬
wette 46 :16. Ferner liefen : Wildpark , Senora , Grolle zu,
Alboin . — 4 . Rennen : 1. H . Duchmüllers Saarpfälzer (Haut ) ,
2. Occultus , 3. Botos . Tot . 102. Pl . 18. 16, 15. Einlaufs¬
wette 390 :10. Ferner liefen : Peterle , Padichah , Eallerir
Brera , On Top , Panheros . —. 5. Rennen : Trabfahren . —'
6. Rennen : 1. A. Harbeck u . A . Maiers Herzaß (F . Eimpl ),
2. Kelaoun , 3. Trovoatore . Tot . 16, Pl . - 12. 17. Einlaufs¬
wette 62 :10. Ferner liefen : Menne , Lurko . — 7. Rennen:
1. W . Seyferts Carga (H. Knoche ) , 2. Kataract , 3. Osaka.
Tot . 46, Pl . 17, 15, 20. Einlaufswette 338 :10. Ferner liefen:
Willsburg , Nair . Groll , Eratulator , Schneemärchen . —
8. Rennen : Trabfahren.

SS.-staupireitschulein München
Durch die Tatkraft des Präsidenten dev Reichs-

organisation sür das „Brauns Band von Deutschland",
ij -Brigadesührer Ratsherr Christian Weber,  er¬
stand die Turnieranstalt in München-Riem. Präsident
Weber übergab gestern die von Reichsschatzmeister
Schwarz, Ministerpräsident Siebert , Gauleiter Staats¬
minister Adols Wagner und OberbürgermeisterFiehler
gezeichnete Stistungsurkunde der Anstalt dem Reichs-
sührer -Himmler,  der die Anstalt mit dem Aus¬
druck des tiefsten Dankes vor allem an den Schöpfer
der Anstalt, Christian Weber, übernahm. Er verlieh
der Turnieranstalt den Namen „Haupt-Reitschule" und
bezeichnete sie als die letzte und oberste Schule - im
Reich für die rcitcrliche Ausbildung der Schutzstafsel.

Her Heichssportfülirer über seine knglandreise
Zusammenarbeitfördert den Sport— englische flnerkennung sür die Leistungender deutschen Sportler

Der Reichssportführer , der zurzeit eine Eng¬
landreise durchführt , um den maßgeblichen Füh¬
rern des englischen Sportlebens einen Besuch
abzustatten und damit die seit langem bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen dem deutschen und englischen
Sport  erneut zu betonen , gab in London der
Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz in
einer Unterredung seine Eindrücke über das Ge¬
sehene und Erlebte im klassischen Lande der
Sportpflege wieder.

„Wir müssen ", so eröffnete der Reichssport¬
führer unser Gespräch , „bei der Betrachtung der
sportlichen Belange von vornherein berücksich¬
tigen , daß in England die Leibes¬
übungen praktische Lebensgewohn¬
heiten  sind . Wir bemühen uns in Deutsch¬
land , erst noch die allumspannend « Basis zu
finden und sie so auszudehnen , daß wirklich das
ganze Volk regelmäßig bis ins hohe Alter hinein

Leibesübungen treibt . In England ist es so, daß
ein Aktiver eigentlich immer aktiv bleibt , d. h.
daß er niemals den Leibesübungen — auch im
hohen Alter nicht — den Rücken kehrt . Beim
Davis -Pokal zeigte es sich, daß Linien - und
Punktrichter ehemalige Aktive waren , die aber
auch heute noch immer Sport ausüben ".

Der Reichssportführer geht dann auf die Er¬
fahrungen ein , die ihm die verschiedenen Einla¬
dungen und Besichtigungen auf seinen Reisen ver¬
mittelten . „Ich bin gerade jetzt nach England ge¬
fahren , um die sportlichen Eroßereignisss , bei
denen deutsche Mannschaften besonders maßgeb¬
lich beteiligt waren , mitzuerleben . Nach dem
Daois -Loop wurde es die englische Leichtathletik-
meisterschaft , und dann konnte ich teilhaben an
dem großen Erfolg der deutschen Schwimmer und
Schwimmerinnen in Wembley . Im November
vorigen Jahres weilten englische Fachleute des
Board ok Oduestion in Deutschland und besuchten
die wichtigsten Erziehungsstätten , u . a . auch das
Haus des deutschen Sports . So ergab sich für mich

die Möglichkeit , ebenfalls die englischen Belange
eingehend kennenzulernen , und ich muß sagen , daß
ich überaus günstig beeindruckt bin von all den
Einrichtungen , die England für die Leibeserzie¬
hung geschaffen hat . Der Dreijahresplan
sieht bekanntlich eine starke Förderung der
Leibesertllchtigung  vor allem in der Ju¬
gend vor . Bekannte Männer wie Lord Aberd-
car  und Lord Burghley  haben dafür Sorge
getragen , daß die von ihnen erstrebte Richtung
wirklich zum Durchbruch kommt . Dabei hat mir
gerade Lord Portal , der in der Schaffung von
Spiel - und Sportplätzen für die Jugend eine be¬
sondere Bedeutung hat und der gleichzeitig Präsi¬
dent des englischen Olympischen Komitees ist, wie¬
derholt seine Bewunderung über die
von uns inDeutschland geschaffenen
Einrichtungen  einer zielbewußten Sport-
pflege ausgesprochen und zugleich gezeigt , wie
man in England nun darangehen will, ' an  die
alte Tradition anzuknüpfen , um noch mehr zu
erreichen ."

»
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ver Sommerschlußverkauj
Bremen . 26 Juli.

Den Wind und das Wetter möchte ich sehen
bei dem die Frauen nicht dennoch ihren Schau¬
fensterbummelunternehmen, sobald nur das ver¬
heißungsvolle Wort „Sommerschlußverkauf" die
Runde macht. So war es auch gestern, an einem
der trübseligsten Sonntage, die wir nach vielen
schonen Sonnentagen verbringen mußten. Mit
Regenmantel und Regenschirm ließ es sich aber
immerhin ganz gemütlichdurch die Straßen wan¬
dern und mit kritischemBlick die Schaufenster¬
auslagen begutachten, die bereits in den späten
Abendstunden des Sonnabends das Ziel sehr
vieler Schaulustiger waren. Und man muß lagen:
es lohnte sich wirklich. Ueberraschcndpreiswert
wird man in den beiden kommendenWochen die
hübschesten Sommerstoffeerstehen können, von der
einfachsten bis zur schwersten Sorte . Was macht es
uns schon aus. wenn im nächstenSommer der
Farbton ein klein wenig von dem dann gerade
einmal modernen abweicht— es gibt Farben und
Musterungen, die immer modern und gefällig
bleiben, besondersbei den neuen deutschen Faser¬
stoffen. die sich in diesem Sommer endgültig die
Gunst und Vorliebe der Frauen erobern konn¬
ten. Deshalb werden in den kommendengroßen
Verkaufstagen Schere und Meterstock viel zu tun
bekommen: daneben aber natürlich auch die Kon¬
fektionsgeschäfte.

Hier werden noch heute wie zu Eroßmutters
Zeiten die vielbeschriebenenKämpfe um dasselbe
Stück manchmal ausgefochten, denn es ist klar:

flchtung! vetriebsobmanner!
eute  wichtigeSitzungen für Betriebsobmänner

izüglich Leistungskampf der Betriebe.
Saal HI des Wilh.-Decker-Hauses, 19»ä Uhr:

Metall und Chemie, Papier und Druck,
Banken und Versicherungen, Freie Be¬
rufe und Gesundheit.

Saal II - es Wilh.-Decker-Hauses, 26.39 Uhr:
„Das Deutsche Handwerk".

das Prunkstückder Auslage, sei es das reizende
Stilkleid, das man sich selbst gar nicht so nett
schneidernkönnte, oder der ansehnliche, im Herbst
gut zu tragende Mantel für ein paar Mark —
solche Sachen werden eben von vielen gesehen
und von vielen begehrt. Genau so ist es mit den
beliebten Restpaaren in den Schlußverkauf-Aus¬
lagen der Schuhgeschäfte, wo allerdings meistens
die Schuhnummervielen sehnlichen Wünschen Ein¬
halt gebietet. Wer auf sehr kleinemoder aber auf
sehr großemFuße lebt, hat hier wohl die günstig¬
sten Aussichten.

Heute, am ersten Tage des Sommerschlußver¬
kaufs, wird in deu frühen Vormittagsstunden der
übliche Ansturm auf die großen und kleinen Ge¬
schäftshäuserder Stadt einsetzen. Die vernünftige
Käuferin hat sich vorher schon überlegt, was sie
kaufen will, d. h. was sie brauchen kann. und wird
die Geduld der vielgeplagten Verkäuferinnen nicht
durch überlanges Aussuchen auf eine harte Probe
stellen. Die Käufer — denn auch für die Männer
bringt der Sommerschlußverkaufviele „Anzie-
hungs"punkte — sind in dieser Beziehung doch
meistenspraktischer. Im übrigen aber heißt' es ab
heute: Die Geldbörseumgekippt, oder: das Fami¬
lienoberhaupt durch besonders gute Behandlung
zu einem Taschengeld-Zuschuß bewegen! Denn es
ist ja nur einmal Sommerschlußverkauf! <

Tödlicher verkelirsunfal!
Am Sonnabend gegen 18.36 Uhr ereignete sich

auf der Kreuzung Duckwitz/Grollander-
straße  ein tödlicher Verkehrsunfall. Ein aus
der Erollanderstraße in die Duckwitzstraßeein¬
biegender Radfahrer, der zuvor einer Feier bei¬
gewohnt hatte, geriet bei dem Versuch, noch vor
einem aus Richtung Huchtina herannahenden
Personenkraftwagen mit Anhänger über die
Kreuzung zu" kommen, vor diesen Kraftwagen
und wurde etwa 16 bis 12 Meter mitge-
schleift.  Der Radfahrer erlitt so schwere
Kopf - und Körperverletzungen,  daß
er bereits einige Stunden nach der Einlieferung
in ein Krankenhaus verstarb.  In dem Per¬
sonenkraftwagen mit Anhänger hatte sich eine
Schar Kinder befunden, die auswärts zur Er¬
holung geweilt hatte.

Die Duckwitzstraße ist Hauptverkehrsweg. Hin¬
weisschilder waren an der Einmündung der
Krollander- in die Duckwitzstraße vorhanden. Es
muß immer wieder nachdrücklichst darauf hinge¬
wiesen werden, daß äußerste Vorsicht
aller Verkehrsteilnehmer,  die von
einem Nebenwegin einen Hauptverkehrswegein¬
biegen, erforderlich ist.

6efallmm-klirenstätte in Hemelingen
Zeitliche einweihungdurch den Propagandaodmannder Neichsdienststelle der 7ISK0V., pg. Merkel, Berlin

vor blinmiA ckvr Vadnen 2» Lvginn üvr lloier
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Die GemeindeHemelingen hat ihren im Welt¬
kriege gefallenen Söhnen eine würdige Ehren-
stätte geschaffen, die mit einer Feier durch Pg.
Merkel,  Berlin , als Vertreter des Reichs¬
kriegsopferführers eingeweiht wurde. Unter der
Anteilnahme der gesamten Bevölkerung von
Hemelingen waren gestern nachmittag auf dem
Platz des Ehrenhains neben dem Rathaus die
Formationen der Politischen Leiter, der SA., der
SS ., HJ . und die Kriegerkameradschaftender
NSKOV. und des Reichskriegerbundes (Kyff-
häuserbund) zu der Feierstunde aufmarschiert.
Unmittelbar vor dem Rund der Krieger-Gedenk¬
stätte hatten die Angehörigen der Gefallenen
einen Ehrenplatz erhalten. AIs Vertreter der
Eauleitung Ost-Hannover waren der Stellver¬
treter des Gauleiters , Pg . Peper,  und der
Eauobmann der NSKOV., Gauamtsleiter Pg.
Kröger,  erschienen.

Nachdemdie Formationen Aufstellung genom¬
men hatten, erfolgte unter den feierlichen Klän¬
gen eines Marsches der Einzug der zahlreichen
Hakenkreüzfahnen und des Ehrensturms. Ein
Fanfarenruf des SA.-Musikzuges ertönte, ein
Hitlerjunge sprach als Vorspruch Worte von
Walter Flex, in denen die junge Generation sich
zur Wahrung des kämpferischen Erbes ver¬
pflichtet. Während die Menge schweigendver¬
harrte , erklang „König Heinrichs Aufruf und
Gebet" von Richard Wagner.

Dann senkten sich die Fahnen, die lange Reihe
der Namen der in den Jahren 1911, 1915, 1916,
1917 und 1918 für Deutschlandgefallenen Helden
wurde verlesen — leise spielte dabei der Musik¬
zug die Weise vom guten Kameraden. Noch ein¬
mal erklang das Lied „Ich hatt ' einen Kame¬
raden", Kränze wurden am Ehrenmal nieder¬
gelegt. Dann nahm der Bürgermeister von Heme¬
lingen, Kreisleiter Pg . Passe,  das Wort und
übergab die Ehrenstätte zur Einweihung.

Es war ein Zeichen der Zerrissenheitund Ohn¬
macht des deutschen Volkes, so sagte er, daß die
GemeindeHemelingen bis zum Jahre 1933 ihren
im großen Kriege gefallenen Söhnen keine Ehren¬
stätte errichten konnte. Das war ein Ausdruck
jener Kräfte des Verfalls, die das ehrende An¬
denkenan seine treuesten Söhne aus dem Herzen
des Volkes herausreißen wollte. Aber der Be¬
freier Deutschlands, der Frontsoldat Adolf Hitler,
gab den Kämpfern des Weltkrieges ihre Ehre
wieder. Und Kampfgefährten Adolf Hitlers waren
es auch in Hemelingen, die kurz nach der Macht¬
übernahme an die Schaffung dieser Ehrenstätte
herangingen. Die sf begann mit dem Werk, das
jetzt vollendet ist und als eine Stätte der Mah¬
nung für die Ueberlebendenund die, welche nach
uns kommen, bestehen soll. Die Pflege der Ge¬
meinde und die Natur werden es vollenden und
zu einem wuchtigen Mal der Erinnerung und
Mahnung an die Jahre des Weltkrieges und ihre
Opfer werden lassen.

In seiner Weiherede führte der Propaga-nda-
obmann der Reichsdienststelleder NSKOV. aus,
daß in das Gedenkenan die aus der Gemeinde
Hemelingen Gefallenen alle jene Kameraden ein¬
geschlossen seien, die nach ihrem Heldentodfür das
Vaterland in fremder Erde oder auf dem Grunde
der Meere ruhen. Die Ehrenstätte solle kein
Prunkbau. sondernein schlichter Ehren st ein

für  alle hie sein, die starben, damit wir leben. Die
NSKOV., so sagte Pg. Merkel weiter, habe sich
dafür eingesetzt, daß für die Frauen , Kinder und
für die greisen Eltern der Gefallenen gesorgt
werde; sie habe das Versprechengelöst, das die
Nation einmal ihren Kämpfern des großen Krie¬
ges gegeben. Daß dies möglich geworden ist, ver¬
danken wir Adolf Hitler und den Kämpfern im
Braunhemd. Der Führer , der als einfacher Sol¬
dat in den Reihen der Männer mitkämpfte, die
wir heute ehren, gab dem deutschen Volk die Sol¬
datenehre wieder.' Immer müssen wir dessen ein¬
gedenk sein, daß aus dem Opfer der Frontkämpfer
die Bereitschaft des nationalsozialistischen
Kampfes um Deutschlanderwuchs, die Deutschland
wieder stark machte. Pg . Merkel erinnerte an das
Wort eines schwedischen Gelehrten, der einmal
gesagt hat:

In allen Ländern der Welt ehrt man den Un¬
bekannten Soldaten. I » Deutschlandaber ist der
Unbekannte Soldat nicht tot — er residiert in
Berlin , in der Reichskanzlei!

Wir leben in einer großen Zeit, die erst von
den nach uns kommendenGenerationen wirklich
gewürdigt werden kann. In den vergangenen zwei
Jahrzehnten hat unser Volk mehr als jedes andere
erlebt. In einem steten Kampf hat es endlich ge¬
siegt und ist zu niemals vorher dagewesenerEin¬
heit gekommen. Dieser Aufstieg, den wir allein
dem Führer Adolf Hitler zu danken haben, ver¬
pflichtet uns, seine inneren Kräfte an die Jugend
weiterzugeben. Und auch dieses Ehren¬
mal rn Hemelingen soll derÄugend

vor Augen stellen , daß Deutschland
für immer seine Ehre wiedergewon¬
nen hat:

Den Gefallenen zum steten Gedenken,
den Lebendenzur steten Mahnung —
und der deutschen Jugend zur Nachciferung

für alle Zeiten!
Nach der Rede von Pg . Merkel  übernahm der

Ortsobmann. KameradschaftsführerPg . Brun-
ichön.  die Ehrenstätte in die Obhut der
NSKOV. Hemelingen und gelobte, das Denkmal
stets in Ehren zu halten. Er dankte der Gemeinde,
besondersdem Bürgermeister, für die Errichtung.
Dann schloß er die Feier mit der Führcrehrung.
die durch das Deutschland- und Horst-Wessel-Lied
bekräftigt wurde. Nach der Einweihungsfeier fand
vor dem Alten Krug in Hemelingen ein Vor¬
beimarsch aller Formationen  statt.

Die Ehrenstätte, inmitten eines großen Rasen¬
platzes nahe dem Hemelinger Rathaus gelegen,
besteht aus einem riesigen, unbehauenen Findling,
in dessen Gestein die Jahreszahlen 1911 - 1915 -
1916- 1917- 1918 gemeißelt sind. Der Stein ruht
.in der Mitte eines etwas erhöhten, von kleineren
Findlingsteinen eingefaßten Rundteils , der von
einem breiten Rasenstreifenumgebenist, bevor ein
runder, besonders wirkungsvoller Lau brü¬
sta n g das Denkmal abschließt. Um den Findling
sind drei junge Eichenangepflanzt, während der
gesamteRundteil mit immergrünen Pflanzen be¬
setzt ist. Wenn man die Ehrenstätte betritt , fallen
auf einem größeren Findling des Rundteils das
schlichte Wort „Denkt daran !" auf , das der

vor Vertreter ües KeieliskrieASopksrkübrers , äer
vropaZanilaobmann von äer Uvielisäienststelle
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einfachen, aber imposanten Größe dieses Ehren¬
mals entspricht.

Am Vorabend der Einweihung fand im Alten
Krug von Hemelingenzum Gedenken der Gefalle¬
nen ein Kamcradschaftsabendstatt, an dem die
Vertreter der Partei , an der Spitze Kreisleiter
und Bürgermeister Passe,  der SA., SS ., HJ.,
der Kriegerkameradschaftenund zahlreicheGäste
teilnahmen. ( )

400 Hansaren
auf dem2. kebietsaufmarsch der HZ.

Wettstreit der Musikzüge
Am Sonnabend, 11. August, spielen in der Zeit

oon18bis26Uhraus allen größeren
Plätzen Bremens  die besten Musik- und Fan-
farenzügc aus dem ganzen Gebiet Nordsee und
messen sich hier in einem Wett st reit;  denn der
beste Musikzug darf als Anerkennung für seine
Leistung mit nach dem Reichsparteitag in Nürn¬
berg.

In der großen Jugendkundgebungam Sonntag.
15. August, mit dem Reichsjugendsllhrer Valdur
von Schirachwerden fast 100 Fanfaren  zum
Einsatz kommen. Einen gewaltigen Klangkörper
werden diese 100 Fanfaren bilden, wenn sie beim
Eintreffen des Reichsjugendführers ihre Be-
grllßungssignale  in den frühen Morgen
schmettern.

Ein wirklich großes Ereignis wird die Zusam¬
menfassung sämtlicher Musikzüge zu
einem Musikzug  bilden , der beim Ein- und
Ausmarschder über 1500 Fahnen spielen und die
Lieder der bei dieser größten Jugendkundgebung
versammelten über 100 000 Jungen und Mädel
begleiten wird.

Auch bei dem Vorbeimarsch vor dem Reichs-
sugendführer werden diese Musikzügezum Einsatz
kommen. Schon allein der Einsatz der fast 100 Fan¬
faren und der ganzen Musikzügeaus dem Gebiet
Nordsee werden mit eines der größten Erlebnisse
auf diesem 2. Eebictsaufmarsch vom 13. bis 15.
August in Bremen sein.

Linstellung von Mreranwörternin
den NflV.,flrbeitsgau XXXI sEmslandj

Zum 1. Oktober 1837 werden im Bereich des
Arbeitsgaues XXXI (Emsland) Führeranwärter
eingestellt. In Frage kommen Bewerber, welche
zum 1. Oktober 1937 ihrer aktiven Wehrpflichtge¬
nügt haben und nicht über 21 Jahre alt sind. Be¬
vorzugt wird. wer schon im Arbeitsdienst gewe¬
sen ist. Der Bedarf erstreckt sich vornehmlichaus
Bewerber für die untere Führerlaufbahn ; er¬
wünschtist eine handwerklicheoder kaufmännische
Vorbildung. In der unteren Laufbahn ist die Be¬
förderung zum Truppsührer, ObertruppsÜhrerund
bei entsprechenderBewährung zum Unterfeldmei-
ster möglich. Bei vorzüglichen Leistungen und
Nachweis einer angemessenengeistigen Veranla¬
gung ist der Aufstieg in die mittlere Laufbahn
nicht ausgeschlossen.

Ueber die einzelnen Laufbahnen, die gestellten
Anforderungen, Besoldungs- und Versorgungs¬
verhältnisse' im Reichsarbeitsdienst ist Näheres
aus dem Merkblatt „Führer - und Amtswalter-
ersatz des Reichsarbeitsdienstes" zu entnehmen.
Dieses Merkblatt kann von allen Dienststellen des
Reichsarbeitsdienstes erlangt werden und liegt
außerdem bei den polizeilichenMeldebehördenzür
Einsichtaus.

Den Bewerbungen sind folgendeUnterlagenbei¬
zufügen:

1. ein handgeschriebenerLebenslauf.
2. 1 Lichtbild in ganzer Figur (Grütze8 mal S Zentimeter,

keine schlechte Amateüraufnahme).
3. Urkunden zum Nachweisder arischen Abstammung(Ge*

burtsurkunden der Eltern und Grotzeltern väterlich, und
mütterlicherseits).

4. ein polizeiliches Führungszeugnis.
5. Angabe von drei Persönlichkeiten, die möglichst der No.

DAP. angehören sollen, bei denen erschöpfende Auskunftüber
den Bewerber und dessen Familie eingeholt werden kann. .. >.

6. beglaubigte Abschriftender letzten Schul- oder Verilfs«'
schulzeugnisse,

7. etwaige Bescheinigungenüber die Zugehörigkeitzur NS.
DAP. oder einer ihrer Gliederungen.

8. bei Minderjährigen eine Einwilligungserklärung des
Vaters bzw. des gesetzlichen Vertreters,

9. Bescheinigungüber besondere Leistungen, wie Reichs«
sportabzeichen, SA.-Sportabzeich-n, Rettungsschwimmerzeugnis
usw.,

10. ferner bei allen Bewerbern, die vorzeitig eintreten
wollen, ein Freiwilligenschein, welcher von der polizeilichen
Meldebehördeausgestellt wird.

11. ein beglaubigter Wehrpatzauszug, wenn die Bewerbung
nach abgeleistetemWehrdiensterfolgt.

Gesuche sind mach Möglichkeitsofort, spätestens
jedoch zum 1. August 1937 einzureichen: An den
Führer des Arbeitsgaues XXXI (Emsland),
Osnabrück, Schillerstraße 9.

Nur noch acht Tage Mücksmanner
Nach den Beständender 9. Reichslotterie für Ar¬

beitsbeschaffungdürften alle Lose bis Ende dieser
oder Anfang nächster Woche verkauft sein. Dann
werden die braunen Elücksmänner, die nunmehr
seit acht Wochen Tag und Nacht unterwegs waren,
den Verkauf für dieses Jahr beenden.

Viele, viele Gewinne haben sie ausbezahlt und
der große Erfolg der Lotterie ist wieder für die
Arbeitsbeschaffung, damit alle Volksgenossen wie¬
der in Arbeit kommen und in Arbeit bleiben. Also,
noch acht Tage sind die braunen Glücksmännerun¬
terwegs, es ist für jeden jetzt noch Zeit, sein Gliicks-
los zu erstehen.
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Klaus Duwenseefaß auf der SamtLrüstung, die
sich um die Galerie des kleineren Saales zog.
Mit seinem Schifferanzug hatte er sich weiter
keine Mühe gegeben, schließlich war er kein Künst¬
ler, sondern Jurist , und er hatte schon ein übri¬
ges getan, als er seine Schuhe mit Rosaschleifen
versah. Seine Phantasie hätte ihm vielleicht
wieder ermöglicht, sich als Südseeinsulaner aus¬
zustaffieren, oder richtiger, auszuziehen, ein paar
Erasmatten und braune Farbe waren in Ham¬
burg aufzutreiben; doch die Erinnerung daran,
daß er einmal von Jahren , an einem Sonntag-
morgen um neun in sehr aufgeräumter Stim¬
mung unter den kritischen Blicken seiner Nach¬
barn die Autotaxe verlassenhatte : zu zwei Drit¬
teln vernünftig bekleidetmit Hut, Halsschal, Hand¬
schuhenund Paletot , von den Knien an jedoch
immer noch der nacktbeinige Maori -Häuptlina , als
welcherer das Kostümfest unsicher gemacht hatte;
und unter dem Arm ein Paket tragend, in dem,
wie sich später herausstellte, seine von einer gut¬
mütigen Earderobefrau eingepacktenBeinkleider
waren —diese  Erinnerung hatte ihm den eiser¬
nen Entschluß abgelockt, unter allen Umständen
unauffällig zu lassen, was unter dem Mantel
hervorsah . . . Er trug nur einen Hüftschalund
eine sommerwiefenbunteKrawatte , die ihn ohne¬
hin für jedes geschulte Mädchenauge als «inen
Mann verwegenenCharakters kennzeichnen mußte.

Geraffte, rosa und gelbe Gardinenhimmel hin¬
gen überall niedrig unter der Decke. Die gold-
blasse Wärme, das' Licht, die hübsch geschweiften
Türbogen, über denen teils ironisch-lieblich stili¬
sierte Mädchen in Engelsgewändern und teils
diabolisch verzerrte und gehörnte Frätzchen sich
gemalt beieinander befanden, alles das versetzte
Klaus Duwensee in einen erwartungsvoll fröh¬
lichen Zustand, der dadurch keineswegs herabge¬
mindert wurde, daß er bereits eine Flasche Sekt
in Gemeinschaftmit der Dame, die er herbeglei-
tet, geleert hatte.
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Unten im Saal wurde ein Chanson vorge¬
tragen, während aus dem großen Raum die
Tanzmusikgedämpftherüberhallte. Ein Mädchen
kam an ihm vorüber, blondhaarig, mit schmalen,
hellen Beinen und einem nacktenRücken, dessen
Form und Hautfarbe eine Regung des Wohl¬
gefallens in ihm wachrief. Deshalb stand er auf
und legte, das war auf einem Künstlerfest eine
unverbindliche Geste, seinen Arm um ihre Mitte.
Sie streifte diesen Arm ohne Heftigkeit von sich
ab. Sie schien weder überraschtnoch verwundert,
noch überhaupt interessiert. Sie wollte weiter¬
gehen.

^,Hier ist soviel Platz!" sagte er, „vielleicht
möchtest du dich setzen? — Das ist doch ein Vor¬
schlag, über den man diskutieren kann!"

Ihre Oberlippe zog sich leicht in die Höhe, aber
er tat seelenruhig, als wolle er ihr den Finger
auf den Mund legen. „Bitte ruhig! — Man muß
doch zuhören — das Lied da unten —"

Und ohne ihren Arm loszulassen, zog er sie auf
den Stuhl neben sich. „Stille , um Himmelswillen!"
rief er gedämpft, wie ein Verschwörerin einem
Ritterdrama , der «inen Gefangenen befreit hat.

Sie betrachtete ihn kurz und aufmerksam, es
war ein kühler, graublauer Blick, schien es ihm,
— aber man würde ja sehen. Es verpflichtete
noch keinen Mann, wenn er einer Dame Ge¬
legenheit gab, ihm einen kühlen Blick voll Ab¬
wehr zuzuwerfen.

Er betrachtete sie von der Seite. „Bist du
allein hier?"

Sie schüttelteden Kopf.
„Ich auch nicht!" sagte er zufrieden. „Ich bin

mit einem Mädchen hergekommen, das ich jetzt
drei Wochen lang kenne. Sie ist ein nettes Mäd¬
chen, aber ich habe sie im Verdacht, daß sie alle
Männer nett findet, die in ihre Nähe kommen.
Sie wird keine Träne vergießen, wenn sie mich
mit dir sieht —!

„Sie wird mich kaum mit dir sehen— ich gehe
gleich wieder!" antwortete sie gleichgültig.

„Eine hübsche Altstimmehast du!"

„Das weiß ich —"
„Das kann man nicht wissen. Niemand kann

seine eigene Stimme so hören, wie die anderen sie
vernehmen. Das liegt daran, weil —"

Sie erhob sich. „Danke. Wirklich, du brauch»
es nicht zu erzählen, ich weiß es selbst!" Und
sie zog mit dem Finger die gemalte Linie eines
Chinesenzopfesan. der Wand nach.

„Wie gut!" sagte er, „ich habe es nämlich schon
wieder vergessen) Mochtest du rauchen? Nein?
Da die Tullriische über ihrer linken Schulter
herabgeglitten war, half er ihr , sie hochzunehmen,
und als er dabei ihre warme Haut berührte, war
es ihm angenehm. Angenehm, aber nicht weiter
wichtig. . ,

„Du bist Spanierin ?" fragte er, in einer sozu¬
sagen sprungbereiten Haltung neben ihr wartend,
um sich ihr rasch anzuschließen, falls sie weiter¬
gehen würde. „Natürlich! Man sieht es auf den
ersten Blick. Schwarze Haare, schwarzeAugen,
feuerrotes Kleid, schwarzer Spitzenschal- das
Klischee hast du ausgezeichnetgetroffen.

Sie trug ein hellblaues, enges Kostüm aus
glänzender Seide, und ihr Haar mußte wenn
nicht inzwischen böse Mächte sie verzaubert hatten,
blond sein. ihre Augen waren blau, und nicht die
winzigsteSpur von schwarzer Spitze befand sich an
an ihr. ^ . .. . .

Sie schien gegen ihren Willen zu lächeln. „Ja,
ich Lin Spanierin !" ^ . . .. ^

Er kokettierte mit seinen rosa Schuhbändern.
„Weshalb bist du hier?"

Sie blickte über ihn hinweg in den Saal hin¬
unter. „Weshalb List du hier?"

Er sah sie in plötzlichem, leichtem Aerger an
„So kommen wir nicht weiter", murmelte er, und
da nun unten die Tanzmusik wieder einsetzte,
flocht er in die wattige, weiche Saxophonmelodie
eine Frage hinein : „Bist du eine Frau oder ein
Mädchen?" Und er fügte rasch einen kleinen
Schwall von Nachsätzen hinzu: „Mindestens die
Hälfte aller Anwesendensind nämlichverheiratet.
Es sind ja nicht nur Künstler hier. Uebrigens
sind die ebenfalls verheiratet, denn heutzutage ist
jeder Beruf bürgerlich, ob jemand nun Tankwart.
Opernsänger, Jurist oder Telegraphenarbciter
ist . . . Picht wahr?"

Das Mädchen lächelte sanft. „Ja ", sagte sie.
„und ich habe blonde Locken, ich habe — hier
einen Ring — ich habe gelackte Fingernagel —
ein breites Armband — und hier — ..sie öffnete
in einer raschen, ernsthaften Geschäftigkeitihre

Handtascheund zeigte ihm ein Spitzentuch, eine
goldene, flache Puderdose und einen Lippenstift.

„Vielleicht glaubst du mir nun, daß ich kein
verkleideterMann bin, sondern eine Frau !" sagte
sie, anmutig triumphierend.

Er schwieg, seine Augen glitten ab. Er setzte
zu einer Erwiderung an, und sagte dann doch
nichts. Plötzlich senkte er den Kopf. „Geschlagen!"
sagte er, „ich gebe mich geschlagen!" Und sein
Ton wurde unvermittelt anders, führte zurück in
das harmlose Geplänkel.

Er war fest entschlossen, dieses hier, was ihm
das Künstlerfestzugewehthatte, auf einige Stun¬
den festzuhalten, wenn es sein mußte, am Kleider-
zipfel.

„Meine Freundin nimmt meine Gefühle ganz
leicht . . .", sagte er. Ungefähr so leicht, wie du
es auch tust. — Bin ich denn kein Mann , um den
man Tränen vergißt?"

Sie betrachtete ihn höflich, vielleicht mit einer
Spur winzigen Wohlgefallens. „Ich kann es nicht
beurteilen. — Ist es wichtig, daß du es von mir
erfährst?"

„Ich wünschte, ich wäre als Südseeinsulaner
gekommen", sagte er in bedauerndem Tonfall, in
einer bewußt parodierenden Geste. „Dann hättest
du sehen können—"

„Man tut selten, was richtig ist!" Sie erhob
sich und er griff sofort nach ihrem Arm.

„Bleib hier . . .! Wie taktlos, daß du jetzt
gehen willst! Wo wir gerade über meinen Wert
sprechen!"

Sie lächelte ironisch-träumerisch und sagte mit
einem Schimmer höflicherBosheit : „Wir können
deinen Durchschnittswertexperimentell ermitteln.
Du gehst da drüben aus der Tür , und dann die
Treppe hinunter, und in den gelben Saal — und
ich habe dich damit also verloren. Ich werde
versuchen, ob iH aus diesem Anlaß weinen kann.
Und wenn du dieses Experiment heute abend noch
mit verschiedenenanderen Damen unternimmst
und wir uns vielleicht um zwei Uhr hier alle
treffen und unsere Tränen zusammenzählenund —"

und dividieren durch die Anzahl der Ver¬
suchsobjekte—"

Sie nickte. dann haben wir experimentell
deinen Durchschnittstränenwert—"

„Sieh mal an ! Du bist eine Zynikerin !" sagt«
er empört . „Aber das sind mir zu viel « Treppen,
liebes Kind , zu viele Säle , zu viele Männer —

bleib ruhig bei mir, dann brauche ich dich nicht
zu suchen! Und überhaupt weiß ich Besseres, als
die Nacht mit Statistik zu verbringen! Darf ich
dich mit diesem Bindfaden an mich ketten?"

„Nein . . . Ich bin nicht gern gebunden!"
Sie sprachenzueinander in einer geschmückten,

aufgezäumten, pompösenSprache, die sie beide so
gut beherrschten, daß es ihnen fast etwas minder¬
wertig vorkam, sich so auszudrücken. Es war ein
zu leichtes Dialogspiel.

Er sah sie an. Sie hatte ein reizendes Kinn
und ein sanfte Haut. Er fühlte unbestimmte
Wünsche in sich aufsteigen. Um elf Uhr sollte
eine Revue beginnen, aber sie würden sich unter
die Amusischen rechnen und sich irgendwohin ver¬
krümeln, vielleicht in die Hölle.

Er deutete auf den rosa glitzerndenDrachen an
der Wand. „Gleich wird nicht mehr getanzt, son¬
dern jedes gemalte Phantasietier tritt im Saal
noch einmal persönlichauf. Aber du kommst doch
mit in die Hölle, an das Sektbüfett?"

Bon unten strahlten jetzt die Scheinwerferher¬
auf; das Licht überfiel ihr glänzendesKleid, das
plötzlichmondfarben aussah sich dann ins See-
grüne und Violette verfärbte, während ihr Ke¬
uch immer noch vom hellgoldenen Licht iiber-
flammt blieb. Es waren klare Züge. mutig und
klug, und ihre reinen Linien würden auch am
Tage reizvoll sein.

Summende Heiterkeit flutete gegen die bunten
Wände und die sonderbar abgestuftenleuchtenden
Stoffraffungen der Decken. Im Winkel des gro¬
ßen Saales tat sich ein schwelgerisch grüner Ba-
nanenwald auf, und gegenübergähnte ein düstere
Schloßruine, und irgendwo schlich auch, nicht allen
sichtbar und nicht allen dienstbar, das Gespenst
der Langeweile durch die Säle , und kroch freund¬
lich über die breiten Treppen, verweilte hier, ver¬
weilte dort ; es war nicht allzusehrbeschäftigt an
diesem Abend, und konnte sich so den einzelnen,
die es durch ihre Art herbeigerufen hatten, des»
ausgiebiger widmen. Die übrigen amüsierten sich
in Tanz und Flirtbereitschaft, Lachen und leuen
und halblauten Worten sehr gut, und unten, ganz
unten, neben den Garderobenräumen, brodeire
auch noch die Hölle, eine Bierhölle, in der meist
Sekt getrunken wurde. - . „

Als sie in dem kleineren, cremegelben Saal wa¬
ren, fiel Klaus etwas ein. „Ich habe dir nun ge¬
sagt, wie ich heiße . . . VielleichtList du nun !»
freundlich und sagst mir auch —?" . . . .

(Fortsetzungfolgt.)
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